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Rr . 82 Freitag , den 24 . Marz 1933

Ermächtigungsgesetz vom Reichstag angenommen
Der Kanzler begrüntet

das Ermächtigungsgesetz
Berlin , 23 . März .

In der zweiten Sitzung des Reichstag « begrübet « am Don -
nerstag Reichskanzler Hitler da» Ermächtigungsgesetz . Er führte
etwa folgendes aus :

Im Einvernehmen mit der Reichsregierung haben die national -
sozialistische und die deutschnationale Fraktion ein Gesetz zur Be-
Hebung der Not von Volk und Reich dem Reichstag zur Beschluß -
sassung unterbreitet . Die Gründe für diesen außerordentlichen
Vorgang sind folgende : Im November ISIS rissen marxistische
Organisationen unter Bruch der Verfassung durch eine Revolution
die vollziehende Gewalt an sich. Das Gelingen der Revolution im
materiellen Sinne sicherte ihre Urheber vor dem Zugriff der Justiz .
Die moralische Legitimierung für ihr Verhalten suchten sie in der
Behauptung , Deutschland bzw . seine Regierung trage die Schuld
an dem Ausbruch des Krieges . Diese Behauptung war wissentlich
und sachlich falsch. Alle von den Männern des November 1918
dem deutschen Volk gemachten Versprechungen erwiesen sich, wenn
nicht als bewußte Irreführungen , so als nicht minder Verdammens -
würdige Illusionen . Für die überwältige Mehrheit der deutschen
Volksgenossen waren die Folgen unendlich traurige . Der nüchterne
Vergleich der gemachten Versprechungen mit den durchschnittlichen
Ergebnissen der letzten 14 Jahre fällt für die verantwortlichen
Regisseure dieses für die deutsche Geschichte beispiellosen Verbre -
chens vernichtend aus . Das deutsche Volk hat während dieser Zeit
einen Zerfall erlitten , der kaum größer sein konnte . Deshalb hat
es sich auch trotz seiner schweren Beweglichkeit in politischen
Empfindungen und Stellungnahme in steigendem Maße von den
in seinen Augen für diese Zustände verantwortlichen Parteien und
Verbände abgewendet . Als die nationale Erhebung kam, war die
Zahl der innerlich auf dem Boden der Weimarer Verfassung
stehenden Deutschen trotz der rücksichtslosen Ausnutzung der Re-
gierungsgewalt nur noch ein Bruchteil des Volkes . Die national -
sozialistische Bewegung vermochte daher trotz furchtbarster Unter -
drückung immer mehr Deutsche zum Abwehrkampf zu erfassen . Sie
hat mit anderen nationalen Verbänden in wenigen Wochen die seit
1318 herrschenden Mächte beseitigt und in einer Revolution die
Gewalt in die Hände der nationalen Regierung gelegt . Am 6.
März hat das deutsche Volk diesem Akt seine Zustimmung erteilt .
Das Programm des Wiederaufbaues von Volk und Reich ergibt sich
aus der Größe der Not unseres politischen , moralischen und Wirt-
schaftlichen Lebens . Es ist das Ziel der Regierung der nationalen
Revolution , diejenigen Gebrechen , aus unserem völkischen Leben
zu beseitigen , die auch für die Zukunft jeden tatsächlichen Wieder -
aufstieg verhindern würden . Der Massenterror hat die national -
sozialistische Bewegung im Laufe weniger Jahre über 300 Tote und
Zehntausende an Verletzten gekostet. Die Brandstiftung im
Reichstag war der mißglückte Versuch einer groß angelegten
Aktion , die zeigt , was Europa von dem Siege der bolschewistischen
Ideen zu erwarten hätte . Wenn eine bestimmte Presse besonders
außerhalb des Deutschen Reiches versucht , die nationale Erhebung
Deutschlands mit dieser Schandtat zu identifizieren , kann das
mich nur in meinem Entschluß bestärken , nichts unversucht zu
lassen, um in kürzester Zeit dieses Verbrechen durch die öffentliche
Hinrichtung des schuldigen Brandstifters und seiner Komplizen zu
sühnen . iA »haltendes Händeklatschen der Nationalsozialisten . —
Auch die Tribünen beteiligen sich lebhaft an dem Beifall .) Der
ganze Umfang der beabsichtigten Aktion ist weder dem deutschen
Volke noch der übrigen Welt genügend zum Bewußtsein gekommen .
Nur durch ihr blitzschnelles Zuschlagen hat die Regierung eine Ent -
Wicklung verhindert , die durch ihren katastrophalen Ausgang ganz
Europa erschüttert haben würde . Es wird die oberste Aufgabe der
nationalen Regierung sein , diese Erscheinungen nicht nur im In -
teresse Deutschlands , sondern auch des übrigen Europas in un -
serem Lande restlos auszurotten . Nur die Herstellung einer wahren
Volksgemeinschaft , die sich über die Interessen und Gegensätze der
Stände und Klassen erhebt , »ermag allein auf die Dauer dieser
Berirrung des menschlichen Geistes den Nährboden zu entziehen .
Die Erringung einer solchen weltanschaulichen Geschlossenheit des
deutschen Volkskörpers ist um so wichtiger , als nur sie die Möglich -
keit der Aufrechterhaltung freundschaftlicher Beziehungen zu den
außerdeutschen Mächten gibt .

Die Beseitigung de ? Kommunismus in Deutschland ist nur
eine innerdeutsche Angelegenheit .

Die übrige Welt mag insofern daran interessiert sein , als der
Ausbruch des Kommunismus in dem dicht besiedelten Deutschland
politische und wirtschaftliche Folgeerscheinungen im westlichen
Europa zeitigen würde , die unvorstellbar find . Es ist Pflicht der
Regierung , den Reichsgedanken an fich über jeden Zweifel zu er -
heben . Die Wohlfahrt der Kommunen und Länder wird genau so
wie die Existenz de » einzelnen deutschen Menschen durch die Kraft
und Gesundheit bei Reiche? gewährleistet . Die Reichsregierung
beabsichtigt daher nicht , durch «in Ermächtigungsgesetz die Län -
der aufzuheben , wohl aber wird sie diejenigen Maßnahmen
treffen , die von nun ab und für immer ein « Gleichmäßigkeit der
politischen Intentionen des Reiches und der Länder gewährleistet .
Je größer die geistige und willensmäßige Uebereinstimmung ist,
um so weniger Interesse kann in Zukunft für das Reich bestehen ,
das kulturelle und wirtschaftlich « Eigenleben der einzelnen Länder
zu vergewaltigen . Vollends unmöglich ist der Zustand einer gegen »
seitigen Herabsetzung von Länder , und ReichSregierung unter Zu .
hilfenahme der modernen Mittel d«r politischen Propaganda . Ich
werde es unter keinen Umständen hinnehmen , und die Reichs -
regierung wird alle Maßnahmen dagegen treffen , daß in Zukunft
jemals noch Minister deutscher Regierungen vor der Welt in össent .
lichen Massenversammlungen und unter Rundfunkverwendung fich
gegenseitig anklagen und herabsetzen . E, führt weiter zu einer
völligen Entwertung der gesetzgebenden Körperschaften in den

Augen des Volkes , wenn innerhalb von vier Jahren im Reich und
in den Ländern das Volk etwa zwanzig Mal zur Wahlurne ge-

trieben wird . Di « ReichSregierung wird «men Weg ftnden . der

« u» einer «imoat geqebene» Willen »äud »rung tat « atw » f« da»

Mit 441 gegen 94 Stimmen
Berlin , 23 . Mär ^

Der Reichstag nahm am Donnerstag abend das Ermächtigungsgesetz in namentlicher
Schlußabftimmung mit 441 gegen 94 Stimmen der Sozialdemokraten , also mit mehr als

zwei Drittel -Mehrheit an.
Nach der Annahme des Ermächtigungsgesetzes vertagte sich der Reichstag . Der präsi -

dent wurde ermächtigt , Zeitpunkt und Tagesordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen.

Auch vom Reichsrat einstimmig angenommen
Der Reichsrat, der u« mittelbar nach dem Abschluß der

Reichstagssitzung unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers
Dr . Frick im Gebäude des Innenministeriums zusammen-
trat, beschloß ohne Aussprache einstimmig , das vom Reichstag
angenommene Ermächtigungsgesetz zur Kenntnis zu nehme« ,
ohne Einspruch zu erheben.

Die Erklärung des Jentrums
Abg. Dr. Saas gab namens seiner Fraktion eine

formulierte Erklärung ab. in der es n. a. heißt :

„Die gegenwärtige Stunde kann für uns nicht im
Zeichen der Worte stehen. Ihr einziges beherrschendes Ge¬
setz ist das der raschen aufbauenden und rettenden Tat.
Diese Tat kann nur geboren werden in der Sammlung .
Die Deutsche Zentrumspartei, die dem großen Sammlungs¬
gedanken schon seit langem und trotz vorübergehender Ent-
täuschungen mit Nachdruck dient , setzt sich in dieser Stunde,
wo alle kleinen und engen Erwägungen schweigen müssen,
ans nationalem Verantwortungsbewußtsein über alle Be-
denken hinweg. Sie läßt selbst solche Bedenken in den
Hintergrund treten , die in normalen Zeiten kaum Übergang -
bar wären. Im Angesicht derTtotreichen wir
von der Deutschen Zeutrnmspartei allen ,
auch früheren Gegnern , die Hände , um die
Aortführung des nationalen Rettuugs -
werkeszu sichern . (Beifall in der Mitte, rechts und
auf den Tribünen.) Damit wollen wir die Wiederher -

stellung geordneter Staats - und Rechtsverhältnisse be¬
schleunigen und chaotischen Entwicklungen einen festen
Damm entgegensetzen . Die einleitende Regierungserklä¬
rung des Reichskanzlers vom heutigen Nachmittag enthält
manches Wort, das wir unterschreiben, und manches
andere , das lassen Sie mich in aller Offenheit fagen .
auf das einzugehen wir uns im Interesse der Sammlung,
des Gesetzes dieser Stunde , bewußt versagen . Wir er¬
warten für die Arbeit der von uns unterstützten bisherigen
Regierungen mit Zuversicht das ausgeglichenere Urteil der
Geschichte. (Beifall im Zentrum.) Blanche der von
Ihnen . Herr Reichskanzler , abgegebenenErklärungen geben
uns bezüglich einzelner wesentlicher Punkte des deutschen
Staats -, Rechts - und Kulturlebens, vor allem auch in Ver¬
bindung mit den bei den Vorverhandlungen gemachten
Feststellungen die Möglichkeit , eine Reihe wesent -
licher Bedenken , welche die zeitliche und die sachliche
Ausdehnung des Ermächtigungsgesetzes bei uns ausgelöst
haben und auslösen mnßteu, anders zu beurteileu . In der
Voraussetzung, daß diese von Ihnen abgegebenen Erklä-
rungen die Grundlage und die praktische Richtliuie für die
Durchführuug der zu erwartenden Gesetzgebungsarbeit sein
werden , gibt die Deutsche Zentrnmspartei dem Ermäch,
tignngsgesetz ihre Zustimmung. (Beifall im Zentrum und
rechts.)

Abg. Ritter von Lex (Bvp .) erklärt, die BVP . habe
nach der schmachvollen Revolution von ISIS in vorderste«
Linie für die Erhaltung uud Wiedergewinnung nationale«
Gesinnung gekämpft .

Weshalb wir zugestimmt haben
vr . Sch . Berlin , 23 . März . ( Eigener Drahtbericht .)

Nach langen Verhandlungen und Auseinandersetzungen im
Reichstag , die zuletzt zwischen dem Kanzler un/> der Sozial -
demokratie sehr scharfe Formen annahmen , ist das von der
Regierung beschlossene , von den Regierungsparteien als
Jnitiativgesetz eingebrachte Ermächtigungsgesetz, das der
Regierung ganz außergewöhnliche Vollmachten gibt , in drit¬
ter Lesung beschlossen und damit endgültig verabschiedet wor-
den . Damit ist eine politische Entscheidung gefallen , die an
Bedeutung und Schwere in der Geschichte der letzten 15
Jahre ihresgleichen kaum findet und die mindestens für die
Zukunft von entscheidender Bedeutung sein wird. Wenn der
Reichskanzler an das Ende der Regierungserklärung das
Entweder -Oder stellte und scharf hervorhob, daß es sich für
die Fraktionen nur um die Entscheidung über den Krieg
oder Frieden handle , so kennzeichnete das den ganzen
Ernst der Lage und den Willen der Regierung , über jede
Opposition des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei
und im Falle der Ablehnung des Gesetzes , damit auch über
diese Parteien selbst zur Tagesordnung überzugehen. Es ist
selbstverständlich, daß diese Drohung oder überspitzte Formu-
lierung , oder wie man es sonst nennen mag , bei der letzten
Entscheidung des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei
nicht den Ausschlag gegeben hat.

Er war nur zu prüfen , auf welchem Weg Ruhe und
Ordnung und innere Stabilität am eheste» gewähr-
leistet und wie man nach einer Revolution möglichst
schnell wieder feste Fundamente schaffe» und « i dem

Rechtsstaat zurückkehre » könnte.
Die Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes hätte die Kon-

fliitsgefahren vergrößert und mit größter Wahrscheinlichkeit
zu unübersehbaren und unverantwortbaren Folgerungen ge-
führt. So fiel die Entscheidung positiv und zugunsten de?
Ermächtigungsgesetzes, und zwar nicht zuletzt auch deshalb.

weil sie die letzte Chance einer Sammlung an»
deutet, die das Zentrum seit Jahren erstrebt und vor«
bereitet hat.

Davon kann keine Rede sein, daß auch nur ein einziger
Abgeordneter des Zentrums und der Bayerischen Volkspartet
ohne große Bedenken dem Gesetz zugestimmt hätte. Das Ent»
scheidende ist nach wie vor , welchen Gebrauch die Regierung
von den weitgehenden Vollmachten des Ermächtigungsgesetzes
machen will , welche Pläne sie unter Zuhilfenahme der ihr
gegebenen Vollmachten durchzuführen gedenkt . Wir hoffen,
daß der Reichskanzler, sobald Bedenken überhandnehmen soll -
ten , sein heute gegebenes Wort einlöst und den vom Volk
gewählten Abgeordneten Gelegenheit gibt , im Reichstag ihr«
Auffassungen oder Befürchtungen zum Ausdruck zu bringen.

Die Regierungserklärung , die der Reichskanzler abge-
geben hat, hat im ganzen zweifellos die Zustimmung zum
Ermächtigungsgesetz erleichtert. Die außenpolitischen
Ziele des Kabinetts können nur unterstrichen werden und
niemand wird anderer Auffassung sein, als der Reichskanzler,
wenn er erklärte, 10 Jahre eines aufrichtigen Friedens wüv-
den für die Nationen glücklicher sein als 3vjährige Trennung
der Völker in Sieger und Besiegte . Die Regierung fordert
die Abrüstung der Welt , wie es ihre Vorgängerinnen jjum
Teil noch scharfer getan haben. Das ist sehr zu begrüße«
ebenso wie die Tatsache, daß der Reichskanzler in der Außen -
Politik wie in der Innenpolitik jedem die Hand geboten hat,
der es um Deutschland ehrlich meint . Was das innenpolitische
Programm angeht , so sind zweifellos auch hier manche For-
mulierungen geprägt worden , mit denen man zum Teil rest-
los einverstanden sein kann.

Wer heute draußen vielleicht noch nicht die Beweggründe
der Partei , die das Zustandekommen der Mehrheit für da?
Ermächtigungsgesetz bewirkt hat, zu würdigen und zu ver -
stehen vermag , dem wird vielleicht schon die allernächste Zeit
zeigen , wie wichtig es gewesen ist , trotz größter Bedenken im
einzelnen , auch in der Innenpolitik den Frieden dem Krieg
vorzuziehen .

Reich und die Länder zu einheitlichen Konsequenzen führt. Ein «
weitergehende

Reform öes Reiches
wird sich nur aui der lebendigen Entwicklung ergeben können.
Ihr Ziel mutz di« Jtomjtsuttion «ia «* Kerjajjung j»m, ty» bta

Willen de» Volke» mit der « utoritSt «tntt wirklichen Führung
verbindet. Di « gesetzliche Legalisierung einer solchen Reugefta »-

tung der Verfassung wird dem Volke selbst zustehen. Di « Regt«»

rung der nationalen Revolution sieht e» alt Pflicht an , «ntspr «--

chend dem Sinn de» ihr gegebenen Vertrauensvotum » des Volt«»
bitienivm ßUmwt * tx» Ut fiaflufeiuxhim « 4 bit «MtaUwa dB
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Leben » der Station fernzuhalten , die bewußt und mit Absicht die»
fen Weg negieren .

Die Regierung wird die Gleichheit vor dem Gesetz allen
zubillige » , die in der Frag » der Rettung des Lölkes sich

hinter die nati »n « le« Interessen stelle«.
Ueberhaupt soll eg ihre höchste Ausgabe sein , die geistigen Führer
der Vernichtungstendenz zur Verantwortung zu ziehen . Sie sieht
insbesondere in dem Umstand , daß Millionen deutscher Arbeiter
einer Idee des Wahnsinns und der Selbstvcrnichtung huldigen , das
Ergebnis einer unverzeihlichen Schwäche früherer Regierungen .
Di « Regierung wird sich in dem Entschluß ^ diese Frage zu lö >en ,
durch niemanden beirren lassen . Es ist Sache des Reichstages ,
nun seinerseits eine klare Stellung einzunehmen . Am Schicksal
des Kommunismus und der sich mit ihm verbundenen Organisa »
Honen ändert dies nichts . (Lebhaftes Händeklatschen bei sei, Na -
tiönalfozialisten . ) Die Nationale Regierung trifft ihre Moßnah -
men unter keinem anderen Gesichtspunkt als dem, das deutsche
Volk und insbesondere die Millionen seiner arbeitenden Menschen
vor namenlosem Elend zu bewahren . Sie sieht daher die Frage
einer

monarchistischen Restauration
nur aus dem Grunde des Vorhandenseins dieser Zustände zur
Zeit als indiskutabel an . Sie würbe jeden Versuch einer Lösung
dieses Problems auf eigene Fciust der einzelnen Länder als An -
griff gegen die Reichseinheit , ansehen müssen und demgemäß ihr
Verhalten einrichten . ( Anhaltendes Händeklatsck. ?n b«>i den Natio¬
nalsozialisten .) Gleichlaufend mit dieser politischen Entgiftung
unseres öffentlichen Lebens wird die nationale Regic . ung sine
durchgreifende moralische Sanierung an unserem Volkskörper vor-
nehmen . Unser gesamtes Erziehungswesen , Theater ,
FiIm , Literatur , Presse und Rundfunk , werden als
Mittel zu diesem Zweck angesehen . Aufgabe der Kunst ist es ,
Ausdruck des bestimmenden Zeitgeistes zu fenu Gerade in einer
Zeit beschränkter politischer Macht mutz der innere Wert des
Menschen und der Lebenswille der Nation kulturellen Ausdruck
finden . Indem die Regierung entschlossen ist, die politische und
moralische Entgiftung des öffentlichen Lebens durchzuführen ,
schafft und sichert sie die Voraussetzungen für ein wirkliches

religiöses Leben
Die Regierung sieht in den beiden christlichen Konfessionen den
wichtigsten Faltor der Erhaltung des Volkstums . Sie wird die
zwischen ihnen und den Ländern abgeschlossenen Verträge refpek-
tieren . Sie erwättet aber , daß ihre Arbeit die gleiche Würdigung
erfährt . Sie wird allen anderen Konfessionen mit objektiver Ge-
rechtigkeit gegenüberstehen . Sie kann aber niemals dulden , daß
die ZuWehörigkeit zu einer bestimmten Konfession oder einer be -
stimmten Rasse ein Freibrief für Begehung oder Tolerierung von
Verbrechen ist. Die Sorge der Regierung dient dem aufrichtigen
Zusammenleben zwischen Kirche und Staat Unser Rechtswesen
mutz in erster Linie der Erhaltung der Volksgemeinschaft dienen .
Der Unabsetzbarst der Richter auf der einen Seite mutz die
Elastizität der Urteilsfindung zum Zwecke der Erhaltung der Ge¬
sellschaft dienen . Landes - Und Volksverrat soll künftig mit bar -
barischer Rücksichtslosigkeit verfolgt werden . ( Anhaltendes Hände -
klatschen und sich immer erneuernde Beifallsrufe der National -
sozialisten .) Grotz sind die Aufgaben der nationalen Regierung
auf dem Wege des wirtschaftlichen Lebens . DaS Volk lebt nicht
für

die Wirtschaft
und die Wirtschaft existiert nicht für das Kapital , sondern da?
Kapital dient der Wirtschaft und die Wirtschaft dem Volke. Grund -
sätzlich wird die Regierung die Wahrnehmung der wirtschaftlichen
Interessen des Volkes nicht über den Umweg einer staatlich zu»
organisierenden Wirtschaftsbürokratie betreiben , sondern durch
stärkste Förderung der Privatinitiativ ? unter Anerkennung des
Privateigentums . Allein zwischen der produktiven JNtention
einerseits und der produktiven Atbeit andererseits muß ein gerech-
ter Ausgleich geschaffen werden .

Der Vereinfachung der Verwaltung mutz die VerbilligUng
der öffentlichen Lasten und eine Reform des Steuerwesens
folgen . Die Regierung wird grundsätzlich Währungsexperimente
vermeiden . Ueber allem steht die Rettung des deutschen Bau -
ern ( lebhafter Beifall ) . Seine Erhaltung ist erste Voraussetzung
für das Blühen und Gedeihen der Industrie » für den deutschen
Binnenhandel und den deutschen Export . Die endgültige Behebung
der Not ist abhängig von der Eingliederung der Arbeitslosenarmee
in den Produktionsprozeß . Die Rettung des M i t t e l st a n d e S
kann nur im Zuge einer allgemeinen Wirtschastsaktion erfolgen .
Die Steigerung der Konsumkraft der Massen wird ein wesentliches
Mittel zur wirtschaftlichen Belebung sein . Unter Aufrechterhaltung
der sozialen Gesetzgebung wird die Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung der erste Schritt zu einer Reform
sein müssen . Wir wissen , daß die geographische Lage des rohstosf -
armen Deutschlands eine Autarkie für uns nicht vollkommen
zuläßt .

Wir wissen, daß wir die Verbindung mit der Welt nltig haben .
Wir wissen aber auch, welcher Art die Voraussetzungen für den
gesunden Leistungsaustausch zwischen den Völkern der Erde sind.
Deutschland war jahrelang gezwungen , Leistungen ohne Gegen -
leijtungen zu machen (sehr richtig ) . Unter den gegenwärtigen
Umständen sind wir leider auch zur Aufrechterhaltung der D e v i -
senzwangSwirtschaft gezwungen . Die Regierung ist des -
halb auch verpflichtet , gegen den Abfluß des Kapitals über die
Grenzen einen Damm aufzurichten , weil sie in der Erhaltung des
Wertes der Reichsmark eine wesentliche Aufgabe erblickt. Die För -
derung des Verkehrs muß zu einem vernünftigen Ausgleich
der JttteresseN der verschiedenen Verkehrsmittel führen . Die Reform
der Kraftfahrzeugsteuer wird ein erster Schritt in dieser Richtung
sein . Die Erhaltung der Reichsbahn und ihre möglichst schnelle
ZutückführüNg in den Besitz des Reiches ist eine Aufgabe , die uns
nicht nur wirtschaftlich , sondern auch moralisch verpflichtet . (Leb-
hafter Beifall .) Bei der Lösung ihrer Ausgaben bedarf die Regie -
runH der hittgebenden Treue und Arbeit des Betufsbeamtentums .
Nur bei zwingendster Not der öffentlichen Finanzen sollen hier
Eingriffe stattfinden , aber auch dann wird strenge Gerechtigkeit ^
das oberste Gesetz des Handelns sein.

Det Schutz der Grenzen des Reiches liegt bei unserer Reichs -
wehr , die als einziges wirklich abgerüstetes Heer anzusehen ist .
Trotz ihrer dadurch bedingten Kleinheit darf das deutsche Volk mit
Stolz auf seine Reichswehr blicken. (Lebhafter Beifall und Hände -
klatschen. ) In seinem Geiste ist es der Träger unserer alten sol -
datischen Tradition . Deutschland wartet seit Jahren auf die Er -
füllung der Abrüstungsversprechungen der übrigen Staaten . Es
ist der aufrichtige Wunsch der nationalen Regierung , von einer Ver -
größerung des deutschen Heeres und einer Vermehrung unserer
Waffen absehen zu können , sofern etwa die andere Welt geneigt
ist , nun endlich auch ihre Versprechungen einer radikalen Abrüstung
zu verwirklichen . (Stürmischer Beifall und Händeklatschen .) Denn
Deutschland will nichts als gleiche Lebensrechte und gleiche Frei -
heiten . In diesem Geist des Freiheitswillens wird die nationale
Regierung das deutsche Volk erziehen . Die Ehre der Ration , die
Ehre unserer Armee , das Ideal der Freiheit , sie müssen dem deut -
schen Volke wieder heilig werden . (Brausender Beifall .) DaS deut -
sche Volk will mit der Welt in Frieden lieben . Die Regierung wird
aber gerade deshalb mit allen Mitteln für die endgültige Be -
seitigung einer Unterscheidung der Völker in zwei Kategorien ein -
treten . Die ewige OffenMtüng dieser Wunde führt zum Nitz -
trauen und damit zu einer allgemeinen Unruhe .

Die nationale Regierung ist bereit , jedem Volk die Hand
zu einer aufrichtigen Verständigung zu reichet , das gewillt
ist, die traurige Vergangenheit endlich einmal gründlich

abzuschließen .
Leider stehen wir vor der Tatsache , datz die Genfer Konferenz bis -
her kein praktisches Ergebnis erzielt hat . Die Entscheidung über
die Herbeiführung wirklicher Abtüstung ^maßnahmen ist immer
wieder durch das Aufwerfen technischer Einzelfragen und das
Hineinwerfen von Problemen , die mit der Abrüstung nichts zu tun
haben , verzöget worden . Als ein Zeichen guten Willens erkennen
wir den britischen Vorschlag an . Die Reichsregierung wird jeden
Versuch unterstützen , der darauf gerichtet ist, einer allgemeinen
Abrüstung wirksam zu dienen und den Anspruch auf Gleichberech-

tigung zu defriedigen . Eeit 14 Jahren find wir abgerüstet und
seit 14 Monaten warten wir auf ein Ergebnis der Abrüstungs -
konferenz . Noch umfassender ist der Plan des Chefs der italieni¬
schen Regierung , in dessen Rahmen die deutsche Regierung durch-
aus zur Mitarbeit bereit ist . Aus diesem Anlaß empfinden wir
besonders dankbar die verständnisvolle Herzlichkeit , mit der die
nationale Erhebung in Deutschland in Italien begrüßt worden
ist. (Bravo und Händeklatschen .)

Ebenso wie wir die Kräfte des Christentum ? unentbehrlich
für den sittlichen Wiederaufstieg des deutschen Volkes hal -
ten , wünschen wir unsere freundschaftlichen Beziehungen

mit dem Heiligen Stuhl auszugestalten .

Selbstverständlich ist es , daß sich die nationale Regierung aufs
engste verbunden fühlt mit unserem Brudervolk in Deutsch .
O e st e r r e i ch, wobei sie sich der Gemeinsamkeit des Schicksals
aller deutschen Stämme bewußt ist . Die nationale Regierung ist
auch gewillt , mit der Sowjetregierung beiderseitig nutz-
bringende Beziehungen zu pflegen . Dabei mutz sie allerdings be-
tonen , daß der Kampf gegen den Kommunismus unsere eigene
Angelegenheit ist , bei dem Einmischungen von außen niemals ge-
duldet werden . (Stürmischer Beifall . ) Eine vertrauensvolle Ver -
ständigung zwischen den Völkern ist auch die Voraussetzung für die
Beseitigung der allgemeinen Wirtschaftskrise . Die Reichsregierung
ist bereit , an der Weltwirtschaftskonferenz mit allen Kräften mit -
zuarbeiten . Für die Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse der Welt ist vor allem auch eine Anpassung der privaten
Schulden und des ZinsproblemS an die veränderten Verhältnisse
notwendig . Zehn Jahre einer friedlichen und aufrichtigen Ver -
ständigung zwischen den Völkern werden für die Wohlfahrt aller
Nationen nützlicher sein als eine 30 Jahre lange Verrennung in
die Begriffe von Siegern und Besiegten , die endlich verschwinden
müssen . (Stürmischer Beifall .)

Um die Regierung in die Lage zu versetzen , die Aufgaben zu
erfüllen , die innerhalb dieses allgemein gekennzeichneten RahmenS
liegen , hat sie im Reichstag durch die natidnalfozialistifche und di«
deutschnationale Partei

das Grmüchttvunssvesetz
einbringen lassen . Ein Teil der beabsichtigten Maßnahmen er-
fordert die verfassungsändernde Mehrheit . Die Durchführung der
Aufgaben ist notwendig . Es würbe dem Sinn der nationalen Er -
Hebung widerfprecheit und dem beabsichtigte « Zweck nicht genügen ,
wollte die Regierung sich für ihre Maßnahmen von Fall zu Fall
die Genehmigung des Reichstags erhandeln nnd erbitten . Die
Regierung wird dabei nicht von der Absicht getrieben , den Reichs -
tag als solchen aufzuheben , im Gegenteil , sie behält sich auch für
die Zukunft vor , ihn über ihre Maßnahmen zu unterrichten und
ihn um seine Zustimmung zu ersuchen für Maßnahmen , bei denen
sie es für wertvoll hält . Sie hält aber eine weitere Tagung im
heutigen Zustand der tiefgehenden politischen Erregung im deut -
schen Boll für nicht möglich. Keine Revolution ist wohl so diszipli -
niert verlaufen , wie die der nationalen Erhebung in Deutschland .
Es ist mein Wille auch In der Zukunft für eine ruhige Entwick-
lnng zu sorgen . Allein um so nötiger ist es , daß der nationalen

Ate AeberrMung in Mußen
tum

Kampf um die Ministerpräsidentschaft
Greußen macht die „Neue Zürcher Zeitung " folgende

Ausführungen :
„Das heutige Ereignis ist die plötzliche Vertagung

des Preußischen Landtages , der ganz Programm -
widrig sofort nach seiner Eröffnungssitzung wieder nach
Hause entlassen wurde und sich erst im Mai wieder versam -
mein soll . In letzter Stunde vor der Session hatten sich die
beiden Regierungsparteien noch nicht über die Wahl des
neuen preußischen Ministerpräsidenten verständigt . Auf der
einen Seite steht die Kandidatur von Popens , die einer
Rollenverteilung nach den Wünschen Hindenburgs entspricht :
anderseits macht sich der breite Strom der Nationalsozialist ! -
schen Politiker und Parlamentarier geltend , der das oberste
Amt in Preußen mit einem Parteigenossen besetzen will . Die
Gleichschaltung der Länder mit der Reichspolitik und damit
die Krönung des Revolutionswerkes ist im Sinne der natio¬
nalsozialistischen Parteiaüffassüng erst dann vollständig er -
reicht, wenn in sämtlichen 17 Ländern und freien Städten
Anhänger der Hitler -Bewcgung Ministerpräsidenten und
Bürgermeister geworden sind . Hitler selbst, der die Macht
eines Schiedsrichters hat , da die Mehrheitsfraktion im Preu -
ßischen Landtag alle feine Weisungen befolgt , scheint im
Konflikt , den hier seine Doppelstellung als Parteiführer und

als der von Hindenburg beauftragte Staatslenker mit sich
bringt , noch keinen Ausweg gefunden zu haben . So bleibt
vorläufig Papen kommissarischer Ministerpräsident , und die
Frage der Regierungsbildung ' wird für mehrere
Wochen in der Schwebe gelassen. Die Zeit wird wohl
schwerlich für Papen arbeiten , während jeder Tag neue
Kundgebungen des nationalsozialistischen Willens zur Macht
bringt . Der Posten , von dem aus der Vizekanzler , den man
vielleicht einmal zu den tragischen Gestalten der deutschen
Geschichte zählen wird , sein Ideal eines überparteilichen
konservativen Staates verficht , ist von der braunen Hochflut
umspült , der er selbst die Schleusen geöffnet hat ."

Kerrl kommissarischer preußischer Justizminister .
Amtlich wird mitgeteilt : Der Vizekanzler von Papen

hat in seiner Eigenschaft als Reichskommissar für das Land
Preußen nach Dortrag beim Reichspräsidenten den Präsiden -
ten des Preußischen Landtags , Kerrl , zum Reichskommissar
für das preußische Justizministerium ernannt .

Severing verhaftet .
Als Severing , der Innenminister der alten Preußenregie -

rung , Donnerstag mittag das Reichstagsgebäude betreten
wollte , wurde er von Beamten der Abteilung I der Kriminal -
Polizei verhaftet . Es wird Severing vorgeworfen , Polizei -
kostenzuschüsse zu politischen Propagandazwecken der alten
Preußenregierung mißbräuchlich verwandt zll haben .

Axel Munthe / Das Buch von St. Michele
Gedanken von Dr . Otto Färber .

Ein Borwort .
Kritiker scheinen es schwierig zu finden das Buch
don St . Michel- zu Il-rssisizieren (S . IX ) .

Axel Munthe hat recht. Es ist schwierig . Bei der Lektüre
seines schon weit verbreiteten Buches * ) durchströmen die widerspre -
chendsten Gefühle und Gedanken den kritischen Leser ; er lehnt mit
Bedacht die Bezeichnung „ selbstversaßte Lebensbeschreibung " ab .
Mit diesem Wort läßt sich das einmalige Werk des umkämpften
Dichterarztes nicht umschreiben . Es ist mehr : eine bunte Fülle
von Erleben , Bekennen , Andeuten , Unbewußtem . Anziehende Klar -
heit einer sympathischen Persönlichkeit wechselt mit Widerstreben ,
ja Furcht gegenüber einer rätselhaften , unvollendeten Art . Sollte
von Axel Munthe gelten , was er selbst Seite XVII sagt : „ Es gibt
nichts besseres für einen Menschen , der nicht schlafen kann , der
seinem eigenen Elend entfliehen will , als ein Buch zu schreiben ."
Ja , Axel Munthe ist elend und krank . Er , der einst die Sonne
anbetete , lebt in der Blindheit . Oder ist die Blindheit nur
Allegorie ?

Buch der Auge « .
Axel Munthe ? Augen müssen schön gewesen sein . Sie tranken

die Schönheit dieser Welt mit vollen Zügen , sie schweiften übers
Gemeine ins Reine , von der Inhaltslosigkeit des Alltags in den
Reichtum auch des ärmsten Lebens . Mit seinen Augen sehen
wir ein ungewöhnliches Aerzteleben , das Paris der Vorkriegszeit in
den verschiedensten sozialen Quer - und Ausschnitten , in grandio -
ser Schau enthüllen sich uns dunkle Nordische und lichte südliche
Landschaft , voll von Seele , Geheimnis und Erlebnis . Es gibt
Partien (Lappland , Neapels Capri ) , die gerckde in Verbindung mit
Bewohnern , Sagen und Schicksalen Höhepunkte dichterischer Be-
schauung und Gestaltung in der Gesamtheit der Literatur bedeu -
ten . Chronikalische Kunst enthüllt sich in der Darstellung der
Choleraepidemie in Neapel und de ? Erdbebens in Messina in
besonderem Maße . Diese Augen , denen zUletzt die Wonne der
erkämpften Zielstation in der Villa St . Michele auf Capri geschenkt,
erlöschen, als die Bogen sich gerundet und die Loggien zum Ge -
nießen unvergleichlicher Mittelmeerlandschaft vollendet . Axel
Munthe blind ! Er scheint zufrieden , gesaßt , ein Reichtum von
Erleben und große Natur retten vor seelischem Zusammenbruch .
Und doch ist der Leser versucht , etwas von jener tiberianischen
Finsternis anzunehmen , die über den Fundamenten des alkrömi¬

*) Paul Ast , Verlag . Leipzig.

schen Kaiserhauses nicht weiter verwundert . «Wie konnte seine
Seele so finster sein bei so strahlendem Glanz über Himmel und
Erde ! ? "

Buch eines irrenden Herzens .
Wie oft erinnert Axel Munthe an den Heiligen von Assisi.

Fast sieht es aus als kokettiere er mit dem Ruhm der Poverello .
Sein Herz ist geschaffen zur Nächstenliebe , zum Opfer . Ohne
Zweifel ! Lesen wir doch im Buche von St . Michele : „Die ein -
zigen Menschen , die ich liebte , waren jene , die mir
leid täte n .

" Er liebte Kinder , hilflose Kranke , half den Ster -
benden (oft mehr als das christliche Sittengesetz es gestattet ! ) und
war zeitlebens ein Freund der „ Brüder Tiere " , der Hunde , Katzen
und Vögel . Das ist einer der vielen schönen Züge an diesem
von Natur so reich begabten Menschen . Andere entfernen ihn
wieder völlig vom Poverello . Verletzend wirkt sein oft zynischer
Sarkasmus über Mitmenschen , stine Oberflächlichkeit im Urteil
über Dinge , für die er , der Gefühls - und Sinnenmensch weniger
Sinn hat . Es gibt viele A ^el Munthes . Meist Naturen , denen
der göttliche Herr des Alls eine Fülle von Talenten zu verwalten
gab , denen aber Verwaltung zurh betäubenden Genuß wird , zur
Verwechselung von Besitzgefühl und Besitzerleistung . Viele , die
vielen mehr sein könnten , verlieren sich selbst und verfallen einem
Hochmut , der wie Mehltau auf ihre Blüten fällt . Ist es nicht
Hochmut , wenn Munthe am Lebensabend gesteht : „ Ich bereue
nichts ! " Sieht er nichts , was zu bereuen wäre ? Oder hat er
als Einziger unter den Menschen nichts zu bereuen ? Kaum
glaublich , « ein reiches Herz hat ihn getragen durch Tage spie-
lenden Glücks , eine reiche Natur gab ihm , was anoere erst er»
kämpfen . Wer aber könnte übersehen , daß dieses Herz am Ende
doch müde und unglücklich ist , bzw. unfähig ein höheres Glück zu
fassen, das dem ganz mißverstandenen Poverello vorbehalten blieb .
Man hat Mitleid mit diesem armen Reichen , möchte ihn nach Assisi
führen und mit ihm über Glück reden , von einem Zustand , der
das Schreiben eines Buches nicht „ zur Flucht vor dem eigenen
Elend werden läßt .

"

Munthe und die Religion .
Doch wer wollte richten ? Munthe kommt aus anderer Welt .

Und das Buch von St . Michele ist Beweis dafür , daß auch die
Menschen jener anderen Welt in ihren besten Stunden zur Einheit
und reichen Füllender Kirche neigen , auch wenn sie ihr Wesen oft
entstellt od « verhüllt sehen. Herrliche Worte danken wir Munthe

über christliche Arbeit und Sitte . Die Grundhaltung deS schwedi¬
schen Protestanten ist rein und trotz allen sinnlichen Ueber -
schwangs idealem Christentum näher als der Firnis des Vor -
urteils bei ihm erkennen läßt . Von ihm stammen köstliche Worte
über das Ordensleben , die Leistung der Schwestern , Worte , die
von Beispielen des Lebens ergänzt werden . Furchtbar zeichnen sich
in den Erinnerungen des Arztes die Folgen der Sünde . Wie er
Maupassants Ende schildert oder das Schicksal der Engelmacherin ,
das ist erschütternd . Trotzdem dringt er zum Wesen der Religiösen
nicht genügend vor . Die Majestät des Christus -König kann dem
aus Gefühl und Besitzüberschwang redenden Sonnenverehrer noch
nicht sichtbar werden . Vielleicht wird der blinde Munthe die
ganze Fülle christlicher Welt - und Lebensanschauung erfassen . Sein
Buc& gibt allerdings Bedenken . Es ist darin viel Zynismus , viel
Härte und liberale Oberflächlichkeit :m Beurteilen der Religion .
Auch die von ihm sonst richtig verstandenen und rein verehrten
Schwestern werden nicht verschont von gelegentlich höhnendem
Mißverstehen und sinnlicher Vorstellung des Menschen Munthe .
Gegen Schluß des Buches von St . Michele wird Ablehnung der
Religion Ztmismus , ja blasphemische Vermenschlichung des Reli -
giösen offenkundiger . Es ist als gewänne der Geist der Finster -
nis Gewalt über den Alternden , der zum vollendeten Gegensatz
des Poverello wird . Man hat Sorgen um Munthe , dem Mann
der reichen Talente .

Ein Buch für Aer , te .
Die Aerzte tun nicht gut , wenn sie das Buch lesen . Sie er -

halten bissige Wahrheiten , aber auch verletzend oberflächliche Ge-
meinplätze an den Kopf geworfen . Munthes Begabung und ge-
wisse suggestive Eigenschaften verleiten ihn zu sehr herablassenden
Urteilen . Immerhin : Vieles ist sehr wahr und geschichtlich in -
teressant . Aufgefallen ist mir daß ganz augenscheinlich das an -
geblich von C u r t Götz verfaßte und auch in Karlsruhe auf -
geführte Stück Dr . med . PraetoriuS stofflich atls Axel
Munthe entlehnt ist.

Schlußwort :
DaS Buch von St . Michele ist nur für gefestigte Leser .

Sein Inhalt ist reich und verführerisch . Es gilt Edelmetall von
minderwertigen Legierungen zu scheiden. Aber man wird Gold
finden ! Eine Fülle Kulturgeschichte der Vorkriegszeit wird leben -
dig , ein Reichtum von Geschehen und Aspekten . Zuletzt aber
bleibt : die unruhige , glücklose Vereinsamung auch reichster Na -
turen und „ glücklichster" Menschen ser» von der wahren Sonne
des Lebens , die nicht nur über das strahlende Eiland im Mittel -
meer scheint . C h r i st u S , der Wahrhaftige , der Wirkliche , der
König . Von ihm hält der von Munthe geahnte Versucher des
ersten Kapitels die reichsten Menschen gerade im letzten Kapitel
ihres Lebens mit Borliebe zurück.
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° uversne Stellung gegeben wird, die zur
Du rchführung ihrer Aufgaben erforderlich ist. Die Regierung wird
von dem Ermächtigungsgesetz nur insoweit Gebrauch machen , als

t & 1 « f U!l 8 ^ ^ knsnotwendiger Maßnahmen das
m ^ v

Weiler die Existenz des Reichstags noch die des
Ke,chsrats bedroht. Stellung und Rechte des Reichs -
? r 0JL' 5 * " i f ? bleiben unberührt . Der Bestand der Län -
der wird nicht beseitigt . Die Rechte der Kirchen werden nicht ge-
schmälert und ihre Stellung zum Staat nicht geändert Die Re-
gierung besteht auf der Verabschiedung des Gesetzes. Sie zieht in
ledem Falle eine Nare Entscheidung vor. Sie bietet den Parteien

. Reichstages die Möglichkeit einer ruhigen Fortentwicklung und
Warans in der Zukunft anbahnenden Verständigung . Sie

ist aber ebenso entschlossen und bereit , die Bekundung der Ab .
lehnung und damit die Ansage des Widerstandes entgegenzuneh-

men. Mögen Sie , meine Herren , nunmehr selbst die Entscheidung
treffe«, über Frieden oder Krieg !

#
Als Reichskanzler Adolf Hitler seine Rede beendet hatte , er -

schollen im Hause minutenlange stürmische Heilrufe , in die nahezu
das ganze Haus einstimmte . Die meisten Abgeordneten sowie fast
alle Tribünenbesucher erhoben sich von den Plätzen und brachten
dem Kanzler immer wieder stürmische Huldigungen dar .

Auf Vorschlag des Präsidenten G o e r i n g wurde dann die
Sitzung um drei Stunden auf 18,15 Uhr vertagt . Es soll dann das
Ermächtigungsgesetz in allen drei Lesungen erledigt werden . Nach
Abschluß der Sitzung ertönte nochmals ein dreifaches Heil auf den
Reichskanzler , in das wiederum nahezu das ganze Haus ein -
stimmte . Der Gesang der ersten Strophe des Deutschlandliedes
schloß diesen Teil der Sitzung .

Die zweite Sitzung des Reichstages
In der Pause der Beratungen des Reichstages kam es außer -

7 Absperrungsringes vor dem Krollgebäude zu national -
sozialistischen Demonstrationen . Sprechchöre von SA -Männern
nesen wiederholt : . Wir fordern das ErmächtigungS -
gesetz , sonst gibt 'S Zunderl "

Präsident Göring eröffnete um 6. 15 Uhr die Sitzung wieder
und erteilte zur Besprechung der Regierungserklärung zunächst dem
sozialdemokratischen Fraktionsführer Wels das Wort .

Abg . Wels <S .)
stimmte der vom Reichskanzler aufgestellten außenpolitischen For -
derung deutscher Gleichberechtigung im Namen seiner Fraktion
durchaus zu . Er erinnerte daran , daß er schon auf der inter »
nationalen Berner Konferenz am 3. Februar 1313 der Behauptung
von der Schuld des deutschen Volkes am Ausbruch des Weltkrieges
entgegengetreten sei. Vorbehaltlos sei die Sozialdemokratie auch
mit dem Satz aus der Potsdamer Rede des Reichskanzlers einver -
standen , in dem er dem Aberwitz der Theorie von ewigen Siegern
und Besiegten entgegentrat . Dieser Satz sollte aber auch auf die
innere Politik angewandt werden . Der in der Nationalbersamm -
lung von Weimar gegenüber den außenpolitischen Feinden gespro-
chene satz : „Wir sind wehrlos , aber nicht ehrlos ",
werde jetzt von den Sozialdemokraten auch den innerpolitischen
Gegnern wiederholt . Ein Gewaltfriede kann auch im Innern keinen
Segen stiften . Eine wirkliche Volksgemeinschaft lasse sich auf ihm
nicht gründen . Man darf besiegte Gegner nicht behandeln , als
seien sie vygelfrei . Freiheit und Leben kann man uns nehmen ,
die Ehre ^ nicht. (Beifall bei den Soz .) Nach den Verfolgungen ,
die die SPD in der letzten Zeit erfahren hat , wird niemand von
ihr billigerweise verlangen und erwarten können , daß sie für daS
hier eingebrachte Ermächtigungsgesetz stimmt . Niemals ist die Kon -
trolle der öffentlichen Angelegenheiten durch die Volksvertreter in
einem solchen Maß ausgeschaltet wie jetzt. Gegenüber vielfachen
llebertreibungen erkläre ich : Wir haben weder in Paris um
Intervention gebeten , noch Millionen nach Prag verschoben, noch
übertreibende Nachrichten ins Ausland gebracht . Wels wendet sich
dann gegen die Nationalsozialisten . Wenn diese Partei sozialistische
Taten verrichten wollte , dann brauche sie dazu kein ErmächtigungS -
gesetz, sondern hätte in diesem Hause eine erdrückende Mehrheit .
Dennoch solle der Reichstag jetzt ausgeschaltet werden , um die
nationale Revolution fortzusetzen . Das Volk warte auf durch -
greifende Maßnahmen gegen das furchtbare Wirtschaftselend . Wir
Sozialdemokraten , so schloß Wels unter dem Beifall seiner Frak -
tion , bekennen uns in dieser geschichtlichen Stunde feierlich zu den
Grundsätzen der Menschlichkeit und der Gerechtigkeit , der Freiheit
und des Sozialismus .

Reichskanzler Hitler , der darauf das Wort erhält , wird von
den Nationalsozialisten wieder mit lauten Heilrufen empfangen .
Er begibt sich zum Rednerpult , weist auf die Bänke der Sozial -
demokraten und erklärt : Spät kommt ihr , doch ihr kommt ! Die
schönen Theorien , die Sie , Herr Abgeordneter , vorhin hier ver -
kündeten , sind der Weltgeschichte zu spät mitgeteilt worden . Sie
erklären , daß die Sozialdemokratie unser außenpolitisches Pro -
gramm unterschreibt , daß sie die Kriegsschuldlüge ablehnt , daß sie
gegen die Reparationen sich wende . Ich erhebe nur die eine Frage :
Wo war dieser Kampf in der Zeit , in der Sie die Macht in
Deutschland hatten ? (Sehr wahr ! bei den Regierungsparteien .)
Sie hatten einst die Möglichkeit , dem deutschen Volk das Gesetz
des inneren Handelns vorzuschreiben . Sie haben es auf anderen
Gebieten gekonnt . Es wäre genau so möglich gewesen , der deutschen
Revolution , die von Ihnen nicht ausging , denselben Schwung und
dieselbe Richtung zu geben , wie einst Frankreich bei seiner Er -
Hebung im Jahre 1870. Sie sagen , daß wehrlos nicht ehrlos ist.
Nein , das braucht es nicht zu sein . Auch wenn wir wehrlos sein
müßten , würden wir nicht ehrlos sein . Unsere Bewegung ist jähre -
lang hier wehrlos gemacht worden . Ehrlos ist sie nicht gewesen.
(Händeklatschen und stürmische Beifallsrufe bei den National -
sozialisten .) Ich bin der Ueberzeugung , wir haben dem deutschen
Volke den Geist eingeimpft , daß es auch bei seiner heutigen Wehr -
losigkeit sicherlich nicht ehrlos sein wird . Auch hier lag eS ja an
Ihnen , dafür zu sorgen , daß das deutsche Volk der Welt das Bei -
spiel einer Ehre gegeben hätte . (Sehr richtig ! bei den RegierungS -
Parteien .) Der Landesverrat konnte von Ihnen genau so beseitigt
werden , wie er von uns beseitigt wird . Sie hätten damals , als
jede Revolution , jeder Hochverrat in Tateinheit Landesverrat sein
mußte , Ihre Hand dazu auch nicht indirekt bieten dürfen . E» ist
nicht ehrenvoll , sich vom Feinde sein « innere Gestaltung aufzwin -
gen zu lasien . (Händeklatschen bei den Nationalsozialisten . ) Sie
hätten sich damals weiter zur deutschen Trikolore bekennen müssen
und nicht zu einer Farbe , die der Feind in Flugblättern auf die
deutschen Gräben herab warf . Wenn Sie sagen , gleiches Recht
wie nach außen so auch im Innern , so muß ich Ihnen gegenüber -
halten : Für dieses gleiche Recht haben wir 14 Jahre lang gekämpft .
14 Jahre haben Sie es nicht gekannt , reden Sie heute nicht von
gleichem Recht ! (Stürmischer Beifall bei den Nationalsozialisten .)
Sie scheinen ganz und gar vergessen zu haben , daß man uns sogar
die Hemden herunterriß , weil Ihnen die Farbe nicht gefiel . (Pfui -
rufe bei den Nationalsozialisten .) Wenn Sie von Heilsamkeit der
Kritik sprechen, so sage ich : Wer Deutschland liebt , mag uns kriti -
sieren , wer eine Internationale anbetet , kann uns nicht kritisieren .
(Stürmisches Bravo und Händeklatschen bei den Regierungspar -
teien . ) Die Heilsamkeit der Kritik hätten Sie in der Zeit erkennen
müssen , da wir uns in der Opposition befanden . (Sehr richtig bei
den Nationalsozialisten .) Jahrelang hat man uns , hat man mir
das Reden verboten , und jetzt sagen Sie : Kritik ist heilsam .
(Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten . — Präsident Göring ruft :
. Hören Sie sich das jetzt an ! ")

Der Kanzler kommt dann auf die Lügennachrichten ausländischer
sozialdemokratischer Zeitungen über die gegenwärtigen Zustände
in Deutschland zu sprechen und erwähnt dabei insbesondere auch
die sozialdemokratische Presse in Deutsch -Oesterreich . Sie ( zu den
Sozialdemokraten ) , so erklärt der Kanzler , haben nicht getan , um
durch Ihre internationalen Verbindungen dafür zu sorgen , daß
die Welt nicht ein schiefes Bild übt '- Deutschland erhält . (Abg.
Wels : Doch, das haben wir getan ! ) Dann bin ich neugierig , wann
Ihr Schritt wirksam werden wird . Ihre Zeitungen im Saar -
gebiet treiben täglich Landesverrat und »'ersuchen , Deutschland dem
Ausland gegenüber in eine schiefe Lagc zu bringen . (Sehr richtig s
bei den Nationalsozialisten . ) Wenn Sie von Recht sprechen , darf
ich sagen : Wenn wir nicht das Gefühl für Recht hätten , dann
wären wir nicht hier und dann säßen nicht da ! (Beifall bei den
Regierungsparteien . ) Sie haben im Jahre 1918 sich gegen die ge¬
wandt . die Ihnen nichts getan hatten Wir beherrschen uns , un »

gegen Sie zu wenden , die uns 14 Jahre gequält und ge-

peinigt haben . (Sehr richtig ! bei den Nationalsozialisten . ) Sie
reden von Verfolgungen . Wer hat Sie ^

denn bisher verfolgt ? Sie

haben sich als den einzigen Träger des Sozialismus in Deutschland
bezeichnet. In Wirklichkeit sind Sie der Träger jenes geheimnil -

vollen Sozialismus , den das deutsche Volk niemals zu sehen er -
hielt . An den Früchten soll man auch Si « erkennen und diese
Früchte zeugen gegen Sie . Wenn das Deutschland , das Sie in
14 Jahren zeugten , das Spiegelbild Ihre ? sozialistischen Wollens
ist , dann geben Sie uns vier Jahre Zeit , damit wir das Spiegelbild
unsere ? Wollens zeigen können . Sie sprachen davon , daß wir den
Reichstag nach Hause schicken wollten , um Gewaltpolitik zu treiben .
Wenn Ihre Vorwürfe richtig wären , dann hätten wir den Reichs -
tag nicht erst zusammenzurufen brauchen . Sie können versichert
sein , daß uns der Wut , uns mit Ihnen auch anders auseinander
zu setzen, nicht gefehlt hätte . (Stürmisch anhaltender Beifall bei
den Nationalsozialisten . ) Sie sagen weiter , daß die Sozialdemo -
kratie auch von uns nicht weggedacht werden kann , weil sie die
erste war , die diese Plätze freimachte für die arbeitenden Menschen .
In allem , Herr Abgeordneter kommen Sie zu spät . Warum haben
Sie diese Erinnerungen nicht beizeiten Ihren Freunden Grzesinski ,
Braun , Severing gegeben , die jahrelang mir vorwarfen , ich sei doch
nur ein Anstreichergeselle . (Große Unruhe bei den Nationalsozia -
listen . — Widerspruch bei den Sozialdemokraten . — Erneute Un¬
ruhe bei den Nationalsozialisten . — Präsident Göring ruft in die
Unruhe binein : „Jetzt rechnet der Herr Reichskanzler ab .

"
) Man

drohte mich , mit der Hundepeitsche hinaustreiben zu lassen. (Pfui -

rufe der Nationalsozialisten . Die meisten nationalsozialistischen
Abgeordneten erheben sich erregt von den Plätzen . ) Wir National -
sozialisten werden dem Arbeiter die Bahn freimachen zu dem , was
er fordern und verlangen kann . Wir Nationalsozialisten werden
seine Fürsprecher sein . Sie , meine Herren (zu den Sozialdemo -
kraten ), sind nicht mehr dafür nötig . (Anhaltende » Händeklatschen ,
Bravo - und Heilrufe bei den Nationalsozialisten . ) Sie sprechen
weiter , daß nicht die Macht entscheidend sei, sondern da? Rechts -

bewußtsein . Diese » Rechtsbewußtsein haben ^
wir ^ mjßolke erweckt,

den eiAus den eigenen politische» Zungen, die ich mit Ihnen ge-

macht habe , glaube ich , daß das Recht allein noch nicht genügt .
Man muß auch die Macht besitzen.

Verwechseln Sie unS nicht mit einer bürgerlichen Welt .
Sie meinen , daß Ihr Stern wieder aufgehen könnte . Der Stern
Deutschlands wird aufgehen und Ihrer wird sinken. (Beifall und
Händeklatschen bei den Nationalsozialisten . ) Sie sagen , daß Sie
nicht gebrochen worden seien in der Zeit der Sozialistengesetz -
gebung . Damals sah die deutsche Arbeiterschaft in Ihnen noch
etwas anderes als Sie heute sind . (Sehr wahr ! bei des Regie -
rungsparteien . ) Warum aber haben Sie denn diese Erkenntnis
uns gegenüber vergessen ? Ihre Stunde hat geschlagen. Nur weil
wir Deutschland sehen , seine Not und die Notwendigkeit des natio -
nalen Lebens , appelliere » wir in dieser Stunde an den Deutschen
Reichstag uns zu genehmigen , was wir auch ohne den hätten neh.
men können . Des Rechtes wegen tun wir es , nicht weil wir die
Macht überschätzen , sondern weil wir mit denen , die heute von uns
getrennt , aber doch irgendwie auch an Deutschland glauben , uns
einst vielleicht leichter finden können .

Ich möchte nur nicht in den Fehler verfallen , die Gegner bloß
zu reizen , statt sie entweder zu vernichten oder zu versöhnen . Ich
mächte denen , die am Ende vielleicht auf anderem Wege auch mit
ihrem Volke empfinden , die Hand reichen und nicht ihnen ewigen
Krieg ansagen . Sie wollen mich da aber niemals mißverstehen :
Die Hand gebe ich jedem , der sich für Deutschland verpflichtet .
Ich erkenne nicht das Gebot einer Internationale an . Ich glaube ,
daß Sie gegen dieses Gesetz stimmen , weil Ihrer innersten Men -
talität nach die Al -sicht Ihnen unerträglich ist , die uns dabei be¬
seelt Ich glaube , daß Sie daz nicht tun würden , wenn wir das
wären , was heute ihre Presse im Ausland über uns verbreitet .
Ich kann nur sagen , ich will gar nicht , daß Sie dafür stimmen .
Deutschland soll frei werden , aber nicht durch sie . (Als der
Reichskanzler das Rednerpult verläßt , umjubeln ihn die Heilrufe
der Nationalsozialisten . Auch die Tribünenbesucher beteiligen sich
an den Kundgebungen .)

*

Abg. Dr . Maier - Württemberg (Staatspartei ) erklärt : Das
deutsche Volk hat am b . März seinen Willen bekundet , die Füh -

rung des Staates der gegenwärtigen Regierung anzuvertrauen .
Wir hoffen und wünschen , daß das deutsche Volk unter der jetzigen
Leitung seinen seit 14 Jahren opfervoll geführten Kampf um Frei -

heit und Wiedererstarkung der deutschen Nation erfolgreich zu
Ende bringen möge . Wir fühlen uns in den großen nationalen
Zielen durchaus mit der Auffassung verbunden , die heute vom
Reichskanzler hier vertreten wurde . (Lachen rechts . ) Wir geben
die Erklärung ab . daß wir in der Erwartung einer gesetzmäßigen
Entwicklung unsere ernsten Bedenken zurückstellen und dem Er -

mächtigunyögesetz zustimmen . (Lachen rechts .)
Abg. Dr . Simpfendörfer (Christlichsoz . Volksd .) erklart ,

der Volksdienst bejahe die innen - und vor allem die außenpolitischen
Ziele » die der Reichskanzler vorgebracht hat.

SPD-iunfltenän mfifftn die ecroctfftfmfftn
ttitafftn ?

Berlin , 28 . März.

In parlamentarischen Kreisen erregt besonderes Interesse
der vom VDZ -Büro bereits angekündigte Regierungsent -

Wurf über die Neuregelung des Gewerkschaftswesens . Wie
wir dazu ergänzend hören , dürfte das Ziel der Regierungs¬
bestrebungen auf diesem Gebiete in erster Linie sein , die
großen Organisationen der Arbeitnehmer ' von jeder Ein¬
flußnahme durch marxistische Parteien zu befreien . Es würde
dann der berufsständische Gedanke entschiedener in der Ge-
werkschaftsorganifation hervortreten , wahrend jede Partei -
politische Einflußnahme ausgeschaltet werden würde . Dar »
nach scheint es alS sicher ,

daß der Entwurf «. a. die Borschrift enthalten wird,
daß Gewerkschaftsfunktionare nicht gleichzeitig Funk-
tionäre in der Sozialdemokratische» Partei sein

können.

Namhafte Führer der Freien Gewerkschaften würden demnach
vor die Wahl gestellt werden , ob sie auf ihr Reichstagsmandat
innerhalb der SPD oder aber auf ihre gewerkschaftliche Füh -
rerstellung verzichten wollen , sofern nicht überhaupt von der
Reichsregierung vorgeschrieben wird , daß die leitenden Posi -
tionen der großen freien Gewerkschaftsorganisation neu
besetzt werden müssen . Im übrigen bleibt die Vermutung
bestehen, daß an der Spitze der so entpolitisierten Gewerk -
schaftsbewegung

ein Staatskommissar
stehen könnte , dem von seiner hohen Warte aus die Verbin -
dung der Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , also
die Wahrnehmung der gesamten Volkswirtschaft , leichter
fallen würbe .

Amerikamfche Demonstrationen
veven Deulichland

Newvork . 23 . März .
20 000 Newyorker jüdische Kriegsteilnehmer veranstal -

ten am heutigen Donnerstag einen Protestumzug zum Rat -
Haus , um dem Oberbürgermeister eine Protestentschließung
zu überreichen , die sich gegen die angeblichen deutschen Greuel
richtet. Anschließend soll im britischen Generalkonsulat ge-
fordert werden , die aus Deutschland geflüchteten amerikani -
schen Juden in Palästina aufzunehmen . Die amerikanischen
Rabbiner haben für den kommenden Montag einen allgemei -
nen Fast - und Bettag angeordnet . Am Montag nachmittag
soll ein Protestumzug stattfinden , mit anschließender Ver -

Sammlung im Madison Square Garden , einem der größten
Plätze Newyorkß , wo außer jüdischen Vertretern auch der
katholische frühere Gouverneur von Newyork , Smith , der
evangelische Bischof Manning , der Gewerkschaftsführer
Green , der jüdische Newyorker Gouverneur Lehmann , sowie
Senator Borah und der Präsident der Columbia -Universität
und Direktor der Carnegie - Friedensstiftung , Murray But¬
ler , sprechen werden .

Die christlichen Kirchenverbände haben eine Protestent -
schließung an das Staatsdepartement entworfen . Die jüdi -

fr - C
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Nichts anderes ! Denn es gibt eben
Hautcreme , die das hautverwandte

keine andere
zerit enthältl

schen Geschäfte werden am Montag geschlossen halten . Di «
von zahlreichen , meistens jüdischen Einfuhrhändlern besür»
wartete Boykott deutscher Waren hat sich als nicht ohne
weiteres durchführbar erwiesen , weil die amerikanische Aus -

fuhr von Fertigwaren nach Deutschland größer ist als um-
gekehrt . Die Deutschen Schiffahrtsgesellschaften verzeichnen
zahlreiche Passageabsagen und Frachtabschreibungen . Der
amerikanische Rundfunk wird den ganzen kommenden Mon -

tag völlig der jüdischen Propaganda gewidmet sein.

London
rechnet mit einem Moratorium

London, 23 . März.
Zur Haltung Amerikas in der Kriegsschuldenfrage mel-

det der Washingtoner Berichterstatter der „Tim .es"
, alle

Aeußerungen , die der Staatssekretär Hull der Presse ge-

genüber machte, ließen den Schluß zu , daß die Schuldner »
mächte von sich aus mit Plänen zur Regelung herauskom -
men sollten . . ^

Amtliche Kreise in England hoffe» , wie „Daillt , Marl
sagt, daß Amerika zumindestens ei» Moratorium gewähre»
wird, falls es sich als unmöglich erweisen sollte, schon vor
dem nächsten Zahlungstermin z» ei»ex grundsätzliche » Schul-
denregelnng z» gelange » .

Der Durchbruch der Göben
vor öem Anterhaus

Lovdo» , 23 . März.
Im Unterhaus wurde der erfolgreiche Durchbruch deS

deutschen Panzerkreuzers „Göben " im Kriege nach der Tür -
kei zur Sprache gebracht . Es wurde mitgeteilt , daß die Akten
gegen den verstorbenen Admiral Troubridge so umfangreich
feien und auch so viel vertrauliches Material enthielten , daß
eine Veröffentlichung nicht in Frage komme. Der Admiral
war seinerzeit vor ein Kriegsgericht gestellt worden , weil er
entweder aus Nachlässigkeit oder aus Unfähigkeit die
„ Göben " hatte entkommen lassen. Troubridge war aber frei -
gesprochen worden .

Ab 7. April Bier - unö Wemausschank
tu Amerika

Washington , 22. März .
Präsident Roosevelt unterzeichnete am Mittwoch die vom

Kongreß angenommene Vorlage , nach der künftig der AuS»
schank von 3,2prozentigem Bier , leichten Weinen usw. erlaubt
ist . Der Ausschank der zugelassenen alkoholischen Getränke
beginnt am 7. April d . I .

Neuregelung der Autosteuer
ab I . Mai?

Berlin , 23. März . (Eigene Meldung .)
Wie wir erfahren , ist damit zu rechnen, daß der Umbau

der Kraftfahrzeugsteuer vom 1. Mai ab in Kraft treten wird .
Die Verhandlungen innerhalb der Ressorts sind bisher noch
nicht abgeschlossen. Da die gegenwärtige Regelung der
Kraftfahrzeugsteuer am 31. März abläuft , ist deshalb damit
zu rechnen , daß sie bis zum 30 . April verlängert wird . In -

zwischen werden die Beratungen so zu Ende geführt werden ,
daß genügend Zeit zur Verfügung steht, um die Neurege -

lung zum 1. Mai anlaufen zu lassen. Es scheint , daß auch
noch einige neue Vorschläge aufgetaucht sind, die in das
neue Gesetz hineingenommen werden sollen.
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Gedanken eines Zentrumsmannes
über nationale Gesinnung

Als alter Soldat , der vier Jahre unter der Fahne
„schwarz - weiß - rot " gekämpft hat . begrüßte ich . den
Tag , da der Erlaß des Reichspräsidenten diese Farben wie -
der zu Ehren gebracht hat . Ich bin zwar ein ganz echterSüdbadener von der Schweizer Grenze , und als solcher to-
lerant und Demokrat : deswegen habe ich auch die Demo »
kratenfahne schwarz-rot -gold nie gehaßt , aber die schwarz -
weiß - rote Fahne ist mir doch lieber .Wir stehen im März , dem Monat des Volkstraue r -
tag es . Da meine ich sollten viele , die sich nach ihrem Ur¬
teil mit Vorzug „national " nennen , di« noch lebenden
Kameraden der Gefallenen weniger schmä »
h e n . Anfang April 1916 lagen wir mit einem Gebirgs -
geschütz vor dem vordersten Graben im Caillettewqlde vorVerdun . Nachts zwischen 12 und 2 Uhr . Die Essenträger wa -
ren gekommen , und wir befanden uns auf dem Rückweg in
unsere Unterschlupflöcher in der Grabenwand . Vier Mann
dicht hinter einander . Zuvorderst war ein Soldat des säch-
fischen Reserveinfanterieregiments , dann kam mein Geschütz -
kamerad , der Gefreite Schulze aus Schlesien . Dritter warwieder ein Infanterist , und ich war der vierte . Ueber der
Stellung lag ein langsames Artilleriefeuer . Ein Brennzlln -
der lag kurz vor unS , etwa ein bis zwei Meter über unseren
Köpfen . Der erste Erfolg dieses Schusses war der : Wir
lagen alle vier im Graben , wie die Ziegel eines Daches über -
einander geschoben. Allmählich kam wieder Leben in die
Gruppe . Das Ergebnis unserer Bemühungen und Unter -
suchungen war folgendes . Der erste hatte einen Splitter inder Herzgegend , war tot . Dem zweiten , der unter den ersten
zu liegen gekommen war , war das Herzblut seines Vor -
marines in den Kochgeschirrdeckel geflossen : abgesehen davon ,daß ihn ein Finger schmerzte, war er unverletzt . Der dritte
hatte eine schwere Verwundung durch einen Splitter am
Kopf . Er ist noch im Graben gestorben , ehe er zurückgeholtwurde . Mir hatte es nichts gemacht. Wer in einer oder
mehreren Großschlachten des Weltkrieges feinen Mann ge»
stellt und seine nationale Gesinnung unter Beweis gestellthat , sollte von ausgesprochen nationalen Volksgenossen nicht
beschimpft werden . Ich für meine Person war vor dem Kriegund während des Krieges immer Zentrumsmann . Und bines seither ebenso. Vielleicht muß ich noch näher erklären , wie
ich zu der Behauptung komme, ich sei vor dem Krieg Zen -
trumsmann gewesen ; bei Ausbruch des Krieges wurde ich
doch erst volljährig . Diejenigen von meinen ehemaligenLehrern , die das Folgende lesen, mögen sich nicht aufregen .Die Sache ist vorbei , und man hat den , der sie jeweils in
Szene gesetzt hat , im Krieg und Frieden brauchen können .Er hat auch das E . K . I aus dem Krieg heimgebracht . Also :Wenn draußen in der Stadt ein Wahltag war . hat regel -
mäßig ein Mitschüler während einer hierfür geeignetenStunde einen Laufzettel in der Klasse herumgehen lassen.Und jeder Mitschüler hat dann seine Stimme darauf ab -
gegeben, ob er für das Zentrum oder für die Liberalen ist.Es war dann für ihn und für mich jedesmal «ine Freude ,wenn er in der Pause melden konnte , da « Zentrum habe die
Mehrheit . So war ich Zentrumsmann vor dem Krieg .

Denjenigen Rednern nun . die meinen , in jeder Rodemüßten sie die Anhänger des Zentrums möglichst lange und"
laut und kräftig mit Dreck bewerfen , denen möchte ich nur
sagen : Ihr ehret die toten Helden des Welt ,
krieges schlecht , wenn ihr ihre noch lebendenKameraden schmäht , die in den Schlachtenzwischen ihnen gestanden sind , im Falle viel -
leichtunter fiezuli « g « n kamen , wie erzählt . Uni
noch einsl

Durfte im Krieg die Besatzung de? ziemlich unversehrtendritten oder vierten Grabens , wo man ungestraft aufrechtstehen konnte , jene schmähen, die im vordersten zerschossenenGraben nur gebückt sich bewegten ? Deswegen schmähen, weil
sie den Kopf nicht geradeso hoch trugen wie sie hinten ?Wären die Bravsten nicht im vordersten zerschossenen Grabenauf dem Bauche gelegen , hätten sie im vierten Graben nichtaufrecht stehen können . Genau sowenig wäre di «nationale Erhebung im Januar / März mög -
lich gewesen , ohne die schwere Arbeit und die
großen Opfer der Staatsmänner in der W « i-mar er Republik .

Die untersten Sprossen einer Leite ? find nicht so hochdroben wie die obersten : aber man kommt nicht auf dies«hinauf , ohne auf den untersten gestanden zu sein. „Dasdritte deutsche Reich steht auf dem zweiten .
" Unser Volk

braucht nationale Einigung — aber nicht in einer einzigenPartei , sondern : Nationale Einigung im deut¬
schen Volk , in der deutschen NationI

Zu einer viel erörterten Frage
Die kirchliche Beerdigung eine» SA -MannM in Benthe «.

Wie Contis Nachrichtenbüro meldet , wurde in Reuthenin Oberschlesien ein SA -Mann trotz Beteiligung geschlossener
Parteiformationen vom katholischen Geistlichen beerdigt .
Allerdings hatte der Geistliche sich zunächst darauf berufen ,daß er nach den für das kirchliche Begräbnis geltenden Wei -
sungen nicht befugt sei, die Beerdigung vorzunehmen , wenn
die SA -Formationen in geschlossenem Zuge daran teilnäh -
men . Darauf habe sich der Oberbürgermeister von Beuthen
an den Vizekanzler von P a p e n gewandt und ihn um Ver -
Mittelung beim Fürstbischof von Breslau , Kardinal
Bertram gebeten . Diese Intervention sei telegraphisch
erfolgt , worauf dann die Beerdigung mit allen kirchlichen
Ehren stattgefunden habe.

Bekanntlich verbietet die katholische Kirche nicht etwa
schlechthin das kirchliche Begräbnis eines verstorbenen Mit -
glieds einer Vereinigung , die von der Kirche wegen ihres
Programms beanstandet ist : sondern sie will nur nicht das
kirchliche Begräbnis in den Rahmen tiner Demonstration
hineinspannen lassen, die der von ihr beanstandeten Vereint -
gung gilt . Wo letzteres vermieden wird , kann die kirchliche
Beerdigung , wenn sonst nicht? im Weg steht , ohne weiteres
vorgenommen werden .

Der Fall in Beuthen ist nun nicht so sensationell , wie er
in den Blättern aufgemacht wird . Auch bei uns sind schon
in einigen Fällen SA -Leute unter offizieller Beteili¬
gung ihrer Kameraden kirchlich beerdigt worden , ohne daß
es der Intervention eines Mannes , wie des Vizekanzlers
von Papen bedurfte . Während die katholische Kirche in ihrer >
grundsätzlichen Einstellung zu kirchlich ^ beanstandeten
Verewigungen «nerbinlich ( igitt « ch tarnt 1

Eine stolze Erinnerung /
K .K. Endlich liegt der Bericht über die 71. Generalver -

sammlung der deutschen Katholiken in Essen vor . (Fredebeul
& Koenen , Essen. ) Es ist ein Buch von annähernd 600 Sei¬
ten geworden . Einige Bildbeigaben sind als Schmuck hin -
zugefügt . Haben wir länger auf dieses stattliche Buch war -
ten müssen, so setzt sich jetzt unsere Ungeduld um in einen in -
nigen Dank . Das Lokalkomitee , an der Spitze Herr Ober -
studiendirektor Fischer, hat hier eine Arbeit geleistet , würdig
des Gegenstandes , den sie behandelt .

Das Erscheinen dieses Berichtes , der Zahllosen schon als
schöne Erinnerung wertvoll sein wird , ist im Augenblick von
einer besonderen Aktualität . Wie kaum je ein Katholiken -
tag zuvor hatte der Essener den Beweis für die Kulturkrastdes Katholizismus geführt . Man sieht das vor allem ,
wenn man die Berichte über die Arbeiten in den verschiede-
nen Gruppen liest. Wieviel Frauen und Männer von aus -
gezeichnetem Wissen haben zu den wichtigsten Fragen der
Großstadt wertvollstes beigesteuert . Wie fühlt man noch
aus den Zeilen des Berichts heraus die Glut der Begei -
sterung , die sich in dieser stillen Arbeit gesammelt hatte . Da -
bei zeigte es sich, daß auch die modernsten Probleme vom
Katholizismus her ihre Beleuchtung erfahren . Wer das vor -
urteilslos liest , muß sich sagen , daß ungeheure Kräfte fürden Aufbau der Nation im Katholizismus verborgen sind.Der schöne Rausch einer nationalen Erhebung macht es ja
nicht allein , sondern es sind Menschen notwendig , die E/ -
fahrung besitzen , die etwas gelernt haben , die etwas können .

Mehr als alle theoretischen Erörterungen zeigt gerade
diese Gruppenarbeit , was Katholische Aktion ist. Es gab
einmal einen Liberalismus und es gibt ihn am Ende auch
heute noch, der die Religion auf Kirche und Sakristei be-
schränken möchte . Von diesem Liberalismus ist hier keine
Spur mehr vorhanden . Alle die. die auf den Vertreterta ^enoder auf der eigentlichen Katholikenverfammluna gewirkt
haben , ließen die Religion ins Leben hineinleuchten . Sie
waren Sprecher eines Geistes , der das Antlitz der Erde er-
neuern soll . Eine schöne Harmonie von Sachkenntnis und
religiöser Kraft offenbarte sich in ihnen allen . Man hat wirk -
lich Christus in die neue Zeit getragen .

Noch niemals hat einer begründeten Anlaß gehabt , di«
Katholikentage als politische Veranstaltungen hinzustellen . Inder Tat zeigt gerade ein Katholikentag wie der in Essen,daß wir einen Unterschied machen müssen zwischen dem po-
litischen Katholizismus im engeren Sinne und dem Katho -
lizismus überhaupt , der sich mit den öffentlichen Fragen
beschäftigt . Dieser Unterschied ist noch lange nicht genugins Bewußtsein bei uns selber gedrungen , geschweige denn
in das der anderen Lager . Sobald wir davon sprechen, in
welcher Richtung etwa die Wirtschaft sich entwickeln müsse,sobald wir den Berufsgedanken herausstellen , sobald wir
über Staat und Familie sprechen, über Siedlungspläne und
Architektur sogar , gibt es immer noch Leute , die das für un -
zulässige Einmischung in die Politik halten . Gewiß kom-
men diese Fragen auch vor das Auge des Politikers , aber
ihrem Wesen nach sind sie nicht politischer Natur . Sie sind
einfach aus der religiösen Idee des Königtums Christiheraus geboren , und ihre Erörterung hat gar kein anderes
Ziel als dieses Königtum Christi auf allen Gebieten des
Lebens wieder aufzurichten . Politische Tätigkeit im Sinnevon Parteipolitik kann einmal dem Katholizismus versagtfein , niemals aber wird er da Enthaltsamkeit üben , wo ein
göttliches Gebot ihn auf den Plan ruft . Der deutsche Ka -
tholizikmuL ist mehr als ein« Partei . Unser« Presse ist
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mehr als Parteipresse . Unsere Aufgaben im öffentlichen Le-
ben sind umfassender als die rein polittschen . Wie das ge¬meint ist, das zeigt anschaulich dieser Katholikentag , der uns
selber und aller Welt in bewundernswerter Kraft und
Schönheit den Reichtum des katholischen Lebens und die
Tiefe und Füll « der katholischen Idee vor Augen geführt
hat .

Leider haben Bücher wie dieses oft das Schicksal, daß fieim Staub der Bibliotheken unter vielen andern Berichten
ähnlicher Art verschwinden . Wer könnte auch die Zeit auf -
bringen , erstens die vielen Tagungen von beute mitzu -
machen und zweitens auch noch die Berichte darüber zu lesen ?
Und doch sollte man hier eine Ausnahme machen und zwaraus zwei Grünben . Bei der reicheren Entfaltung des kultu -
rellen Lebens geschieht es leicht, daß sich auch Katholiken
auSeinanderreden . Das kann nur dadurch vermieden wer -
den , daß sich alle möglichst der großen Marschlinie anschlie»
ßen , die von den Katholikentagen her erarbeitet wird . Das
kann nur dadurch vermieden werden , daß sich alle möglichstder großen Marschlinie anschließen , die von den Katholiken -
tagen her erarbeitet wird . Das Wissen ist niemals starr und
immer an den lebendigen Menschen geknüpft . Das volle
Löben aber entsteht erst, wenn sich eine Gemeinschaft Gleich-
gerichteter bildet . Wer von Katholikentag zu Katholikentagdi« Verhandlungen verfolgt , der ist niemals allein und im -
mer bei der Fahne . Es gibt noch einen zweiten Grund : Die
Fragen selbst, die die Essener Generalversammlung beschäftigt
haben , sind ausnahmslos zentraler Natur . Auch ihre Be-
Handlungsweise blieb nirgendwo im Nebensächlichen stecken,sondern kreiste immer um das Schicksal von Religion und
Vaterland . Auf solche Weise wird man durch diese Berichtein die wichttgsten Bezirke des neuzeitlichen Lebens ein -
geführt . Man hat nach dieser Lektüre nicht ein Buch nur
gelesen, sondern eine ganze Bibliothek . Wie wäre es , wenn
wir in unfern Verbänden bis in die kleinsten Zirkel hineinAbende festlegten und dieses Standardwerk Kapitel für Ka -
pitel gemeinsam durcharbeiteten . Der Katholizismus kann
seine Werbekraft nicht erschöpfen in Demagogie und all -
gemeinen Redensarten . Er ist die lebendige Fortsetzungeiner uralten Kultur , in der die größten Gedanken der

Menschheit erhalten geblieben sind. Darum ist gerade der
Katholizismus berufen , immerfort die Ideen zu stellen oder
auch nur richtig zu stellen , die mehr instinkthaft in der
Menschheit aufwuchern . Was schließlich für den Einfluß
maßgebend ist, das bleibt doch immer die kleine Schar derer ,die wirklich etwas wissen und die mit den Quellen des Wis-
sens vertraut sind. Dies« Arbeit zu leisten wird keine Ent -
Wicklung uns Hinbern können, und gerade diese Arbeit wird
in der unruhigen Zeit von heute außergewöhnlich reiche
Früchte tragen .

Immer wieder vertieft man sich in diesen Bericht , und
immer wieder weilt man bei den Schlußbildern , die unsdas unvergeßliche Erlebnis der von fast zweihunderttausend
besuchten hl . Messe am Baldeneyer Berg erneuern . Es ist,als hätte Gott der Herr uns diese Stunde geschenkt , um unseine stolze Erinnerung in eine schwere Zeit hinein mitzuge -
ben. Wie ein Gestirn , so werden die Tage der Generalver -
sammlung in Essen auch in der Nacht noch leuchten , die viel -
leicht für eine Weile kommt . Sie künden von der Sonne ,und sie verheißen einen neuen Tag : denn mag die Mensch-
heit und eine Nation Irrwege gehen wie immer , sie mußum so heißer zurücksuchen zum richtigen Weg , auf dem jener
durch die Geschichte wandert , der gesagt hat : „Ich bin der
Weg, di« Wahrheit und das Leben . "

wirst , kann fie in ihren disziplinaren Anordnun -
gen gegenüber den Irrenden unter Berücksichttgung beson¬derer Verhältnisse Nachsicht walten lassen, wie sie das in dem
Beuthener Fall und in den übrigen oben angedeuteten Fällen
gehalten hat . Wenn sie aber so ihre Praxis bezüglich der
Vorschriften bei Beerdigung von Mitgliedern von ihr bean -
standet « Vereinigungen bezw. Organisationen mildert ,
so gibt sie damit selbstverständlich keineswegs ihr grundsätz -
liches Urteil über die mit der Lehre der katholischen Kirche
nicht in Einklang befindlichen Grundsätze und Programm »
punkte der betreffenden Vereinigungen auf . Das kann si«
deshalb nicht, weil sie sonst mit sich selbst in Widerspruch ge»
raten würde .

Die rauhe Wirklichkeit
Bei der Feier zur Eröffnung beS neuen Reichstags in

Weinheim hielt der derzeitige kommissarische badische Finanz -
minister Köhler , den seine Vaterstadt Weinheim am selben
Tage zum Ehrenbürger ernannt hatte , eine bedeutungsvolle
Ansprache . Er meinte , es wäre ihm lieber gewesen , man
hätte mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechts noch etwas
gewartet , denn das Amt des Finanzministers sei das undank -
barste , das man sich denken könne und er wolle nicht in die
Gefahr kommen , daß man ihm diese Ehre wieder entziehe ,
weil er unpopuläre Maßnahmen treffen müsse : jedenfalls
feien die Tage des Festefeierns jetzt bald vorbei jlnd die Ar -
beit beginnt .

Baden
Zentrumspartei Lörrach

Vor einigen Tagen fand eine bedeutsame Konferenz des
hiesigen erweiterten Parteivorstandes statt , £ ie sich mit der
gegenwärtigen politischen Lage befaßte . Klar und einbeuttg
wurde aus dem Kreise der Teilnehmer zu den verschiedenen
Tagesfragen Stellung genommen . Die innere Geschlossen-
heit der Partei , die ihren äußeren Ausdruck in einem sei-
tenen günstigen Wahlergebnis schon am 6. März unter Be-
weis stellte , kam auch hier restlos zum Ausdruck . Ihre be-
sondere Bedeutung erhielt die Konferenz durch die Anwesen -
heit der Reichstaßsabgeordneten Frl . Dr . Peerenboom ,
die auf einer Reise begriffen in Lörrach Halt machte und
mit besonderer Freude zu der Konferenz erschien , um in
ihrem Referat klar umrissen die zukünftige Arbeit inner -
halb der deutschen Zentrumspartei herauszustellen . Ihre
sehr beachtlichen Ausführungen ließen einen heiligen Ernst
unserer kommenden großen staatsbürgerlichen Ausgabe ge-
genüber erkennen , die auf alle Anwesenden einen besonderen
Eindruck machten. In ihrer rheinischen Art . in welcher sich
Geist und Humor glücklich verbindet, spürte man den tat¬
kräftigen und vermrtwm-tunqSbskmtzten Will« der vsrtw »

terin der jungen Generation der Zentrumspartei im Reichs«
tag . Wieberholt waren ihre Darlegungen von Zustimmun -
gen unterbrochen . In dem Schlußwort des Vorsitzenden b«
derselbe unter dem zustimmenden Beifall der Versammlung ,di« Rednerin möchte sich entschließen , recht bald in einer
großen Zentrumsverfammlung in Lörrach zu sprechen. Ver -
treter der verschiedenen Stände ergriffen in der Diskussion
noch daS Wort und gaben wertvolle Hinweise für die kom-
mende Arbeit .

Das Konzentrationslager
auf dem Keuberg

dx. Stetten «. k. M.. 23. März. Da» Lager Heubevg bei Stetten
a. k. M war am Dienstag da » Ziel vieler Neugieriger . Di »
beiden Bataillone , die sich augenblicklich dort befinden (Konstanzer ,
Donaueschinger und Villinger Infanterie ) hielten anläßlich der
ReichStagSeroffnung einen feierlichen Feldgottesdienst ab , an dem
auch die SA .-Stürme de » Schwarzwaldkreises und der SA > s >turin
Stetten teilnahmen , die zur Bewachung de» ebenfalls in Stetten
befindlichen großen Konzentrationslagers für politische Schutzhaft-linge dienen . Auch ein Kommando Schutzpolizei und «in« Sig -
maringer Stahlhelmgruppe war unter den langen grauen und
braunen Reihen zu bemerken, die den Feldaltar auf d«m Lager-
sportplatz umsäumten . Von Stetten selbst hatten sich di« verschie -
denen Vereine und die Feuerwehr eingefunden , und au » der Um-
gebung wollten ein« große Anzahl von Gäst«n den Nationalfeiertag
zusammen mit der Reichswehr und der SA . begehen. — Im Kon-
traft zu diesem feierlichen, bunten Bild , über dem die schwarz-
weitz .ror« Reichskriegsflagg« im Winde wehte, standen die gro¬
ßen Transport « von Schutzhäftlingen . di« just um
diese Zeit aus allen G«genden Württembergs auf großen Omni -
Hussen eintrafen , und die t«ilw«is« verdrossenen, teilweise gleich-
mutigen Gesichter der Kommunisten , di« aus den Türen der
großen Wohnbaracken lugten . Nach einer Erkundigung bei der Lager-
Verwaltung haben eS die Schutzhäftlinge im Lager Heuberg nicht
schlecht. Im Gegensatz zum Münsing «! Lager sind hier ja massive
Wohnungen . Die Verpflegung soll gut und völlig gleichwertig mit
der der Bewachungsmannschaften s«in . Di « Bewachung ist alle»
ding» sehr scharf , man sah di « Schutzhäftlinge vielfach unt «r
stark«r Bedeckung (SA . mit Karabmex ) Essen holen . Im allge -
meinen sollen sich die Inhaftierten ruhig verhalten . Für da!
Publikum ist das Sammellager gesperrt . Nur anläßlich de»
Feldgottesdienstes auf dem Lagersportplatz , der sich mitte » im Kon-
zentratwnslager befindet , wa, Gelegenheit , di« Gefangenen z«
beobachten. Der Feldgott«Sdienst selbst nahm «inen würdigen , ein -
drucksvollen Verlauf . Anschließend an den Feldgottesdienst fand
ein schneidiger Vorbeimarsch an der Lagerstraße statt. Zunächst
die verschiedenen Truppente,le , di« in «hrer ParadeauSrüstung .
z. T. leichten Maschinengewehr «» , marschi«rten , dann di « SA .
zusammen mit der Schutzpolizei und »inigen Stahlhelmleuten . Kurz
nach dem Vorbeimarsch belebten weitere Transporte von Schutz-
Häftlingen das Lagerbild von neuem . B ' s Dien » tag wa ren
geg . n 400 Hättltua « « i » « « t r o f f « n. eingerichtet wird
das AmgcntamonMap * Ar «twa 800
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Älus der kathottschen LVett
Der neue Prüfe« »er Propaganda

Am Tage des von Papst Pius XI . abgehaltenen öffentlichen
Konsistoriums ( 16. März 1933) wurde Kardinal Petrus
Fumasoni Diondi zum PräfekteN der Propagandakongre -
gatwn ernannt . Der Nachfolger Kardinal van Rossums in der
Leitung eines der wichtigsten kirchlichen Institute wurde am
4 . September 1872 in Rom geboren und steht somit im 60 . Lebens¬
jahre , nicht im 45 ., wie vielfach in der Presse behauptet wurde .
Seine kirchliche Laufbahn brachte ihn in häufige und enge Äe-
ziehung zum Missionswerk . Im Alter von 29 Jnhrcn wurde
er Sekretär des Kardinals Ciasca , des früheren Sekretärs der
Propaganda . Kurz darauf erfolgte seine Ernennuttg zum Professor
am StudieNkolleg der Propaganda . Bon 1904 an treffen wir
Msgr . Fumasoni als Offizial am Propagandainstitut . Er verblieb
in dieser Stellung 12 Jahre . Das Jahr 1916 brachte seine Er -
nennung zum Apostolischen Delegaten für Indien . Der Weltkrieg
zwang den Delegaten , auf der Fahrt nach Indien den Weg um
die Westküste Afrikas zu nehmen . So bot sich die Gelegenheit ,
überall da , wo das Schiff halt machte , eine Reihe bedeutender
Missionen in den französischen und englischen Kolonien in Augen¬
schein zu nehmen . In den drei Jahren seiner Tätigkeit in Indien
besuchte der Delegat alle Zentren katholischen MifsionslebenS in
dem riesigen Lande . Die Verlegung des Sitzes der Delegatur
von Kandy auf Ceylon nach Bangalur im Königreich Maisur ist
fein . Werk . 1919 wurde Fumasoni erster Apostolischer Delegat
in Japan . Eine aufsehenerregende freudige Ueberraschüng und

i zugleich eine feine Aufmerksamkeit bedeutete es damals , daß der
i neue Delegat den Katholiken von Nagasaki eine Reliquie des

HI. Franz Taver von Goa in Indien mitbrachte . ^ Hatte doch
37 (1 Jahre zuvor (im Jahre 1549) der hl. Franziskus Taverius
als erster christlicher Apostel seilten Fuß auf japanischen Boden
gesetzt . Er landete in Kagoschlma im Süden der heutigen Diözese
Nagasaki , deren Bewohner sich in der Folge trotz aller Christen »
verfolgungeti ohne Priester bis ins 19. Jahrhundert ihren Glauben
bewahrten . Innerhalb eines Jahres hatte der neue Apostolische
Delegat alle kirchlichen Sprengel von Japan und Korea kennen -
gelernt . Sein Bemühen um die Herstellung guter Beziehung
zwischen der japanischen Regierung und dem Heiligen Stuhl war
von wirklichem Erfolg begleitet . Als Zeichen der Hochschätzung,
der sich der Delegat in Japan erfreute , mag die Verleihung des
höchsten Ordensgrades vom hl . Schatz aus der Hand des damaligen
Kronprinzen und heutigen Kaisers voy Japan an den Delegaten
gedeutet werden . Die Auszeichnung wurde Msgr . Fumasotii im
^ ahre 19Z1 nach seiner Rückkehr in die Heimat vom japanischen
Kronprinzen überbracht , der gerade eine Europareise unternahm .
Nach einet weiteren Tätigkeit in der . einflußreichen Stellung
eines Sekretärs der Propaganda kam für Bischof Fumasoni im
Dezember 1922 die Ernennung zum Delegaten in den Vereinigten
Staaten . Die dortige Bewegung zugunsten der Heidenmission hat
an dem jetzigen PropagandapräfekreN jederzeit eine tatkräftige
Stütze gefunden . F . K.

Katholische Massenkundgebung in Mülhausen
In zwei Massenkundgebungen hat katholisch Mülhausen gegen

das Freidenkertum und die Aulturkampfbewegung Protest eingelegt .
In einer Resolution wird mit Bedauern festgestellt, „ daß in einer
Seit schwerer Heimsuchung durch di« wirtschaftliche Krise von Frei -
denkern aller Schattierungen versuche gemacht werden , den religiösen
Frieden im Elsaß zu stören " . Die Mülhauser Katholiken scharen
sich , unter Zurückstellung alles Trennenden , einig um ihren Gb «rhir -
ren , um die religiösen Freiheiten zu verteidigen ; si« verlangen , daß
das antireligiöse Reglement im Mülhauser Spital beseitigt werde
und stellen dabei mit Bedauern fest , daß die Behörden bis dahin dem
lvunsche der Bevölkerung nicht Rechnung getragen haben.

Der Dberhtrt « der DiSz « s « Straßburg , Mgr . Ruch,
der den Kundgebungen persönlich beiwohnte , um in der Stunde der
Gefahr als Vater und Führer Unter den Seinen zu sein , gab «ine be -
deutsame Erklärung ab. Wir verlangen Recht und Freiheit — er¬
klärte der Bischof, Recht und Freiheit vor allem für unser« Krank «n
und Sterbenden . Zur Erhaltung dieser Recht« und Freiheiten werden

all« gesetzlichen Mittel in Anspruch genommen ; der Kampf wird ge-
führt , so lange es sein muß . Das lokal« Ereignis von Mülhausen
ist «in Anzeichen , daß di« Gegner di« Katholiken unterjochen wollen.

Verlegung des Werkes „ Jesus der Arbeiter " von Genf nach Rom
DaS im Jahre 1916 durch AbbS Schuh in Genf gegründete und

in der Folge dem Dominikanerorden übertragene „Apostolische Werk
Jesus der Arbeiter " ist an den Sitz des Ordensgeneralates nach
Rom , 15 via San Vitale , verlegt worden , um die l2 itt Europa
und Amerika bereits gegründeten nationalen Sekretariate zu ein -
heitlicherer Arbeit zusammenzufassen . Das genannte Werk will
bekanntlich „an der Bekehrung und Heiligung der Arbeiterwelt mit -
telZ der Verdienste und der Lehren des in Nazareth verborgenen
ArbeiterlebenS Jesu arbeiten " und zu diesem Zweck „anleiten zu
einem ernsten frommen Leben , einer gründlichen Kenntnis der
sozialen kirchlichen Lehre und erziehen zum sozialen Apostolate und
zur Katholischen Aktion ".

Aus der Weltkirche

Ae „falhol ldie Frage" in Mit enburg
Eine Zeit , die daß deutsche Volt seinen nationalen Zielen näher

Mhren soll, verlangt als eine Hauptvoraussetzung jedes Auf -
stieges , die Wahrung des konfessionellen Friedens Der Wille zum
konfessionellen Frieden kann nicht deutlicher und nicht öfter betoNt
mtbjn der Praxis bewiesen werden als es von katholischer Seite ,
in Stadt und Land , auf Kaihvliienlugen und bei vielerlei Kund -
gebungen imm . r der F ^ ll gewesen ist . Es wäre zU wünschen , daß
man in Gegenden , die durch die staatliche Struktur und ihr Abseits
vom starken Strom deutscher Binnenwanderung seit 400 Jahren
ihre protestantischen Landeskirchen im Dornröschenschlaf sahen ,
eine gleiche Haltung einnehmen würde , wie es im katholischen
Lager der Fall ist. Leider ist das nicht immer der Fall . In der
letzten Zeit haben geringfügige Vorgänge dazu geführt , daß maß -
gebende Persönlichkeiten der lutherischen Kirche Mecklenburgs hef-
tige Worte gegen die katholische Kirche gebrauchen Selbst der
Landesbischof , Dr . Rendtorff , schreckte nicht davor zurück, von den
Katholiken als landesfremden Elemente zu sprechen, obwohl
gerade seine Diözese ein sprechender Beweis
dafür ist , daß katholisches Deutschtum eine hohe
kulturelle Mission im deutschen Norden und
Osten zu einer Zeit erfüllte , als vom . Luthertum
noch gar nicht die Rede war , eine Mission , die zedenfalls
das Luthertum nicht fortgeführt hat . Bei dieser Gelegenheit darf
auch eine andere AeußerUng eines lutherischen Geistlichen aus
Mecklenburg erwähnt werden . Es ist die Schrift des Pastors lic.
Voßberg , der eine Broschüre über di« römisch-katholische Kirche im
Lutherland Mecklenburg herausgegeben hat .* ) Obwohl er in den
Ausdrücken vorsichtiger ist als fein Landesbischof , der ihm das Vor -
wort schrieb, so spricht doch darauK jene bedauerliche und dem kon-
sessionellen Frieden so binderliche Tatsache , daß das Wissen um
den Katholizismus und die Auffassung vom Katholizismus gerade
in jenem Stand auf einem bedauerlich tiefen Niveau steht, der
nach seinem theologischen Studium es besser wissen sollte . Wir
können und wollen hier von einer Auseinandersetzung mit den
theologischen und kirchengeschichtlichen Schnitzern des Herrn Pastor -
Voßberg absehen . Vielleicht läßt er sich in einer kath . Buchhandlung
einmal die neuesten Wissenschaft! . Erscheinungen über das Urchristen -
tum vorlegen , um nicht mehr die Reformation mit einer Rückführung
der Kirche auf den Urzustand zu verwechseln . Hier wollen wir
uns nur mit dem Protest befassen , den er gegen das ihm gefähr -
lich erscheinende Wachstum der römisch -katholischen Kirche im
Lutherland Mecklenburg erhebt . Zwar begrüßt Herr Pastor Voß -
berg die ( angebliche ) Kampfansage der Katholiken an das mecklen-
burgische Luthertum , weil er darin ( vielleicht nicht mit Unrecht )
eine Aufrüttelung religiöser Instinkte im Luthertum sieht . Aber
man hat den Eindruck , daß er in völliger Verkennung des n a t ü r -
lichen Wachstums der katholischen Diaspora in Mecklenburg
Nicht nur von ungerechtfertigten Sorgen erfüllt wird , sondern auch eine
gewisse Angstpsychose unter seinen Glaubensgenossen verbreiten
möchte. In scharfer Polemik mit dem katholischen Fachmann kirch -
licher Statistik , Dr K r o s e, will er den Nachweis dafür tr -
bringen , daß von katholischer Seite her der Wunsch gemacht werde ,
eine nicht vorhandene Diaspora planmäßig anzulegen Unter Hin -
weis auf geringfügige Ansiedlungen katholischer Deutscher auf
mecklenburgischem Boden , soll diese These bewiesen werden . Voß -
berg vergißt dabei , wie hart es wirkt für das katholische Deutsch -
tum , das sich um den Osten und Norden unvergängliche Verdienste
erworben hal , wenn man heute die Landsuche deutscher Katholiken
auf eine Stufe stellt mit konfessioneller Angriffslust . Die Z a h -
len , die der Verfasser beibringt , beweisen nicht
das , wa ? er beweisen möchte . Das Wachstum der mecklen-
burgischen Katholiken in Stadt und mehr noch auf dem Lande ist
nur zum kleinsten Teil mit Neuansiedlung zu erklären . Im gro »

°
ßen und ganzen dürfte , abgesehen von der keineswegs agressiven ,
sondern ganz natürlichen Siedlungsbewegung , dem in unserem
Zeitalter überhaupt gewachsenen Bevölkerungsaustausch des star -
ken Austauschs zwischen den Stämmen , die Hauptursache sein .
Die katholische Kirche hat gar kein Interesse
daran , eine aussichtslose Diaspora er st zu be »
gründen , bei der doch nach Feststellungen Voßbergs selbst allein
in den Mischehen die Mehrzahl der Nachkommenschaft für die
Kirche verloren ist.

Dagegen ist es eine Selbstverständlichkeit , daß die katholische
Kirche mit den schwachen Mitteln , di« ihr zu solchen Zwecken zur
Verfügung stehen, der größten kirchlichen Not der Diasporagemein -
den abhilft . DaS ist ihr Recht und ihre heilige Pflicht und man
wundert sich darüber , daß ein Geistlicher dafür kein Verständnis
hat . Uebrigens überrascht es uns , daß Herr Pastor Voßberg über
sein Thema eine Broschüre schreibt , die einen sachlichen Zweck
eigentlich nicht besitzt. Sein Alarmruf wäre besser an eine andere
Adresse gegangen , nämlich an die des G o t t l o s e n t u m s . Seine
Befriedigung darüber , daß fo wenig geboren « Mecklenburger katho.
lisch werden , scheint wesentlich größer zu sein , als die Furcht ,
daß so viele Mecklenburger dem Unglauben anheimfallen . Und so
scheinen noch einige andere protestantische Geistliche des Nordens
in der letzten Zeit zu denken ; die Zahl der Broschüren mehrt sich.
Damit ist aber einer natürlichen Wiedergeburt
nicht gedient . Wir möchten allen denen , die in vollendetem
Gegensatz zu der großen Geschichte des deutschen Reiches unt > den
Tatsachen seiner überwältigenden katholischen Vergangenheit heute
durch Unken - und Angstrufe gegen den Katholizismus protestan -
tische Scharfmacherei betreiben , nachdrücklich empfehlen , einen Be -
such im deutschen Süden zu machen , um zu sehen , wie muster -
gültig dort sich in den meisten Fäl ' en das Zusammenleben der
Konfessionen abspielt . Das kommt daher , daß man sich gegenseitig
achtet und daß sich die Tugenden des Christentums auch im Ver -
hältnis der Konfessionen bewähren . Dr . O . F .

Pastor Lic . Herbert Voßberg , Die .römisch-katholische Kirche im
Lutherland Mecklenburg , Verlag Friedrich Bahn , Schwerin itl Mecklenburg 1933.

Ein amerikanischer Protestant tadelt dir protestantische Sitte ,
die Kirchen nur Sonntags für wenige Stunden offen zu halten .

Ein epifkopalifcher Bischof von Amerika tadelte kürzlich in einer
öffentlichen Ansprache die protestantische Sitte , die Kirchen nur
Sonntags für wenige Stunden offen zu halten . „ Das Unglück vieler
Menschen ift es heute "

, so erklärte er , „ keinen Platz zu haben , wo
sie sich aus dem Lärm und der nervenaufreibenden Betriebsamkeit
des Alltags flüchten können . Ein großer und weiser Menschen -
kenner sagte einmal , jeder Mensch müsse eine Insel in seinem
Leben haben ; das heißt , etwas , wohin er entweichen könne , so
wie Christus in die Wüste oder auf den Berg zu entweichen pflegte .
Niemand wird sich heute der Bedeutung der Tatsache verschließen
können , daß die katholischen Kirchen ständig geöffnet sind , so daß
man nur hineinzugehen braucht , um von der Masse und dem TageS -
lärm vollständig isoliert zu sein . In wenigen Minuten findet man
hier Ruhe und Erfrischung für seine Seele . Eine Kirche, die alltags
geschlossen ist und nur Sonntags für wenige Stunden geöffnet wird ,
wirkt heute wie ein Vortragssaal , nicht aber wie ein Heiligtum . Ich
selbst bin sehr empfänglich für schöne Architektur . Aber so schön
eine Architektur auch sein mag , wenn man sie nur von außen be-
wundern kann , so verliert sie damit neun Zehntel ihrer geistigen
Bedeutung .

"
De valera g«ht nach Rom

Der Präsident der Exekutiv« des irischen Freistaates D« val «ra
wird sich in Verbindung mit den Pilgerfahrten des hl . Jahres nach
Rom begeben, wo er vom Hl . Vater empfangen wird . Der Reise, die
im Mai stattfindet , werden Romfahrten der übrigen irischen Mint -
fjjgx folgen .

Portugal
DaS Land erwacht

Di« katholisch«» Arbeiter - und Arbeitgeber -Organisationen unse-
res Landes haben die Errichtung eines katholischen lyzeums für So-
ziologi« mit Sitz in Eovilha beschlossen . Am Lyzeum soll die sozial«
kehre der katholischen Kirche in ihrer praktischen Anwendung auf die
heutigen Verhältnisse dargelegt , sollen die brennenden Geaenwartz -
Problem « sorgfältig studiert und den Vereinzleitern , der Press « und
d«r Beffentlichkeit darüber Aufschluß gegeben werden .

Di« Errichtung dieser sozialen Hochschul« ist wohl d«r beste Be¬
weis dafür , wie die katholisch « Sezialbewegung in
Portugal « rstärkt ist , daß st« « in solches Wagnis unternehmen
kann, vor ca. 30 fahren wurden die ersten katholischen Führer , «in
Manu « l Frutuos » da Fonseca , «in pat «r Robert Maciel , als Sozia -
list«N angekreidet , weil si« in k!ar«r Erkenntnis der Zeitnotwendig¬
keit katholisch« Arbeiterverein « zu gründen begannen , ver schwere
Kulturkampf , d« r ganz Portugal vor 20 Jahren aufwühlt «, hat dann
auch j«n«n Katholiken , di » zuvor der katholifch- sozialen Bew «gung
mit unnahbarer Kalt « , ja schroffer Ablehnung gegenüber gestanden
hatten , di« Aug«n geöffnet . Domherr Tardyn «rklärt « : unser « Ar-
beitermassen sind im Grunde genommen durchaus gut ; man muß
aber den sozialen katholischen Klassen G « leg « n -
heit geben , unter jene ? « in « heilsam « Tätigkeit
ausüben zu können . Seither haben die katholischen' Ardeiter -
vereine und das christliche Gewerkschaftswesen , das anfänglich als
evolutionär « G«fahr an di« wand gestellt wurde , sich erfolgreich ent-
wickelt.

Treu der Ueberlieferung .
Ein beredtes Zeichen dafür , wi« feit den kirchenpolitifchen wirren

in Portugal sich di« Verhältnisse wieder geändert haben , ist unstreitig
die Feier , die in der Kirche der hl . Märtyrer in Lissabon stattgefunden
hat . Seit vielen Jahren sammelten sich zum «rst «n Mal « hier wieder
die Neo-Doktoren der verschiedenen juristischen und medizinischen
Fakultäten Portugals . Kardinal Patriarch Eerejeira
segnete die auf den Altar niedergelegten Studienmappen der neuen
Doktoren und hielt ihnen in packender Ansprach« ihr « großen Auf -
gaben im praktischen keben , als Träger der Gerechtigkeit und des in-
dividuellen wie des allgemeinen Wohles vor Augen . Zum verlassen
der Kirch« breiteten die jungen Gelehrten ihre Doktorats -Toga auf
dem Boden aus , über di« der Kardinal wi« über einen Teppich hin-
wezschritt . Der Feier hatten Vertreter des Justiz - und des Unter -
richtsministeriums , d«r gen. Fakultäten und des Heeres beigewohnt.

Latein -Amerika
Mexikanische Kulturkampfwut

Der Gouverneur des Bundesdistriktes , Aaron Saenz . hat —
wie der N . C . W . C . News - Service erfährt — die Nieder -
reißung deS S t . Pauls - Klo st er S , das viele Jahre hin -
durch von den Karmeliterinnen bewohnt gewesen war , befohlen ,
um für einen neuen Markt Platz zu schaffen . Gegenwärtig wer-
den große Anstrengungen unternommen , um wenigstens die dazu -
gehörende Lorettvkirche zu retten . Das Kloster ist eines der
bekanntesten architektonischen Denkmäler der Bundeshauptstadt
Mexikos . Der Staatssekretär für die Finanzen hat das Büro für
Nationaleigentum angewiesen , das Inventar der Kirchengebäude
und ihrer Zubehör einer Revision zu unterziehen .

Wohin führt die Kirchenverfolgung in Mexiko ? — Eine
Erklärung von Msgr . Ruiz Y Flores

Der aus Mexiko ausgewiesene Delegat Leopolds Ruiz h Flore ?
hat einem Vertreter des N . C . W . C .- NachrichtendiensteS erklärt ,
daß die Religionsverfolgung in Mexiko sich von selbst totlaufen
werde . „ Diese Verfolgung "

, so sagte der Erzbischof , „ steht im
Widerspruch mit den Interessen einer jeden politischen Partei , auch
der revolutionären . Letzten Ende » wird die religiöse
Verfolgung eine hervorragende Schule sein , wo -
durch das Volk lernt , seine Rechte zu verteidigen .
Die Geschichte des Absolutismus in Mexiko ist dieselbe wie in
anderen Ländern . Der Absolutismus bra « nericrt ,
während da « Volk » * »*."

Die Frauen Panamas verlangen Achtung der christlichen Ehe
Eine von dielen Tausenden von Frauen unterzeichnete Petitton

an die Abgeordneten der Nationalversammlung verlangt , daß die
religiösen Gefühle der einheimischen Bevölkerung Panamas geach -
tet werden . Es heißt in der Petition : „ Wir bitten : daß die Re -
ligion unserer Vorfahren , die die Religion der Mehrheit
der Bevölkerung von Panama ist , wie dies unsere Ver -
fassung ausdrücklich erklärt , geachtet werde ; daß das offizielle Pro -
gramm in den öffentlichen Schulen ganz durchgeführt und daß
in den Klassen regelmäßig Religionsunterricht erteilt werde , mit
dem Vorbehalt , daß Nichtkatholiken sich während des katholischen
Religionsunterrichtes entfernen dürfen ; daß unsere Gesetze die
Ehe als bürgerliche und religiöse Einrichtung hervorheben , in der
die wahre Liebe geachtet und der Frau eine Stellung gewährt
wird , die Hrer Stellung als Königin des Hauses entspricht . Wir
wenden uns in keiner Weise gegen den gesetzlichen Schutz der
familien - und vaterlosen Kinder , aber wir protestieren aufs schärfste
gegen jeden Versuch , den Ehebruch zu legalisieren " .

Die katholische Kirche in Haiti
Der Präsident der Republik Haiti hat den apost . Nuntius , Msgr .

Giuseppe Fietta , das Grotzkreuz des nationalen Ehren - und Ver -
dienstordens verliehen . Msgr . I . G . Conan , Titularbischof von
Selencia , wurde zum Großoffizier und Msgr . I . Le Gouaze , Erz -
bischof von Port -au -Prince , zum Kommandeur des Ordens er¬
nannt .

Hirtenbrief des ErzbischofS von Buenos Aires
Der neue Erzbischof der argentinischen Hauptstadt , Msgr . <san -

tiago Luis Copello , behandelt in seinem ersten Hirtenschreiben die
K « tholische Aktion . Der Erzbischof gibt bekannt , daß er
das Arbeitsgebiet aller Pfarrer und Geistlichen so erweitern werde ,
daß die Pfarrkirche zum Zentrum wird , in dem all « Bedürfnisse
der Bevölkerung befriedigt werden . Der Erzbischof weist auf den
internationalen eucharistischen Kongreß von 1834 hin , der für
Argentinien zur ganz besonderen Segensquelle werden soll.

Die Kathedrale von La Paz
Die Kathedrale von La Paz , die bald vollendet sein wird , kann

unter die prächtigsten kirchlichen Baudenkmäler Südamerika ? ein -
gereiht werden . Die katholische Wochenschrift Boliviens , „La
Guia "

, gibt der Hoffnung Ausdruck , die feierliche Einweihung der
Kathedrale werde mit dem Danksagungsgottesdienst für die Been¬
digung der Feindseligkeiten im Gran Chaco zusammenfallen .

USA
Blühendes Leben im amerikanische « Katholizismus

Trotz der in der unerhörten Wirtschaftskrise begründeten Lchwi«-
rigkeiten hat der Katholizismus in den vereinigten Staaten im Jahr «
1932 bemerkenswerte Fortschritt « gemacht. Das Vfficial Tatholic
Directory gibt di« Zahl d «r Katholiken mit 20 226 39t an , was einen
Zuwachs von ? I 2YZ bedeutet . Dich Zahl der Konvertiten betrug tm
abgelaufenen Jahr « qo 26? , « in Mehr von 7 -N gegenüber dem vor -
jähre . Der Klerus zählte 2829 Mitglieder , das sind qzz wehr als
I ?Zl . Di « Zahl d«r Kirchen und Missionsstationen wird mit is 1S2
angegeben . Die Seminare haben sich um 2 ? auf 172 vermehrt . Eine
von der National Eatholir welfar « Conference durchgeführte Lr -
Hebung hatte das Ergebnis , daß die katholischen Schulen im Jahre
1930 rund 600 000 Zögling « zählten . Man hat berechnet, daß die Ext-
stenz der katholischen Schulen den amerikanischen Steuerzahlern im
Jahr « 1931 die schöne Summ « von 2S0 Millionen Dollar erspart hat .
Im übrigen sind noch aus dem Jahre 1932 folgend« Ereignis, « zu er-
wähnen : Die Gründung der Vereinigung der Freunde der katholischen
Universität von Amerika , di« Eröffnung der katholischen Universität
St . Franciscus Xaverius in New Orleans , di« Errichtung eines katho-
tischen Kollegs für di« jung «n Neger der vereinigten Staaten , die Ab-
Haltung einer besonderen Studienwoche für den katholischen Unterricht .
Schließlich verdient noch verzeichnet zu werden , daß die amerikanischen
Kacholiken im Iah » 193, üb« 11 } periodisch« Publikationen (§ «ifc
schriftm» « id gttinajm ) Mcfflgt**, dt« M MtSin « , <M»
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»Was hast du mir mitzuteilen , lieber Papa ?" fragte
Janka ruhig .

Seine Züge veränderten sich , wurden spitz , fahl .
„Du mußt Harald Brack aufgeben , liebes Kind .

"
Janka lächelte — so merkwürdig heiter , als habe er ihr

die lustigste Geschichte der Welt erzählt .
„Ich muß ? . . . Und warum ? " fragte sie sanft .
Es duldete ihn nicht mehr auf seinem Platz . Er sprang

auf und durchmaß das Zimmer mit immer heftigeren Schrit -
ten .

„Weil diese Ehe ein Unding ist ! Mein Gefühl sträubt
sich dagegen !"

„Lieber Papa , verzeih , aber dein Gefühl ist hier nicht
ausschlaggebend ."

„Nicht ?" Er blieb, vor ihr stehen. „Vielleicht ist eS dann
ein Rechenexempel .

"

„ Ich verstehe dich nicht "

_ „Ja , in dieser Beziehung warst du von jeher großartig
wie eine Königin . Schenktest mir ein so unbegrenztes Ver -
trauen ! Nun , ich suchte es zu rechtfertigen , Dein Ver -
mögen auf jede Art zu vermehren , legte es in den verschie-
densten Ländern an . . . überall , wie auch ich überall war .
In englischen Shares und belgischen Kohlen , in russischen
Zuckerfabriken und Lyoner Seiden . Auch der grüne Tisch— er verbeugte sich wieder — der grüne Tisch, dem du so
abhold bist , half dich zu bereichern . Nur leider haben wir
jetzt Krieg . Deutsche Vermögen werden beschlagnahmt . Be »
greifst du ?"

In Jankas Hirn begann es zu dämmern . Aber noch
faßte sie . nicht ganz den Sinn seiner Worte .

Herr von Troll balanzierte auf der Sofalehne . „Ich habe
getan , was in meinen Kräften stand , rechtzeitig zu retten ,was zu retten war . Daher meine überstürzte Abreise . Aber
ich kam nicht mehr durch. Die Grenzen sind gesperrt . . . ich
kam zu spät .

Janka erhob sich . „So bin ich arm ?"
Er zuckte die Achseln. „Vorläufig ja . Und ich dazu .

Trollenhagen wirft nichts ab , verschlingt nur .
" Er schlug

sich auf die Taschen . „Komisch, mxin Kind , nicht wahr ? Ich
friste mein Dasein mit gnädiger Hilfe der alten verpönten
Götter . Die paar Tausender nahm ich in diesen letzten Tagen
dem Russen Tschaljagin ab ."

Janka wich zurück.
„Du hast gespielt ?"

„Tadle nicht meine Talente , mit Grazie über Abgründe
zu voltigieren . Kurz und gut : dein Stoz wird dir nicht ge-
statten als arme Kirchenmaus dem hochnäsigen Grafen Brack
die Hand zu reichen. Folge mir in die Schweiz . Dort hätte
ich Gelegenheit , standesgemäßen Unterhalt für uns beide zu
verdienen ."

„Zu verdienen ?" fragte Janka bitter . „Auf die gleiche
Art . wie du die paar Tausender des Russen Tschaljagin ver »
dienst hast ?"

„Auf diese und andere Art . Wenn wir nur erst die Grenze
im Rücken haben ."

Er dämpfte seine Stimme , ein unheimlicher Glanz flak-
kerte in seinem Blick. „Was haben wir hier noch zu suchen?
Wir passen nicht in dies Land , wo sich jetzt eine Art Wahn -
sinn aller bemächtigt hat . Ich bin ein Fremder im eigenen
Vaterlande I Nicht mal Soldat war ich . . . zu schwach be-
funden ! " Er lachte. „Daß ich zäh war wie eine Katze , wollte
mir damals niemand glauben ! "

„Und daran denkst du nicht, dich freiwillig dem Vaterlande
zur Verfügung zu stellen ?" fragte Janka leise.

„Ich ? Aber liebes Kind ! Die Kinderlieder sind ver -
klungen . Den Anschluß Hab' ich verpaßt . Die Menschen , die
sogar mich einmal lieb hatten , sind alle tot . Ich habe nie -
mand , für den ich sterben könnte . Leb ' ich also für mich !"

„Schließ endlich mal ab mit dem Ausland "
, sagte Janka

mitleidig . „Dir krankst im Grunde an Heimweh . . ."
„Ich ? Heimweh ? ! " Sein Atem ging schwer. Er lachte.

„Sie haben mich hier nie für echt gehalten "
, knirschte er ver -

bissen. „Sie haben ihre Türen vor mir verschlossen . . ."

„Räche dich edel "
, versetzte sie leise. „Schütze dafür ihren

Herd ! "

„Den Teufel werd ' ich ! . . . Pardon ! " Er fuhr sich mit
der Hand über die Stinte . „Mach ' mich nicht weich . . . es
bleibt dabei . Das Tischtuch ist zerschnitten . . . die Mutter
hat mich verstoßen . Diese Nacht in der Frühe kommt der
Schweizer Expreßzug hier durch . Wir werden ihn benutzen,du und ich .

"

„Wirklich ?"
„Ja , wirklich, wirklich ! Seit dreißig Nächten Hab ' ich nicht

geschlafen Weißt du , was das heißt , mein Kind ? Das heißt
beginnender Wahnsinn . Und neuerdings , wenn ich den Kopf
auf ein Kissen lege , sehe ich das tote Haupt des armen Franz
Ferdinand . Einst so flott , so fesch ! Das ist doch Krankheit ,oder nicht? "

„Ah !" Janka trat ganz nahe zu ihm hin : „Siehst du
vielleicht auch das tote Haupt des armen Waldemar Brack ?"

Herr von Troll umkrampfte die Sofalehne . „Was soll
das heißen ? !"

Jhtt Pupillen leuchteten , wie ein unirdisch ^ blaues Licht.
Sie griff in die Tasche, entnahm ihr eine Karte und reichte
sie Herrn von Troll .

„Entschuldige . . . ich glaube , ich habe mich vorhin geirrt .
Diese Karte allein ist gültig ." '

Sein Blick wurde starr . Er las : „Janka Gräfin Brack,
geborene Griesinger ."

Er ließ die Hand sinken, weiß bis in die Lippen .
„Dv bist . . . du bist seine Frau ? ! "
Da erschallten fünf feierliche , tiefe Schläge wie von nahen

Domglocken.
„Der Gong , lieber Papa . Wollen wir nicht hinunter -

gehen ?"
Herr von Troll war an den Tisch getreten und goß sich

ein Glas Wasser ein . Er leerte es auf einen Zug .
„Zu spät "

, murmelte er matt . „Du weißt nicht, was du
getan hast . . ."
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„Und Vielleicht weiß ich es doch"
, sagte Janka schwer .

„Lächerlich ! Warum sehen Sie mich so an , Frau Gräfin
Brack? Das Leben ist ein Satirspiel . . . und endet mit
einem Lachen !" •

„Ist dir nie der Gedanke gekommen . . . zu sühnen ?"
fragte sie kurz und hart .

Er fuhr auf . „Ich habe nichts zu sühnen l Hältst du mich
auch für einen . . . einen . . .? " Er schüttelte sich .

„Sprich es nicht aus ! . . . Warum kehrst du der Heimat
in ihrer bittersten Stunde den Rücken ? "

Es war , als fiele seine straffe Gestalt zusammen .
„Du schickst mich also in den Tod ?"
„Wenn es sein muß . . ja !" Ihre Augen leuchteten ihn

an . „Ich schicke dich aber auch zum wahren LebeiU Bald ver -
lasse ich dich und werde vielleicht niemals erfahren , ob du mit
dem Expreßzug nach der Schweiz oder mit dem Wagen nach
einem Regimentsbureau gefahren bist."

Herr von Troll stützte das Kinn in die Hand . Wie elend
er aussah , entkleidet all seiner Masken — er schwand förmlich
dahin unter ihren Augen . Und in ihrer Seele regte sich ein
neues , seltsames Empfinden — die Barmherzigkeit .

„Armer Papa !"
Täuschte er sich , oder fühlte er die Lindheit ihrer Hand auf

seiner gebeugten Stirn ? — Die erste Berührung .

Darmstadt , 23. März .
Die hessische Zentrumspartei teilt mit :
Das Zentrum hat in der letzten Landtagssitzung für die

Wahl des Kandidaten der NSDAP zum Staatspräsidenten
und für die Annahme des Ermächtigungsgesetzes gestimmt .
Diese Haltung des Zentrums hat in der in - und ausländi -
schen Presse nationalsozialistischer und anderer Richtung
irrige Ausdeutung erfahren . Daher folgende Ausführungen :

Bei der gegenwärtigen Zusammensetzung des Hessischen
Landtags fehlt nur eine Stimme an der durch die National -
sozia-listen zu bildenden Mehrheit . Diese war aber in der
letzten Sitzung schon ohne weiteres dadurch zu erreichen , daß
die kommunistischen Abgeordneten nicht anwesend waren .
Wenn am 5 . März auch der Hessische Landtag gewählt wor -
den wäre , so hätten die Nationalsozialisten nach dem Wahl -
ergebnis ebenfalls über eine ausreichende Mehrheit verfügen
können . Eine Neubildung der Regierung war vorher nicht
möglich. Eine Neuwahl hätte jedoch nur Unruhe und Rechts -
Unsicherheit in das Hessische Volk hineingetragen , ohne gleich-
zeitig die Gewähr für eine erträglichere Lösung der parla -
mentarischen Schwierigkeiten zu bieten . Diese zu beseitigen ,
war bei der durch die Wahlen vom 5. März geschaffenen
Lage dringend notwendig , wenn Hessen eine legale Grund -
läge bewahren sollte.

Die Ermöglichung der Wahl des nationalsozialistischen
Staatspräsidenten durch das Zentrum war auf eine zweifache
Art zu erreichen : durch Stimmenthaltung oder durch positive
Entscheidung . Hätte das Zentrum weiße Zettel abgegeben ,
so wäre wohl auch die Wahl Dr . Werners zum Staatspräsi «
denten zustande gekommen , aber eine Klärung der politischen
Verhältnisse in Hessen hierdurch nicht herbeigeführt worden .
Deshalb hatte der Vorsitzende der Zentrumsfraktion , Mini -

-sterialrat H o f f m a n n , kurz vor der Wahl des Staatspräsi -
denten eine Rücksprache mit Dr . Werner , wie aus der im
Landtag abgegebenen Erklärung des Zentrums hervorgeht .
Dabei erhielt der Führer des hessischen Zentrums in wichtigen
Punkten bestimmte Zusicherungen . Infolgedessen stimmte das
Zentrum für Dr . Werner

Der Tag von Potsdam
Hindenburg beim « erlesen seiner Erklär«» ,

Er sprang auf die Füße . „Nicht . . . nicht ! "
Sein altes , hohnvolles Lächeln . Er rückte seinen Kragen

zurecht , die Kravatte . Das tiefschwarze , wohlgepflegte Haar
glänzte .

Ernsthaft reichte er ihr den Arm :
„Gnädigste Gräfin . . . die Suppe wird kalt . Es ist die

letzte , die wir zusammen essen .
"

. . .
In dem großen , kühlen Saale waren nur wenige Tische

besetzt . Die Damen speisten im Reisekleid . Von Herren waren
nur die älteren Semester zu sehen — bis auf Fürst Tschal¬
jagin , der , wie alle Abende , in Frack und weißer Binde , ein
weißes Chrysanthemum im Knopfloch , vor der Suppe feinen
Allasch nahm .

Fürst Tschaljagin hatte ein schönes, brutales , genußsüch.
tiges Gesicht mit schmalgeschnittenen , matten , orientalischen
Augen . Er war sehr brünett , ein guter Dreißiger .

Bei dem Eintritt des Herrn von Troll erheiterten sich
seine Züge . Asso doch noch ein Getreuer vom alten Stamm !
Ach, diese patriotische Massenflucht hatte doch eigentlich etwas
Lächerliches.

Aber als der Fürst der Dame an Herrn von Trolls Arm
ansichtig wurde , sprang ein glimmender Funke in den mat¬
ten Augen auf .

„Ah , tiens . . . tiens !
Er straffte sich unwillkürlich und seine Spielerhand zuckt«

leise.
Er grüßte mit der lässigen Verbindlichkeit deS großen

Herrn .
Die Dame war schon. Une Noire aux yeux bleus — ein«

blauäugige Schwarze ! Die Haut weiß , wie die einer Zir -
kassierin . Und ganz grand monde ! Wie sie die Serviette
entfaltete — an dem schlanken Kristallkelche nippte ! Herr
von Troll schien „tout coakus " . Sehr begreiflich .

Er beugte sich zu dem Baron und flüsterte mit nonchalan -
ter Miene : „Ich bin entzückt !"

(Fortsetzung folgt .)

in Mftn
„ in der Erwartuug , daß die Regierung auch ihrer -
feit « alles tut , um Ordnung und Rechtssicherheiten
zu gewährleisten und eine Befriedung der Bevölke -

rung herbeizuführen ".
Die nach alter Tradition vom Zentrum stets gewahrte Rich-
tung auf den Ordnungs - und Rechtsstaat war also das von
der Zentrumsfraktion in Hessen durch positive Abstimmung
erstrebte Ziel . Das Zentrum bewies hierbei , daß es das
Gesamtwohl des Volkes über alles stellt und darauf bedacht
ist , das wirtschaftliche und staatliche Leben Hessens vor außer -
ordentlich schweren Erschütterungen zu bewahren . Dieselben
Gründe waren auch wohl für das Zentrum maßgebend bei
seiner Zustimmung zu dem bis 1 . Oktober d . I . in Kraft
bleibenden Ermächtigungsgesetz , dessen erster Entwurf auf
Veranlassung des Zentrums in wesentlichen Punkten geändert
wurde . Die neugebildete Regierung soll dadurch Gelegenheit
erhalten , ihr Können zu beweisen . Allerdings hat sie damit
vom Zentrum ein Vertrauensvotum erhalten , das sie erst
noch rechtfertigen muß .

Eine Erklärung ter SPD
Der Vorstand der Sozialdemokratychen Partei Deutschland »

erlätzt folgende Erklärung :

„ Eine Meldung des Wiener nationalsozialistischen „Nachtfunl ",
die auch in reichsdeutsche Blätter übergegangen ist, behauptet , daß
erhebliche sozialdemokratische Parteigelder nach Prag gebracht wor«
den seien . Man spreche von Millionen ' ummen , die den deutschen
und den tschechischen Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei
übergeben worden seien unter der Bedingung , daß .sie die schärfst«
Propaganda gegen die Hitler -Regierung einleiteten . Aus diesen
Gummen werde die Prager „antifascistifche Propagandastell «
finanziert , die das gesamte sudetendeutsche Gebiet mit ihren Druck«
werken überschwemme . Auch diese Geschichte, die mi * zahlreichen
Details ausgeschmückt wird , ist von A bis Z erfunden . Es ist nicht
ein einziges Wort an ihr wahr ."

Eine überflüffise Blamage
Wie in den Tagen des August 1914 jeder frischrasierte

Deutsche in Gefahr war , als englischer Spion verhaftet zu
werden , so mehren sich in der letzten Zeit die Grenz «
„Zwischenfälle "

, die nachträglich zur gänzlich über -
flüssigen Freude der Polen oder Franzosen sich in reinstes
Wohlgefallen auflösen . So brachte die TU vorgestern fol-
gende alarmierende Nachricht :

„Aus dem Dorf Hilst (Bezirk Pirmasens ) wird ein Grenz »
Zwischenfall gemeldet , der , wenn sich alle Einzelheiten bestätigen ,
eine schwere Verletzung der deutschen Gebietshoheit darstellt . Da -
nach haben am Dienstag nachmittag zwei berittene französische Osfi «
ziere die Grenz « überschritten und sind etwa 100 Dieter weit in
deutsches Gebiet eingedrungen . Bei Einwohnern des Dörfchen ?
Hilst erkundigten sie sich, ob e» stimme , daß in Pirmasens groß »
Aufgebote nationalsozialistischer Formationen zusammengezogen
worden seien. Darauf zogen sie sich wieder auf französischen
Boden zurück. Bei dem Vorgang will man bemerkt haben , daß auf
französischer Seite der Grenze ein Maschinengewehr zur Deckung
des Vorstoßes der beiden Offizier « in Stellung gewesen fei . Die
Regierung der Pfalz hat sofort di« nötigen Schritte eingeleitet ."

Heute wird nun folgender Rückzieher verbreitet :
„Die Gerüchte von einem Zwischenfall an der deutsch-franzb -

fischen Grenze in der Nähe des Dorfez Hilst find , wie von zu »
ständiger Seit « mitgeteilt wird , völlig unbegründet .
Den Gerüchten liegt folgender Tatbestand zugrunde : Zwei fran .
zösische Kavalleristen ritten gestern , Mittwoch mittag mit umge -
hängtem Karabiner die französische Grenze entlang , um das Ge-
lände vor Betreten durch Zivilpersonen in deren eigenem Interesse
zu sichern, da auf dem Bitscher Schietzplatz Schietzübungen vorge-
nommen wurden . Zw «i deutsche Frauen , mit denen oie Franzo «
sen gesprochen hatten , erzählten von ihrem Zusammentreffen in
dem Dorfe Hilst , wo dann die Sache aufgebauscht wurde . Jedoch
wird mitgeteilt , datz die Franzosen das deutsche Gebiet nicht be-
treten haben . Hundert Meter in deutsches Gebiet hineinreichend «
Pferdespuren rührten vielmehr von der berittene » deutschen Gen »
darmerie her . "

Wenn die Nachrichtenbüros sich über der momentanen
Nervosität des Volkes halten würden , dürften solche Dinge
nicht vorkommen .

Sie Haltung des Zentrums
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Krokusblüte
im Botanischen Garten

Lenzmilde Sonne hat in den letzten Tagen in unserer Stadt
ein Erwachen der Vegetation gezeitigt . In frischerem
Grün prangen die Rasen , aus den erdbraunen Schollen der Anger
keimen und sprießen blaßgrüne Blättchen und zartes Junggras
in .winzigen Strähnen und an den Enden der Zweige der Garten -
büsche entwickeln sich die K n ö s p ch e n von Tag zu Tag mehr .

Die buntfarbige , heitere Note , die den aufklingenden Lenz der -
kündet , erscheint betont eindrucksvoll an den sonnenbelichteten , war -
men Rainen , auf denen der violettblaue , weiße und gelbe Früh -
lingskroku » erst ganz vereinzelt und schüchtern, dann in
gemeinsam von einigen Dutzend und schließlich zu Hunderten von
Blüten den Rasenteppich durchwirkt und ganz unvermittelt ein
köstliches Kolorit entstehen läßt . Bald trifft man die großen dotier -
gelben und glockenähnlichen Erstlingsblüten rund um irgend einen
Baumstamm gruppiert , bald in zahlreichen Variationen trupp -
weise am Rande irgend einer Strauchgruppe oder in Grasflächen
eingepflanzt , bald als die bezeichnenden Lenzboten in diesem oder
jenem Vorstadtgärtlein .

In besonders anmutiger und herzerfreuender Weise entwickelt
sich die Krokusblüte in jedem März in unserem Botanischen
Garten . In der westlichen Gartenhälfte nahe am Ausgang der
H a n s - T h o m a - S t r a ß e, nicht weit von den Orangerie -
gebäulichkeiten , sind jetzt schon ganze Familien von Kro -
k u s e n aus der Erde getreten und umrahmen die noch aperen
exotischen Baumgruppen wie mit bunten , frohen Kränzen . An
jedem blauen Lenztag kriechen weitere Blüten hervor , eigenartig
und leuchtend gleist das Gemisch von Dottergelb , Blaßblau und
Schneeweiß , das besonder ? ausdrucksvoll deshalb in die Erscheinung
tritt , weil eben, noch keine andere bunte Blüte sich entfaltet hat —
allenfalls im versteckten Winkel ein Märzveilchen oder ein Schnee -
glöckchen .

Mit der voll entwickelten Krokusblüte treffen die ersten Bie -
nen ein . Sie summen emsig um diese Frühblütler und bemühen
sich, in die zum Teil noch halbverschlossenen Blütenkelche einzu -
dringen , um den süßen Honig zu nippen . Der farbenschillernde
Rasen lockt auch die er st en FrühlingSgäste in den Garten .
Der Naturfreund begeistert sich in jedem Lenz an diesem beschau-
lichen Anblick. Ali Motiv für ein Frühlingsphoto ist der
prangende Gartenrain beliebt und bevorzugt .

Nicht sehr lange währt das Leben und Leuchten der Krokus -
blüten . Wenn ihre zarten Blättchen zu welken beginnen , dann
pflegt die Blust anderer Blumen , die Blüte der Bäume und Büsche
erst anzuheben , um die eigentliche Frühlingsouverture zu ver -
künden .

Arlaubsüberraschung ?
B «billigte Sommerreise schon ab f . Mai
Die Reichsbahn beabsichtigt auch in diesem Jahr wieder die

Einführung der verbilligte » Urlaubskarten , und zwar
noch mit großzügige « und weitgehenden Erleichterungen . Die
Entscheidung fällt wahrscheinlich noch im Lause dieser Woche ,
spätestens in der Sitzung des BerwaltungsrateS am 27. und 28.
März .

Man plant und rechne , der «Deutscheu Zeitung " zufolge , mit
der Einführung der Urlaubskarten mit 20 v. H .
Fahrpreisermäßigung vom 1. Mai bis 31 . Oktober
1933 . Die Geltungsdauer (zwei Monatej soll unverändert blei.
den, dagegen wird die Sperrfrist auf sieben Tage herabgesetzt
werden. Außerdem soll eine Fahrtunterbrechung auf der
Hinreise gestattet werde»,

Wesen Veleiöigung
des Reichskommisfars Wagner verurteilt
Auf die Klage des Reichskommissars Robert Wagner hatte sich

gestern vor der Strafabteilung des Amtsgerichts (Borsitzender : Ge«
richtsassessor Weber ) der zurzeit in Schutzhaft befindliche Redakteur
des . VolkSsreund "

, Sallh Grünebaum von hier , wegen übler
Nachrede zu verantworten . Gegenstand der Anklage bildete ein
Artikel unter der Ueberschrift . Backfischs Karriere "

, der im
„ Volksfreund " vom 4. Januar erschienen war u . a. behauptet
worden . . Die großen Schichten der deklassierten und wurzellosen
Elemente , die in der Hitlerbewegung d«n Hauptteil der Anhänger -
schast ausmachen , hängen an dieser Partei nie und nimmer aus
innere Ueberzeugung , nein , nur , weil sie wirtschaftliche Vorteil «
erhoffen " . Das Gericht erachtete den Angeklagten der üblen
Nachrede schuldig und sprach eine Gefängnisstrafe
von sechs Wochen au » . Erschwerend fiel ins Gewicht , daß es
sich um einen schweren Angriff auf die Ehre des Privatklägers
handelt . Es wird ihm in dem Artikel , so heißt es in der Urteils¬
begründung , nicht« anderes als Gesinnungslumperei vorgeworfen .
Trotzdem ein zweites Verfahren gegen den Angeklagten auf Grund
dez Amnestiegesetzes e i n g e st e l l t wurde , hat er es grob fahr -
lässig unterlassen , derartige Artikel , die sich auf den Privatkläger
beziehen , nachzuprüfen . Ez war bei der Strafzumessung weiter
zu berücksichtigen, daß der Privatkläger nunmehr Reichskommissar
geworden ist.

Fast drei Millionen RM .
zur basischen Arbeitsbeschaffung

Beim badischen Finanzministerium ist gestern eine Mitteilung
der Oesfa (Gesellschaft für öffentliche Arbeitsbeschaffung » Berlin
eingegangen , wonach zur Arbeitsbeschaffung in Bade» 2 8 7 2 0 0 0
Reichsmark bewilligt w r d e n . Dies » Summe ist nur ein
Teilbetrag dessen, was Bade « beantragt hat. Der Betrag
wird sich wie folgt verteilen : Zur dringende » Verbesserung von
Straße » werden 591 000 RM . verwendet , zur Herstellung von
Dauerdecke« 1 740 000 RM . u«d zum Umbau von Brücken 541000
Reichsmark. Finanzminister Kiihler hofft, i« Verhandlungen
mit Berliner Stellen im Laufe der nächste» Tage weitere größere
Beträge für das Land Bade » herauSzvhole ».

Mebr Stsfkntlilbkit »er ffflM. f fmmwirlfiftfitt
Ein einfacher Weg

Im Zusammenhang mit den Veröffentlichungen über „Die
Finanzlage der Ruhrgebietstädte " erhebt im 2. Band dieser Ver -
öffentlichung Ottckar B ü h l e r in den „Folgerungen . WaZ kann
und muß geschehen"

(Jena , Gustav Fischer , 1933, RM . 4.—) eine
Reihe von Forderungen * Darunter auch jene auf „volle Oeffent »
lichkeit der städtischen Finanzwirtschaft " . Dabei gibt Bühler zu ,
daß zur Vorbereitung von Finanzangelegenheiten nichtöffent -
liche Sitzungen von Kommissionen und vielleicht
gelegentlich de » Plenums nötig sein mögen ,

aber Abstimmungen in Fiuanzsachen geheim z« halte»,
bedeutet nach Bühler eine »nter keinen Umständen zu-
lässige Durchlöcherung der Verantwortung der Stadtver «

ordneten gegenüber ihren Wähletn .
Von der öffentlichen Auslegung des Haushalte », betont Bühler .
ist in den letzten Jahren wieder etwas mehr d irch Einsichtnahme
Gebrauch gemacht worden . Sie darf daher keinesfalls wegfallen .
Aber natürlich nützt sie nur dem , der einigermaßen als einge -
weiht gilt . Man wird heute auch von durchaus gebildeten Mit -
bürgern gefragt : .Lönnen Sie mir ungefähr sagen , wozu die un -
menschlichen Steuern , die wir zahlen müssen , nun eigentlich ver -
wendet werden ? Es ist mir unmöglich , dahinter zu kommen .

" Es
ist in der Tat für den Laien schwer , dahinter zu kommen . Und
doch gibt es ein ganz einfaches und sehr wirksames Mittel , ihm
dazu zu verhelfen , ein Mittel , von dem in England , Hol -
l a n d, der Schweiz und auch sonst in Staaten mit etwas älterer
Demokratie mit gutem Erfolg Gebrauch gemacht wird : Die Ein -
richtung nämlich , daß

auf jedem kommunalen Steuerzettel eine U e b e r f i ch t
über die wichtigsten städtische « Ausgaben zu

finden ist. — Daß also gesagt wird : von je 100 RM .
Ste »er« werden durchschnittlich verwendet zu folgende«
Zwecke « . . . Und nv « müßte in nicht mehr als einem
Dutzend Posten zusammengefaßt sei« ein Ueberblick übe »
die Ausgaben für Beamtenbesoldung , Unterrichisverwal .
tung , Polizei , Wohlfahrtspflege « sw. Das erzieht de«
Bürger zum Nachdenke «, das erzieht zur Mit »
arbeit und ist ei« Stück wirkl ich er Dewokrati «.

E» muß ferner für jeden Bürger die Möglichkeit gesichert werde «,
mindestens durch Vermittlung der Stadwero ' .dneten über jeden
HauShaltposten Aufklärung zu erlang - n . Wen «
solche Anfragen an Stadtverordnete durch ihre Wähler die Wir »
kung haben , daß die Stadtverordneten veranlaßt werden , selbst
etwas mehr in die Grundfragen des Haushalts einzudringen , dann
um so besser. Jedenfalls sollte der Zustand nicht weiter möglich
sein, daß z. B . da» Defizit ein «. r kommunalen AuS -
stellung oder über die Auswirkung diese» und j>.n. S städtisches
Vertrags nur ein jahrelange » Gemunkel möglich ist und
nie Klarheit geschaffen wird . Nichts zerstört daS Vertrauen in di»
städtische Haushaltsführung der Selbstverwaltung , daß sie denen
gegenüber aufrecht erhalten wird , die für die Folgen der Geheim »
Wirtschaft mit ihren Steuergeldern nachher aufzukommen haben .

Im allgemeinen wird man den Forderungen Bühler « Wohl
zustimmen können . Freilich mit Einschränkungen . Den «
nicht alle Abstimmungen in Finanzsachen können und dürfen
öffentlich gestaltet werden . In vielen Dinger z . B . Grundstück «-
käufen oder -verkaufen ist die geheime Behandlung unbedingt er -
forderlich , um die Stadt vor Ueberfvrderunq zu bewahren ; Per -
fonalangelegenheiten werden fast ausnahmslos i« gehei-
mer Sitzung zu besprechen und zu beschließen sein .

Rur noch 1000 Mark Aöchstmonatsgehalter
Wie wir hören , ist binnen kurzem eine Verordnung der badi .

schen Regierung zu erwarten , wonach künftig die 10 0 0 Mark
Monatsgehalt übersteigende » Dtehrbeträge bei den Beamten
und Angestellten von Staat und Gemeinden nicht mehr zur
Auszahlung gelangen .

Allgemetnes EMchtverbot für Baden
Der Kommissar de» Reiche» für das Land Baden hat unterm

22. März eine Verordnung erlassen , die auf Grund des § 2 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28 . Februar ds . Js . das bisher teilweise üb -
liche Schächten von Tieren verbietet . In § 1 wird
angeordnet , daß alle zur Schlachtung bestimmten Tiere vor dem
Schlachten und vor Beginn der Blutentziehung zu betäuben sind.
Beim Schlachten von Geflügel ist das schnelle, vollständige Ab-
trennen des Kopfes vom Rumpf der Betäubung gleich zu achten.
Auf Notschlachtungen , bei denen sich die Betäubung nach
Lage der Verhältnisse nicht ausführen läßt , findet diese Vorschrift
keine Anwendung . Nach § 2 werden Zuwiderhandlungen mit Ge -
fängni » nicht unter einem Monat oder mit Geldstrafe von 150 bi»
16 000 RM . bestraft . — Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Verleihung von Stipendien
Für begabte und befähigte Musikstudierende , welche sich al »

Lehrer an Volksschulen nebenamtlich für die Ausübung des Berufs
eines katholischen Kirchenmusikers (Organist und
Chorleiter ) vorbereiten wollen , sind für die Zeit vom 1 . April 1933
bis 1 . April 1934 auS dem Pfälzer Katholischen SchulfondS in
beschränkter Zahl Stipendien zum Besuch deS Instituts für
katholische Kirchenmusik in der Badischen Hochschule für Musik in
Karlsruhe zu vergeben . Bewerbung « » find beim Ministerium
des Kultus und Unterricht » einzureichen .

X Eintrittsgelderfpende für die Karlsruher Notgemeinschaft.
Die Galerie Moos , die z . Z . die gesamten Restbestände an erst-
klassigen Porzellanen , Kristallwaren usw . in den bisherigen Ge-
schästsräumen de? Kunstgewerbehauses C. F . Otto Müller , Kaiser -
stratze 138 versteigert , erhebt hierbei zugunsten der Karlsruher
Notgemeinschaft ein Eintrittsgeld in Höhe von RM —.20 je Per¬
son. Als erste Gabe dieser Eintrittsgelder hat die Galerie MooS
der Karlsruher Notgemeinschaft RM . 100.— übergeben . Ein «
weitere Ablieferung wird in den nächsten Tagen von genannter
Firma erfolgen . Für die dem Winterhilfswerk gewährte Unter -
stützung sei auch an dieser Stelle herzlichst gedankt .

Osterspendenverteilnng
der Karlsruher Rotgemeinschaft

Al » Osterspende verteilt die Karlsruher Notgemeinschaft in
den Tagen vom 28 . März bis 1 . April 1933 für die bei ihr ein -
getragenen Bedürftigen Brotgutscheine und Teilnehmerkarten für
die verbilligte Mittagsspeisung für die Monate April und Mai .
An Brot erhalten die Bedürftigen der Gruppe A 9 Pfd ., B 7,5
Pfd . . c 6 Pfd ., D 4,5 Pfd .. E 3 Pfd . und F 1,5 Pfd . Di « Brot -
gutscheine . die in einzelne Abschnitt « eingeteilt sind, gelten in der
Zeit vom 28 . März bis 20. April 1933. Alle bis dahin nicht ein -
gelösten Abschnitte sind verfallen . Wie bereits bekanntgegeben
wurde , ist die Essenabgabe in der verbilligten Mittagsspeisung ab
1 . April eingeschränkt . Für den Monat April werden wöchentlich
nur noch 3 , im Monat Mai wöchentlich nur noch 2 Mittagessen
zu dem verbilligten Preis von f5 Pfg . auf die Teilnehmerkarten ,
und zwar an den auf den Abschnitten vorgeschriebenen Tagen ,
ausgegeben .

Zur schnelleren Abwicklung ist für die Ausgabe der Brotgut »
scheine und Teilnehmerkarten bei den Verteilungsstellen folgend «
Einteilung getroffen worden : Dienstag , den 28. 3. Gruppe A und
B, Mittwoch , den 29. 3 . Gruppe C, Donnerstag , den 30 . 3. Grupp «
D , Freitag , den 31 . 3 . Gruppe E . Samstag , den 1 . 4. Gruppe f .
Die Verteilungsstellen sind für die Ausgabe geöffnet : täglich von
9 bi » 12 und 15 bis 17 Uhr , Samstag von 9 bi» 13 Uhr .

Die Osterfpendenverteilung ist die letzte allgemein « Spenden -
ausgäbe der Karlsruher Notgemeinschaft für das Winter -Hilfswerk
1932/33 , daS wie in den Vorjahren mit dem 1 . April seine Arbeit
offiziell einstellt . Weitere Anmeldungen von Bedürftigen werden
bei den Verteilungsstellen nicht ' mehr entgegengenommen .

Markt im Frühling
Der gestrig « Großmarkt war mit Gemüse leidlich versehen . S»

gab aus dem Ausland Blumenkohl , Rotkraut , Weißkraut und a «
einheimischer War « Wirsing , Spinat , Karotten , gelbe Rüben und
Bodenkohlraben und endlich noch in . und holländisch« Schwarz »
Wurzel . Für Bodenkohlraben zeigte sich so gut wie kein Interesses
im übrigen war die Nachfrage nach Gemüse mittelmäßig . Die »
gilt auch für Kartoffeln , an den das Angebot nicht allzu groß
war . Reichlich war Kopfsalat vertreten bei mittelmäßiger Nach -
frage . Etwas geringer war das Angebot an Meerrettich und noch
geringer war die Nachfrage . Auf dem Obstmarkt waren nur To -
maten , Kochäpfel und Tafeläpfel vertreten , und zwar letztere mit
Deutscher und Tiroler Ware und beide Arten reichlich. Die Nach-
frage war nach Tafeläpfeln wie nach dem übrigen Obst unbedeu - ,
tend . Da » gilt auch für Zitronen und Orangen , während Banane «
«twaS mehr gefragt waren . Da » Angebot an Südfrüchte « war

Weniger Geburten und mehr Todesfälle
Die Bevölkerungsbewegung in Deutschland im dritten Bierteljahr

Die vorläufigen Auszählungen der Bevölkerungsvorgänge «tat
Deutschen Reich im 3. Vierteljahr 1932 ergaben 119 761 Eheschlie¬
ßungen . 237 322 Lebendgeborene , 6018 Totgeboren «, 158 325 Ge¬
storbene , worunter sich 18 148 Kinder unter 1 Jahr befinden , und
einen Geburtenüberschuß von 78 997 gegen 96 440 im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . — Die Zahl der Eheschließungen
war im 3 Vierteljahr 1932 nur um knapp 3500 kleiner al » in der
gleichen Zeit des Vorjahres . Die Heiratsziffern betrugen auf
1000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet im JahreSdurch -
schnitt 1913 : 7,8 , 1930 . 8,7 , 1931 : 8,0. In den Monaten Januar
bis September 1932 wurden im Deutschen Reich insgesamt 354 854
Ehen geschlossen, rund 11000 weniger als in den entsprechenden
neun Monaten des Virjahres . Die Sonderstatistik der Großstädte
weist für die Monate Oktober mit Dezember des letzten Jahres
eine geringe Wiederzunahme der Heiratshäufigkeit nach. Dem -
nach wird die Gesamtzahl der Eheschließungen im Jahre 1932
etwa 504 000 oder 7,7 auf 1000 Eintwhner betragen .

Die Zahl der Lebendgeborenen At gegenüber dem
3. Vierteljahr 1931 um 14 760 abgenommen . Auf 1000 Ein -
wohner kamen 14,6 Lebendgeborene gegenüber 15 .6 im 8 . Viertel -
jähr 1931 . Die Lebendgeborenenziffern , auf 1000 Einwohner und
ein volles Jahr berechnet , betrugen 1913 : 26,9 , 1930 : 17,5, 1931 :
16,0. Im Vergleich zu der vorjährigen weit stärkeren Abnahme
der Lebendgeborenenzahl hat sich der Gebnilenrückgang im Jahre
1932 etwas verlangsamt . Im ganzen wurden in den ersten drei
Bierteljahren 1938 im Deutschen Reich 749 201 Kinder lebend

geboren , da » si « d 48 000 » e « ,g » i als i « der gleich « »
Zeit des Vorjahres . Im Jahre 1931 ergab sich hiegegen
für die erste« drei Vierteljahre bereits eine Abnahme um 67 000
gegenüber dem Stand von 1930. In den Großstädten ist seit de«
Oktober 1932 eine weitere Abschwächung d- S Geburtenrückgänge «
zu beobachten . Für das Reich wird sich für daS viert «
Vierieljuh '- eine Geburtenabnahme von rund
8000 und für da » ganze Jahr 1982 eine solche vo «
r « « d 56000 ergebe «. Di « Zahl der Lebendgeborenen im
Jahre 1932 wird sich demnach auf etwa 975 000 oter 15,0 ans
1000 Einwohner beziffern gegen 1 081508 oder 16,0 auf 1000 im
Jahre 1931.

Die Zahl der Gterbefäll « war um 2688 größer al » im
3. Vierteljahr 1931 . Die allgemeine Sterbeziffer betrug 9,8 auf
1000 Einwohner . Sie stieg damit erstmalig über den Stand vo«
9,6, den sie in der entsprechenden Jahreszeit de! Vorjahres inn »-
hatte . Die allgemeine Sterbeziffer , auf 1000 Einwohner und ein
ganzes Jahr berechnet , betrug 1918 : 14,8, . 930 : 11,1 , 1981 : HL .
Die Gesamtzahl der Sterbefälle im Jahre 1982 dürste sich auf
etwa 700 000 oder 10,8 auf 1000 belaufen , während e» 1981
725 988 oder 11,2 auf 1000 Einwohner waren .

Der G « burtenüb « rschuß d- , Deutsche » Reiche» dürfte
im Jahre 1932 bei rund 975 000 Lebendgeborenen und rund
700 000 Sterbefällen noch etwa 275000 od«r 48 auf 1000 6« tra g»«
gegenüber 4,7 im Jahr » 1981.
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nur bei Orangen gut . — Das Ausland war vertreten und zwarTirol mit Tafeläpfeln — Holland mit Rotkraut . Weißkraut und
Schwarzwurzel — Italien mit Blumenkohl . Zwiebeln und Zitro »
nen — Spanien mit Kopfsalat und Orangen — die kanarischen
Inseln mit Tomaten und Westindien mit Bananen .

Bekämpfung der Tuberkulose
Eine Bekanntmachung de? Staatskommissars für da » Mini -

sterium des Kultus und Unterrichts beschäftigt sich mit der Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Darnach veranstaltet der BadischeLandesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose am 24. und 26.
März ds . Js . eine Haussammlung und am 26. März eine Samm¬
lung auf den Straßen und öffentlichen Plätzen , deren Erträgnis
ausschließlich fstr die Unterbringung von Tuberkulosekranken in
Veustatten und Krankenanstalten dienen soll. Auf diese Samm -
lung sind alle Schüler besonders hinzuweisen . Dabei ist auf die
Gefahren der Tuberkulose und auf die Notwendigkeit ihrer Be -
kämpfung und der Fürsorge für die Erkrankten aufmerksam zumachen . In der Bekanntmachung heißt es weitex . die Tuberkulosesei noch immer die Seuche , die unser Boll und unsere Familienam meisten belastet und insbesondere Jugendliche bedroht . All -
jährlich sterben in Baden etwa 2000 Personen an dieser Krank -
heit , während 7000 bis 7500 Kranke auf die öffentliche und private
Unterstützung angewiesen sind.

„Exerzitien" im Tannenbergbunt!
Dieser Tage hielt die hiesige Kampfgruppe des Tannenberg -

bundes ihre Art von . Ererzitien " ab, genannt „Deutsche Gott ,
erkenntnistagun q". Insgesamt sechs zwei - bis dreistündige
Vorträge wurden aip 18 . , 19 . und 20. Mrz gehalten von Herrn
Hans Kurth aus München , dem „Reklamechef des Hauses
Ludendorff "

( Werbeleiter von „Ludendorffz Volkswarte -Verlag "
),

„ einem der wenigen Leute im Tannenbergbund "
, wie er selbst

sagt, „die wirklich den ganzen Sinn der Weltdeutung Mathilde
Ludendorffs kennen und erklären können "

. Diese Tagung solltedas Positive , Aufbauende , der Ludendorffschen
Weltdeutung der Niedrigkeit der verhaßten
christlichen und dex belämmpst « n materialist \ r
fchen Weltanschauung gegenüberstellen .

Gerne sprechen wir dem Redner den guten Willen zu ,die gegnerischen Weltanschauungen und insbesondere da» Chri -
stentum objektiv zu würdigen und wir freuen uns , hier gegen
sonstige Vorträge eine Besserung feststellen zu können Die wem -
gn groben und verleumderischen Beleidigungen , als stärkere Würze
für di » weniger kritischen Zuhörer , wollen wir ihm entschuldigen .
Typisch war aber aufreden Fall , mit welch elementarer Wucht
immer wieder ein geradezu satanischer Haß gegen das Christentum
aus dem Redner aufbrach . Typisch für die ganze Bewegung ist,
daß der Redner in jeder Frage einen Angriff auf diese von
ihm vertretene und vorgetragen ^ Weltdeutung sah und dadurch dochin den Fehler verfiel , den er an diesem Abend besonders vermei -
den wollte : daß er nämlich nach Diskussionsredner -
art nicht eine präzise Antioort zu geben suchte
auf die gestellte Frage , sondern die Weltanschauung , voy der aus
eine solche Frage hätte gestellt sein können , an irgend « einer ihm
besonders geeignet erscheinenden Stelle angriff .

Das spricht ebenso wenig für die U e b e r z e u g t h e i t der
Tannenbergler einschließlich des Redners von der Wahrheit und
Unanfechtbarkeit der Ludendorffschen Weltdeutung , wie die bejon -
dere Art , mit der gewisse, entscheidende Fragen übergangen
wurden : ein Wortgedonner über die Art der Fragestellung , ein
Seitenhieb auf die Person des Fragestellers , Anzweifelung seines
persönlichen , ehrlichen Willens , absolutes Nichtverstehenwollen oder
mindesten » sofortiges Abschweifen vom Wesentlichen der Frage ,
leeres Wortgetlimper über irgend ein anderes Gebiet . Damit
verteidigt man keine Weltanschauung , von deren
Wahrheit man unbedingt überzeugt ist. Diese Wahrheit näher zu
untersuchen und uns mit dieser Weltdeutung näher auseinander -
zusetzen , wollen wir un » für ein andermal vorbehalten .

Luftschutz der Staöt Karlsruhe
Am Montag , den 27. Mäiz , 17 .30 Uhr, findet im Bürgersaaldes Rathauses « in Vortrag des Vorsitzenden der Ortsgruppe de»

Deutschen Luftfchutzverbandes über Luftschutz der Stadt Karls ,
ruhe statt. Dazu hat der Herr Oberbürgermeister den Stadtrat
und Bürgerausschuß sowie die Leiter der technischen Betriebe der
Stadt eingeladen .

Ferner hat die Ortsgruppe zu diesem Vortrag gebeten : die
^Vertreter der staatlichen Behörden , die den Luftschutz deS Lande?
bearbeiten , den Haus - und Grundbesitzerverein , die Mietervereine ,die Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine , die Presse und den Ver»
treterausschuß der Ortsgruppe , in dem die führenden Organisatio -
nen , die an einem Luftschutz der Stadt interessiert sind .

•> Schont die Hecken ! Verkohlter Rasen und Brandplatten in
mit '

Hecken umsäumtem Feldrain machen den nuturliebenden Wan >
derer stutzig. Das Abbrennen unserer Weg - und Ackergehölze kann
vom Standpunkt des Vogelschutzes aus nicht genug mißbilligt wer-
den . Die Folge davon ist ein Abwanderung der so nützlichen Hecken»
singvögel und ein damit verbundenes starkes Zunehmen schädlicher
Raupen .

Der Vortrag war für den 6 . März vorgesehen gewesen , mußteaber wegen der politischen Vorgänge verschoben werden .
Der Herr Reichskommissar hat sein Erscheinen zugesagt .

PohltStigkeitsveranstaituns
öer Weftftaötvereme

Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Weststadtvereine ( Bürger »
verein , Evang . Verein der Weststadt Evang . Gemeindeverein ,
Kath . Männerverein , Kirchenchöre von St . Bonifaz , Christusiirche ,
Mariuspfarrei und Auferstehungskirche ) im Saale des .Sühlen
Krug " erfreute sich eines guten Besuches . Ein Orchester aus ehe-
maligen Militärmusikern unter der schneidigen ^ Stabführung des
Herrn Kapellmeisters Rudolph gab der Veranstaltung die musi »
kalische Umrahmung . Stürmischen Beifall zollte das Auditorium
den Musikern , insbesondere für die Grosse Fantasie aus der Oper
„Rigoletto " von Verdi und den Melodienstrauß aus der I . Strauß »
schen Operette „Die Fledermaus " . Eine Ueberraschung bedeutete
das Doppelquartett Karlsruhe -West , das über acht durch-
gebildete , fein ausgefeilte Männerstimmen verfügt und in Herrn
Förster einen Dirigenten von Format besitzt. Die beiden Lied -
borträge des Quartetts „Die teure Heimat dort am Rhein " und
„Sängers Heimat " fanden reichen Beifall , der in gesteigertem
Maße den zu einem Chorkörper vereinigten Kirchenchören der
Christuskirche , Markuspfarrei und Auferstehungskirche zuteil
wurde . Herr Hauptlehrer Leibold führte mit Meisterhand den
Dirigentenstab in Vertretung de ? plötzlich erkrankten verdienten
Stadtorganisten K n i e r e r und zauberten mit seinem Chor drei
wundersam schöne Volkslieds „Der wandernde Musikant "

, „Der
Wildbach " und „Tritt zu " an das Lhr der Zuhörer . Mit dem
Walzer - Rondo „Das Leben ist so schön" nach Melodien von
I . Strauß mit Orchesterbegleitung errang sich der Kirchenchor St .
Bonifaz unter seinem bewährten Chormeister Schneider einen
glänzenden Erfolg Die Solisten des Abends , Konzertsängerin
Friedet Klo he und Konzertsänger Karl Müller , sangen sichmit ihren Liedervorträgen in die Herzen ihrer Zuhörer . Frau
K n i e r e r und Frl . Gertud Müller waren den Solisten ge-
wandte Begleiterinnen am Flügel . Einen wirkungsvollen , unver -
geßlichen Abschluß erhielt das Programm durch das heitere Sing -
spiel „Das Deutsche VolkSlied "

, aufgeführt von der Ge-
sangsabteilung der Weststadt -Bürgervereinigung . Die Gesangs -
abteilung besitzt in Herrn Z i e g l e r einen tüchtigen musikalischen
Leiter und in Herrn Heim einen talentierten Regisseur , der aus
Mitgliedern de ? Vereins und der Gesangsabteilung ein stimmlich
und spielerisch begabtes Ensemble ( Else Saß , Elfriede und Ger -
trud Heim , Bertl Ruber , Franz Vögele , Hermann O e ch » t
l e r , Anton Strauß , Walter Stahl , Karl Geisendörfer .
Karl Stroh ) gebildet haben , das sich seiner Aufgabe bravourös
entledigte und begeisterten Applaus für seine prächtigen Leistungen
in den Solo - und Chorpartien erntete . Herr W. R o o s gab dem
Singspiel eine ausgezeichnete , temperamentvolle Begleitung am
Klavier . Als Tanzlehrer hatte sich Herr Braunagel in lieben »-
würdiger Weise zur Verfügung gestellt .

In einer kurzen Ansprache zu Beginn der Veranstaltung ge -
dachte der Vorsitzende der Weststadt -Bürgervereinigung , Herr Archi-
tekt Z i n s e r , der Toten von Neunkirchen und betonte den idealen
Zweck der Veranstaltung , Vereine verschiedener Richtung zu einer
gemeinsamen Aktion für eine gute Sache zusammengeführt zu
haben . Allen Mitwirkenden und Helfern an dem Zustandekommen
dieser Veranstaltung gebührt Dank und Anerkennung .

Das fi nanzelle Ergebnis konnte befriedigen . 162 Mk.
konnte an die Karlsruher Notgemeinschaft überwiesen werden .

Zur Berufswahl »es jungen Kaufmanns
Nach der Stellung zur kaufmännischen Lehr» können wir bei

der Handelsschule zwei Hauptgruppen von Schulformen

Etwas Besonderes
(Prinzeß - tflocß
Bamberg Matt-Charmeuse mit Handarb -
motiv , dichte Qualität , hervorragend in
der Wasche , in großem Farbensortiment

Größe 42 bis 48

Schlüpfet »

2 .75
dazu passend in Grösse «■ JE
und Farbe I it »
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| Hamen - Strumpfe
Ü ^us künstl . Waschseide , sehr feinfädige
== und klare , feine , hochwertige Qualität ,
H lie Sie sicher zufriedenstellt . Selbst -
sgj verständlich ist die Sohle haltbar und
H jrut verstärkt . Alle modernen Farben
§5 sind vorrätig . Verkauf auf Extra -
Ü tischen Paar
IlllllllllllllllHlllllllllllllllllllllllllllllRVerkauf soweit Vorrat ||| |l| || ||| |ll|imillllllHlllllllili

unterscheiden , nämlich di« Pflichthandelsfchul » mit
richt und die Höhere Handelsschule mit Vollunter -
richt . Während bisher nur diejenigen jungen Leute in die
Pf licht Handelsschule aufgenommen wurden ^ di» gleich-
zeitig in eine kaufmännische Lehre eintraten , werden in der gegen -
wärtigen Wirtschaftsnot auch solche aus Volks - und Höheren Schu -
len entlassene Schüler und Schülerinnen aufgenommen , die vor-
läufig noch keine Lehrstelle gesunden haben , wenn die Eltern
bestätigen , daß die Schüler i>ie feste Absicht haben , den kaufmänni -
schen Beruf zu ergreifen .

Der junge Mann , der Kaufmann werden will , tut allerding »
put daran , wenn er vor dem Eintritt in die Lehr » sich
in der Höheren Handelsschule vorbereitet . Junge Leute
mit kaufmännischer Vorschuluna finden , wie die Erfahrung lehrt ,
leichter geeignete Lehrstellen . Auch gut ausgebildste Töchter mit
guter Schulbildung finden heute noch Stellung .

Die Höheren Handelsschulen in Karlsruhe befitzen
einen einjährigen und einen zweijährigen Lehrgang .

Schüler und Schülerinnen , die mindesten » die Obersekundareife
einer Höheren Lehranstalt besitzen, werden in die einjährige
Höhere Handelsschule ohne besondere Prüfung aufgenommen . Auch
Abiturienten (Abiturientinnsn ) , die sich der Wirtschaftspraxis zu-
wenden wollen , können sich ebenfalls in dieser einjährigen Han -
delsschule vor Eintritt in den kaufmännischen Beruf eine aner -
kannte berufliche Vorbildung aneignen . (Abiturienten und Abi-
turientinnen , die unmittelbar in die kaufmännische Lehre eintre -
ten , können in die sogenannten E-Klassen der Handelsschulen mit
einem für solche Abiturienten besonders vorgesehenen wöchentlichen
Unterricht von 6 Stunden aufgenommen werden ) .

Schüler und Schülerinnen , die die Obertertia -Reife einer
Höheren Lehranstalt besitzen, werden ohne Prüfung in die z w e i-
jährige Höhere Handelsschule aufgenommen . Sie erhalten
nach zweijährigem Schulbesuch und bestandener Abschlußprüfungdie mittlere Reife anstelle des früheren „ Einjährigen "

, mit dem
einst die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militärdienst ver¬
bunden war . Auch Schüler und Schülerinnen , die eine abge -
schlössen « Volksschulbildung besitzen oder weniger als vier Klasseneiner Höheren Lehranstalt besucht haben , können ebenfalls in die
zweijährige Höhere Handelsschule aufgenommen werden , wenn sie
sich einer Aufnahmeprüfung unterziehen . Diese Schüler erhalten
nach zwei Jahren ebenfall » die mittlere Reise . Der
erfolgreiche Besuch der Höheren Handelsschule befreit v«n jedem
Pflichtschulbesuch .

KßUGS aus Konncrsreulii
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen: -

Erxbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrucke Ober Konnersreuth
Preis RM. 1.50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther JalirDucti 1931
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .50

Ferner sind noch lieferbar:
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther janrDucn1930
Mit kirchl. Druckerlaubnia
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann von Konnersreuth
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit. Preis 1.60

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge m Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

Zur Konfirmation
empfehlen wir :

Besonders preiswert I
EdesheimerWeißwein Ungsteiner Rotwein
Literflasche ohne Glas 70# Literflasche ohne Glas 70 #
Leistadter Felsenberg, 1928" 95#

Weißweine :
Auggener Literflasche o . Gl . 1 ■"
Laufener « . . . a>. 80#
Iiiringer uter* .. « . 1 .-
Maikammerer

Heiligenberg fi . . . ai 60#
Diedesfelder Kreuz

Literfl . «. Gl. ÖU3f -

Kallstadter fi . 0. gi . 1 .
Niersteiner""" STE 1 .35
Nennigei Schloßberq 1 ^

ohne Gias

Rotweine :
Pfälzer Literfl. o . Gl. 80#
Dürkheimer fl gi. 90#
Ingelheimer n . . . gl1 .~

Südweine :
Insel Samos 1 .45
Malaga dunkel ,t Fi ..Gi. 1 .05
( Schwarzettikete )

Farbe , Oele, Lacke
Pinsel , Malutensilien
GroB- und Kleinverkauf

Farbenhaus

Ludwig Beideck
WllhelmstraBe 4
nächst der Baumelslerstr.

Malaga gold V. * 1. 0. Gl . 135

Jtr&uUr Vorwlrtsstrrbende
Hohe Geld-Belohnung

Näheres kostenlos durch

Ferner empfehlen wir Spirituosen •
Weinbrand eig . Abfüllung , Dreistem , Asbach
Uralt , Scharlachberg Meisterbrand , Kirsch -
wassser , Zwetschgenwasser

Bei Abnahme von io Flaschen Wein und Spirituosen erfolgt p |
Zufuhr frei Haus .

Abgabe nur an Mitglieder I

Lebensbedürfnisverein

Das Tagesgespräch von Karlsruhe und
Umgegend ist die Neu - Eröffnung

unseres Spezialgeschäftes für

im - um JMw-wmi
Wir bringen Schlager auf Schlagerl
Nur einige Beispiele aus unserer großen Auswahl !

14"
Ige
29"

42.-

Sport-Anzüge
in dirersen Farben

2 » HO.
Sport-Anzüge
für den Terw . Geschmack
reine Welle » mit 2 Hosen

32 .— 34 .—

16.
Herren-Anzüge
zum Strapazieren

23 .- 31.S0

Kammgarn-Anzüge
rein « Welle

» .SO S4.S0

Modell -Anzüge
für den verw . Geschmack
aparte Muster , beste Veiarb .

59 49 . -

Blaue Anzüge
reines Kammgarn . z .T . reine IJ 950
Wolle 35 50 29 50

Einzelliosen in jeder Preislage I
Große Auswahl auch fQr starke Herren . Wettermäntel (Slipon)

Jetzt besonders billig . FQr jedes Teil wird garantiert
Der weiteste Weg lohnt sich .

Unser Mottoi
GroBer Umsatz! Kleinste Spesen ! Kleiner Gewinn! flute Ware!

2950
Ga bardine -Mäntel
Slipon , auf Seide und Wolle 4 Q50

32 . 50 99 .25 IQ
Lederol - Mäntel von 7.90 an
Leder -Westen von 10 .SO an
Leder -Jacken von 21 .50 an
Kletter -Westen von 6 .3S an

HERREN - KLEIDUNG
HEINRICH BUCHBINDER

Karlsruhe, Kaiserstraße 157 , eine Treppe
im Hause der Firma Hammer & Helbling .

>1 I
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"1 « SwrtttsBB
W eder zwei Länöerkämpse gegen Frankreich

Innerhalb weniger Tage kämpfen deutsch« Sportler in drei
verfchiede .ien Sportarten g -̂ en Frankreich . Am letzten Sonntag
trafen sich in Berlin die Fußballmannschaften beider Länder und
am kommenden Sonntag messen ridj nun dii Hockey ,
spi « l « r und die Rugbyspieler Während uns « « Hockey .
Mannschaft mit hundertprozentigen Siegesausfichten gegen Frank,
reich startet und unsere Fußballer eine „gute Chance " hatten ( die
sie aber nicht wahrnahmen ! ) , stehen die Rugbyspieler von vornherein
auf verlorenem Posten .

Ruiiby in Paris
Deutsch« Fünfzehn ohne Chancen.

Die deutsch-französischen Rugbybeziehungen reichen auf das
Jahr 1927 zurück. Die deutsche Fünfzehn wurde in Paris mit
30 :5 Punkten mit klarer Punktdifferenz geschlagen . Die Franzose «
waren uns um eine Klasse überlegen . So schwach war der deutsch«
Rugbysport allerdings nicht , daß es sich unsere westlichen Nach-
barn erlauben konnten , zum Rückspiel , das noch im gleichen Jahre
in Frankfurt a . M . vor sich ging , mit einer nicht ganz erstklassigen
Fünfzehn anzutreten . Deutschland kam hier vor einer Rekord -
zuschauermenge zu einem vielbejubelten und vielbemerkten 17 : 16
Sieg , der allerdings in der Folge nicht mehr wiederholt werden
konnte .

Und nun geht es zum 7. Mal « gegen Frankreich . In der P a -
r i s e r Prinzenparkbahn wird die deutsche Fünfzehn schon ein ganz
großes Spiel liefern müssen , wenn der Sieg der Franzosen , an
dem niemand zweifelt , nicht allzu hoch ausfallen soll. Die franzö¬
sische Fünfzehn hat sich durch einige Probespiele ganz vorzüglich vor .
bereiset und Deutschland wird in Paris einen Gegner antreffen ,
der in Hochform spielt .

Die Aiannschaften stehen :
Deutschland : Heine (Hannover ) ; Pfisterer (Heidelberg ) , Ifen -

berg ( Hannover ) , Flinfch , Haux (beide Frankfurt ) ; Tasler (Han -
nover ) , Loos ( Heidelberg ) ; Forstmeyer (Heidelberg ) . Klingebiel ,
Oppermann (beide Hannover ) ; Remde , Becker ( beide Hannover ) ;
Derleth ( Frankfurt ), Grotehenne , Bietzen ( beide Hannover ) .

Frankreich: Guiral ( Agen ) ; Finat (Paris ) , Codere (Chalon ) ,
Baillette (Toulon ) , Raynaud ( Carcafsone ) ; Rouste (Villeneuve ) ,
©es (Toulouse ), Ribere (Ouillan ) , Duhau (Bordeaux ) . Claudel
(Lyon ) ; Choy (Narbonne ), Griffard (Lyon ) ; Laurent (Auch) ,
Ainciart (Bayonne ) , Escaffre ( Narbonne ) .

Hocke » in Berlin
Deutschland hoher Favorit .

Während in Paris die deutsche Rugbymannschaft um ein« Nie .
derlage nicht herumkommen wird , startet in Berlin die deutsche
Hockeymannschaft den Länderkampf gegen Frankreich als hoher
Favorit . Der viert « Länderkampf zwischen beiden Verbänden
sieht folgende Mannschaften im Kampf :
Frankreich : Houssais

(Racing -Club Paris )
Chevalier Jmvault

(Stade Francais Paris ) (Racing -Club Paris )
Henon Simon Berger

(beide Francais Paris ) (Stade Francais Paris )
Vologe Goubert Grimonprez Soule Boutry

(Rae . P .) jStade Fr . P .) (HC . Lille ) ( Stade Fr . P .) (HC . Lille )
*

Hohenstein ScheÄarth Weiß Schmitz Hufmann
(Harv . THV . ) (Berl . 9L ) (Verl . SC . ) (Düss . HC . ) (Etuf Effen )

Habeck Theo Haag David
Merl . SV . öS) (SC . Frantf . 1880) (DHC . Hannover )

Zander Dr . Harenberg
(Berl . SV . 92 ) (Bonner THV .)

Pfaffenholz
Deutschland : (Schwarz -Weiß Köln ) .

Aufnahme verweigert
Eine wichtige Verlautbarung des DFB .

Der Deutsche Futzballbund teilt mit : Es haben sich in t»er letzten
Zeit eine große Anzahl von Bereine » zur Aufnahme bei den Lan-
desverbänden des DFB . gemeldet. Diese Bereine haben bisher
solche« Organisationen angehört, die parteipolitische »der klaffen-
kämpferische Ziele verfolgte » . Auf die Anfrage einiger Verbände
wie sie sich zu diesen Aufnahmegesuche » einstellen sollen, empfiehlt
der DFB . hiermit die grundsätzlich abweisende Behandlung
derartiger Gesuche, denn diese Bereine habe» den Sport bisher zur
Verfolgung parteipolitischer oder klassenkämpferischer Ziel « betrie-
den und den DFB . bekämpft, weil der DFB . den Sport und die
Augenderziehung im Sinne der Erstarku« g der Gemeiwsch«ft von
Volk und Staat löst.

Erfreulicherweise hat der DFB . ein Problem , das in den letzten
Wochen überraschend aufgetaucht ist, kurz entschlossen gelöst . Mit
seiner Entscheidung , keine ehemaligen parteipolitischen
Vereine aufzunehmen , wird man im ganzen DFB .-Gebiet ein -
verstanden fein .

5500« Mark eingenommen
bei Deutschland — Frankreich

Dem Fußballländerkampf Deutschland — Frankreich im Ber¬
liner Grunewald -Stadion wohnten 47 600 Zuschauer bei, die 55 000
an Eintrittsgeldern bezahlten . Unter den 47 600 Zuschauern
waren 8000 Erwerbslose mit 5v - Psg . -Kar :en und 20 000 Besucher
mit 79 -Pfg .-Karten . An den Olympiafonds konnten rund
3500 Matt abgeführt werden . Die Zuschauerzahl bedeutet für das
Grunewald -Stadion einen Rekord . Im Jahre 1930 wohnten dem
Spiel gegen England nur 45 000 Zuschauer bei, ab '. x diese 45 000
Besucher zahlten an Eintrittsgelder 79 800 Mark .

Hornfischer wird Europameister
Die kontineiltaleu Meisterschaften der Ringer in Helfmgsors

Am Montag wurden die Kämpfe um ine Europameisterschaft im
Ringen in Helsingsors zu End « geführt . Die deutschen Teilneh -
mer erfüllten nicht ganz die erwarteten Hoffnungen , wenn es auch
dem junge » Nürnberger Hornfischer gelang , im Schwer -
gewicht den Europameistertitel zu holen . Dagegen
mußten sich der Münchner Ehrl und der Hamburger F ö l d e a k
jeweils mit dem zweiten Platz in ihren Gewichtsklaßen zufrieden
geben .

Im Länderklaffement kam Finnland auf den ersten
Platz , während Deut Ichland immerhin einen ehrenvollen
dritten Platz belegen konnte .

Eilenriede Rennen mit Rekoröbefetzung
Die deutsch« Motorsportsaison wird am Samstag und Sonn -

tag mit dem Etlenriede - Rennen bei Hannover eröffnet .
Sehr erfreulich ist. daß der Veranstalter über ein Nennungs -
» rgebnis berichten kann, wie man «S bei weite « nicht für

möglich gehalten hätte . Von 450 eingegangenen Nennungen
mußte mehr als die Hälfte abgelehnt werden ; in acht
Rennen werden nicht weniger als 209 Fahrer starten .

Unter den Teilnehmern befinden sich wieder die besten und
bekanntesten deutschen Fahrer , außerdem einige prominente Aus -
Länder , u. a. der Engländer Davenwort (Birmingham ), die Jtalie -
ner Sandri (Bologna ) und Pezzoli ( Bologna ) , der Schweizer
Stärkle (Basel ) und der österreichische Meisterfahrer Kofler . Von
den deutschen Teilnehmern seien genannt : Bauhofer (München ) auf
DKW ., der schon viermal die Etlenriede -Meisterschast gewann und
auch den Titel zu verteidigen hat , ferner Soenius (Köln ) auf
Rudge , Pätzold (Köln ) auf Blackburne , Geiß (Mühlacker ) auf DKW .,
Wintler (Chemnitz ) auf DKW . , Winkler ( München ) auf Rudge ,
Loof ( Godesberg ) auf Jmperia , Fleifchmann (Nürnberg ) auf Nor -
ton , Rüttchen ( Erkelenz ) auf NSU ., Frentzen (Bonn ) auf DKW . ,
Giggenbach (Mühldorf ) auf Rudge , Weyrez (Aachen ) auf Harley -
Davidfon .

Sa Kürze
Für Bretzing zwei Monate , für Ivos vier Wochen Disqualifika .

tion . Der SFuLV . hat einige bekannte Llgafpieler wi « folgt be-
straft : Spieler Bretzing (SV . Waldhof ) zwei Monate Disquali .
fikation bis einschließlich 27 . April ; Spieiei . I o ->z ( Phönix Lud -
wigshafen ) «in Monat Disqualifikation bis einsch . z ;
Spiel Posselmann (FSV . Mainz 05) zwei Wochen Disquali¬
fikation bis einschließlich 4. April .

*
Berlin erhält »e« e« Olympia -Kommissar. Wie wir erfahren ,

wird Obermagistratsrat Dr . Liebrecht , der Kommissar der Reichs-
Hauptstadt für die Olympischen Spiele 1933, seinen Posten verlassen .
Mit ihm scheiden auch Stadtschulrat Nydahl und Stadtmedizinalrat
Dr . v. Dryaalski aus dem Organisationskomitee aus . Die Neu -
ernennungen sind noch nicht erfolgt .

Autounfall von William Carr . Der amerikanische Weltrekord-
mann und Olympiasieger über 400 Meter in Los Angeles , William
Carr , hat in Philadelphia einen Auwunfall erlitten , wobei er sich
Knöchelverletzungen und sonstige Prellungen zuzog . Carr wird >n
diesem Jahr vielleicht nicht starten können und auch nicht in Europa
an den Start gehen können .

*
Die süddeutschen Waldlaufmeisterschaften 1333 wurden am 9.

April in Heilbronn ausgetragen . Meldeschluß ist bereit ? am
31. März . •

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Eine gemütliche Geschichte

Karlsruhe - Mittelstadt A.H. — Karlsruhe -Südstadt A .H. 1 :0.
( Fußballprivatspiel am Mittwoch nachmittag .)

. Immer langsam voran , immer langsam vor -
an, . . . daß die Beene der teilweise schon reichlich bejahrten und
hübsch dicklichen Herren Akteure nachkommen , konnten ! Na , so
schlimm war «s nun gerade nicht, im Gegenteil , zu Anfang wurde
ein „ höllisches" Tempo hingelegt , ein Tempo , das die „ Puste " da und
dort nicht aushielt . Dem „Presto " der ersten 20 Minute » folgte ein
„ A n d a n t e "

, lediglich befeuert durch einen Paukenwirbel beim
schönsten „Piano "

(in deutscher Uebersetzung : durch ein Tor für
die Mittelstädter ) und zuletzt ein „L e n t o a s s a i" . Gemütlich endete
die sportlich häufig interessante Geschichte, so wie man es bei A.H.
mit Fug und Recht verlangt . Der Direktion leistete man in beiden
Lagern willigste Folge . Froh und heiter zogen des Lederballs
eifrige Jünger nach des Kampfes stillem Ende den Kabinen zu , sich
von Herzen schon auf das Rückspiel freuend .

Das 1 * 1 öer Abteilungsarbeit
Die Intensivierung der Erziehungsarbeit in

unseren DJK >Abteilungen behandelt in offenherziger , schneidiger
Form ein hervorragender Kenner der Materie in der neuesten
Nummer 6 vom 15 . März des Reichsorganz der „Deut -
schen I u g en d k r af t". Wir entnehmen daraus den Abschnitt
über Form und äußere Haltung , der in besonderem Maße
auf eine da und dort schwärende Wunde unseres Jugendbetriebes
hinweist :

»Achte« wir im Jugendkraftleben mehr und mehr auf
Form , auf äußer « Haltung !

Form und Stil mutz in unsere Versammlungen hinein . Die
heutige Jugend will nicht den Versammlungsstil von 1913. „Der
Vortrag fällt heute aus . Wir kommen zum nächsten Punkt : Zah -
lung der Beiträge ." — Nicht zu viel DJK . -Versammlungen . Mehr
Stammoereinsversammlungen , in denen ruhig allgemeine , zumal
grundsätzliche Fragen der DJK . und der Sportbewegung über «
Haupt besprochen werden können ; und wenn schon DJK . .Ver«
fammlungen . dann — bitte § 10, 4 der Abteilungssatzung — streng
alkohol - und nikotinfrei .

Machen wir Ernst mit Wolkers Forderung : „ Fort mit der
Spielersitzung .

" Geben wir den Jungen dafür einen feinen
Heimabend . Die Klampfe ersetze die ausgeleierte Drahtkommode !
Das schöne Volkslied bilde und hebe die Herzen der Jugendkraft -
ler ! (Singefchiff , Spielmann , Tandaradei , Singende Quell usw . )
Jeden Abend ein neues „ altes " Lied ! Bringen wir nur System
in unser Singen ; wir werden sehen , daß der üble , geistlose Fuß .
ballschlager bald verschwindet .

Wann werden endlich die üblen Kommerse nach den Spielen
aufhören , diese Kommerse in alkoholstinkiger und rauchgeschwänger -
ter Luft , diese Kommerse mit den öden Kupletsvorträge » und den
Stotteransprachen der Mannschaftsbegleiter ? — Unsere Spieler
sollten , wenn sie über Land ziehen , auch selbst ein wenig auf Klei -
dung , Unterhaltung ( vor allem in der Eisenbahn ! ) , Singen , auf
Anstandsformen sehen . Die ominös « Schlägermütz « mit jhochgestell -
tem Schild und einer darunter hervorhängenden Wutlocke paßt zu
Hammer und Sichel , aber nicht zum DJK .-Abzeichen."

Sonst bringt das Heft , verschönt durch treffliche Tiefdruckbilder ,
eine stimmungsvolle Skizze von Heinz Buerfchaper : Sturm
biegt den Birkenbaum , von Rektor Heuser : Der Sturz ,
dach , «ine staatsbürgerkundliche Betrachtung . Der zweite Reichs-

meister im Fechten , Ph . Jung , Mannheim , bricht eine
warme Lanze fürs Fechten . „Schlagball lebt "

, lebt
noch in der DJK . und wird an Anhängern gewinnen , wenn
die Propaganda für dieses deutsche Spiel verstärkt wird , lieber
den Bau von Kleinkaliberschießanlagen , die Meister -
schaften auf Brett 'ln handelt das Folgende . Sportnotizen .
Amtliches und Rundschau (10 Kreise ) beschließen.

Wer „Führer " in der DJK . sein will , muß diese Zeitschrift
halten und — lesen !

Aus dem Turnerlager
Es regt sich was im Lager der Jünger Jahns ?

Aus allen Gauen und Bezirken kommt frohe Arbeitskunde , überall
hat der Jahresbefehl der Reichsverbandsleitung , der mit befon -
derem Nachdruck auf die Förderung des Turnens abhebt , begeister -
ten Widerhall gefunden . Zahlreiche Vereins -, Bezirks -, Gau -
riegenkämpfe fanden schon statt , oder Herden noch stattfinden .

Die neuesten Berichte.
„Polpingia " Zentral Köln ( DJK .) — Kölner TC . 188» (DT .)

786 :795.
In diesem Kräftevergleich blieben die DJK .ler knapp geschlagen.

Dafür hatten sie aber die Genugtuung , den besten Einzelturner zu
stellen mit Vollmer , der es auf 174 Punkte brachte , Zweiter
wurde Müller (TC . ) mit 155 Punkte .

Giesenkirchen — „Welfia " Gladbach 1100 :1066.
In M .-Gladbach führte der Bezirk eine Meisterschaft im

Mannschaftsturnen durch . Verhältnismäßig knapp fiel der Sieg
des Favoriten aus .

Vorschau.
Riegenkampf im Kunstturnen zwischen Aschaffcnburg—Schwein »
, furt— Würzburg .

Im katholischen Gesellschaftshaus zu Schwemfurt findet am
kommenden Samstag , den 25. März , der mit grötz.er Spannung
erwartete Riegen -Kunstturnkampf zwischen Aschaffenburg —Würz -
bürg —Schweinfurt statt . Die besten Turner des Gaues Würzburg
werden sich ein „Stelldichein " geben. Den letzten Kampf konnte
Aschaffenburg knapp vor Würzburg und Schweinfurt gewinnen .
Die Aschaffenburger Turnriege hat sich — wie man hört — im
Laufe des letzten Jahres wesentlich verbessert und verstärkt . Auch
bei der Würzburger Mannschaft sind jüngere Kräfte neu einge -
gliedert ; die Schweinfurter Riege gibt feit Jahren einen achtens -
werten Gegner ab . Die Chancen stehen für alle drei Riegen durch-
aus gleich.

Der Dortmundfilm in der Rheinpfalz
Wie wir von der pfälzischen Jugendkraft erfahren läuft in

den nächsten Tagen der Film „Junges Volk am Start ",
dieser packende, aus eigener Kraft geschaffene Film Deutscher
Jugendkraft an vielen Orten der Rheinvfalz . So am Sonntag .
2. April , im großen Saale des Vereinshauses der J .G .F . in
Ludwigshafen am Abend dieses Tages im Vereinshaus der
JG . Farbenindustrie Limburgerhof für die dortige Um -
gebung . Montag . 3. April , ,n Roxheim und Sonntag , 9. April ,
in Landau . Von überallher werden schon jetzt ausverkaufte
Häuser gemeldet .

Was die Pfälzer fertigbringe « , follte den Badrnern
nicht unmöglich sein ! Wann wird Karlsruh « mit diesem Film
herauskommen ? Wir hoffen recht bald !

fin neuerAufstieg
erfordert Kraft und Nerven .Alle Nerven=
kraft auf nützliche Arbeit konzentrieren.sie
sonst aber seltenen und nochmals schonen
— das ist das debof der Stunde .
Darum Kaffee Hag .Er schont Heiz und
Nerven und verbürgst ruhigen,
Schlaf, der für anstrengendes Schaffen,
unbedingt erforderlich ist .
Also ! KaffeeHag trinken ! Es ist heute
wichtiger denn je .
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Erfreuliches Vorgehen gegen Berfchandelung

der Landschaft mit Reklame -Plakaten
dz Freiburg i. Br ., 23 . März . Im Auftrag deS BadischenMlnlstenums des Kultus und Unterrichts ersuchte die San -

desnaturschutzstelle in Karlsruhe sämtliche badischenBe -
zirksnaturschutzstellen bgm . Bezirksämter ,olle in den einzelnen Bezirken vorhandenen auffallendenPlakate in der Landschaft festzustellen und an die Landes -
naturschutzstelle zu berichten .

Die Landesnaturschutzstelle stellt in ihrem Nachrichten -
dienst vom 17. März 1933 fest , daß im ganzen Lande nocheine sehr große Zahl von Toblerone -Reklameplakaten in der
Landschaft stehen . Es folgt eine Aufzählung der an der
Hauptstrecke Heidelberg —Basel beobachteten Großplakate . Die
Bezirksämter werden ersucht, für die Entfernung dieser Pla -kate zu sorgen und Meldung hierüber an die Landesnatur -
schutzstelle zu erstatten .

Schwere Fleischvergiftung
Ein Todesfall

dz Reisenbach (bei Eberbach ) , 23. März . Zwei Kinderdes Landwirts Anton Hemberger , ein zehn - und ein
dreizehnjähriges Mädchen , haben sich durch den
Genuß von Rauchfleisch eine Fleischvergiftung zu-
gezogen. Das älteste Kind Anna ist bereits daran gestor -
b e n, während das jüngere , Emma , noch in Lebensgefahr
schwebt . Die Eltern habe» früher schon drei ihrer Kin -
der im Alter von 6, 7 und 21 Jahren durch den Tod ver -
loren .

dz Grünsfeld (Amt Tauberbischofsheim ) , 22 . März . (E r -
g^ebnislose Bürgermei st erwähl .) Am letztenSonntag war hier Bürgermeisterwahl . Die Wahlbeteiligungbetrug etwa 85 Prozent , war also sehr stark . Da keiner der
fünf Kandidaten für sich die Mehrheit Erhalten konnte , istein zweiter Wahlgang erforderlich .

dz Oelbronn (O .A. Maulbronn ) , 22 . März . (Eine
Handgranate in derKirche .) In der Kirche wurdeeine 35 Zentimeter lange und 7 Zentimeter dicke Handgranate
gefunden . Es konnte noch nicht festgestellt werden , ob es sichum ein beabsichtigtes Attentat handelt oder nur um ein Ver -
steck der Handgranate .

Das Staatsbegräbnis sür das zweite Opfer
der Freiburger Bluttat

bld Freiburg , 22 . März . Bei strahlendem Früblingzwetter fandam Mittwoch nachmittag auf dem Freiburger «Lhrenfriedhof die feier¬lich« Beisetzung des Krimina Isefretärs Baptist Weber ,des zweiten Todesopfers der Mordtat des Abgeordneten Nußbaum
statt . Die Anteilnahm « der Freiburaer Bevölkerung war wieder
außerordentlich groß . Sämtliche Geschäfte hatten während der Dauer
der Trauerfeierlichkeiten geschlossen . In allen Straßen wehten die
Fahnen auf halbmast , von «inem Trauerzuge durch die Stadt war
auf Grund der Wünsche der Angehörigen des Toten abgesehen worden .Die Seiche wurd « am vormittag in der Kapelle des neuen Fried -
Hofes aufgebahrt , wo

^
vier Polizisten die Totenwach « hielten .Bereits in den frühen Nachmittagsstunden setzte «in starker Zll -

ström nach dem Friedhof ein . vor d« m portal der Friedhofkaxelle ,die mit korbeerbäumen und schwarz -weiß -roten und Lakenkreuzsahnen
geschmückt war , nahm gegen 5 Uhr nachmittags der ri«sig« Trauerzug
Ausstellung , vor der Freitreppe hatte « in« Lhr «nhund « rtschaft der
Freiburger Polizei mit Karabinern Aufstellung genommen . Dahinter
formierten sich in langen Kolonnen blaue Polizei , nicht uniformierte
Polizei , Gendarmerie und die braunen und grauen Formationen der
SA , SS und des Stahlhelm , sowie die zahlreichen Abordnungen der
vereine . In der Friedhofskapelle hatten sich di« nächsten Angehört -
gen , die Vertreter der badischen kommissarischen Staatsregierung , so-
wie die Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden , das Vffi -
zierskorps der Polizei und die zahlreichen Fahnenabordnungen vor
dem über und über mit Kränzen bedeckten Sarge versammelt . PrälatBrettle nahm die feierliche Einsegnung vor , worauf der Sarg unter
den Klängen eines Trauermarsches und während die Fahnen sich
senkten aus der Halle getragen wurde . Unter dumpfem Trommel -
Wirbel fetzte sich der Zug nach dem Grab « in Bewegung . Hinter dem
Sarg « schritten die Angehörigen des Toten und der kommissarisch «
Finanzminist «r Köhl «r an der Spitze sämtlicher staatlicher und städti -
scher Behördenvertreter . Als der Sarg unter den Klängen des „Guten
Kameraden " ins Grab gesenkt wurde , feuerte di« Ehrenhundertschaftdrei Salven ab . Am offenen Grade widmet « namens d«r Regierungd«r kommissarisch « Finanzminister Köhler d«m v «rstorb«n«n warm «
Wort «. Für di« Fr «iburger Polizei sprach deren kommissarischerLeiter , Landrat Dold .

Die Trauerfeier dauerte bis gegen 7 Uhr abends , worauf di« Ver -
bände und (Organisationen wieder

"
geschlossen abrückten.

dlä Kehl, 23 . März . (An der Grenze verhaftet .)Der Kriminalpolizei gelang es , einer Kehler Kommunistin
auf die Spur zu kommen , die mit Hilfe der Vertreterin der
französischen kommunistischen Zeitung „Humanitö " versuchte,einen badischen kommunistischen Landtagsabgeordneten hier
über die Grenze zu schaffen. Ob auf diese Weife schon wei-
tere Fluchtvergünstigungen stattfanden , muß die eingeleitete
Untersuchung ergeben . Die beiden Frauen und der Abgeord -
nete wurden festgenommen .

dz Kollnau , 32. März . (B e t r i e b s r a t s w a h l .) Bei
einer Wahlbeteiligung von 76 Prozent wurden bei der Be-
triebsratswahl bei der Kollnauer Baumwollspinnerei und
- Weberei A . - A . für die Liste des Zentralverbandes christlicher
Textilarbeiter 212 Stimmen (179 ) , für die Liste des deutschen
Textilarbeiterverbandes 214 (220 ) Stimmen abgegeben . Die
Kommunisten hatten eine eigene Liste eingereicht , diese aber
vor der Wahl wieder zurückgezogen.

dz Lörrach , 22 . März . (Betriqbsratswahlen . )
Bei den Betriebs - und Arbeiterratswahlen in der Firma
Weberei Conrads Nachfolger in Lörrach entfielen auf den
Zentralverband Christlicher Textilarbeiter
III Stimmen , auf den Deutschen Textilarbeiterverband 50
Stimmen , auf die Kommunistische Einheitsliste 110 Stimmen
und auf die Liste der NSDAP 77 Stimmen . Danach erhal -
ten der Zentralverband Christl . Textilarbeiter 3 Sitze , der
Deutsche Textilarbeiterverband 1 Sitz , die Kommunistische
Einheitsliste 2 Sitze und die Liste der NSDAP 2 Sitze .

dz Frei bürg i. Br ., 23 . März . (Schwerer Motor -
rad Unfall .) Am Dienstag abend stürzte ein Motorrad -
fahrer von Kirchzarten und zog sich einen Schädelbruch zu.
Er wurde in die chirurgische Klinik verbracht .

12 Jahre Zuchthaus gegen Hintze
beantragt

. in Berlin , 23. März . Der Staatsanwalt beantragte nach
längerem Plädoyer gegen Bankier Hintze wegen Totschlags12 Jahre Zuchthans und 10 Jahre Ehrverlust .

In dem Totschlagsprozeß gegen den Bankier Hintze konnjeam Donnerstag die Beweisaufnahme geschlossen
werden , so daß noch in den Vormittagsstunden der Staats -
antwalt zu Worte kam . Der Staatsanwalt ging davon aus ,daß nunmehr das Verbrechen seine Sühne finden sollte , das
am 23. Oktober vorigen Jahres dem Leben einer großen
Sängerin ein Ende bereitet habe . Die gesamte kunstliebende
Welt habe an dem tragischen Schicksal der Sängerin Gertrud
Bindernagel Interesse genommen . Der Staatsanwalt gingdann auf die Vorgeschichte der Tat und die F a m i >
lienverhältnisse ein .

Zwischenfall bei einem Fackelzug
dz Lahr , 22. März . Bei dem gestrigen Fackelzug anläß -

lich der Feier des 21. März , kam es zu einem eigenar -
tigen Zwischenfall . Ein Zugteilnohmer streifte seine
Fackel an einem Hydrantenschacht ab : plötzlich erfolgte eine
dumpfe Detonation und mehrere Plastersteine
hoben sich zusammen mit dem Deckel des Schachtes . Wie
festgestellt wurde , kamen ausströmende Gase zur Entzün -
dung . Die Stelle wurde von Polizei und Sanitätern ab -
gesperrt .

dick Rohmatt (bei Zell i. W . ) , 23 . März . (Schaden -
f e u e r .) Im benachbarten Zinken Wölsles Brunn brach im
Anwesen des Landwirts Franz Wasmer ein Schadenfeuer
aus , dem das Schwarzwaldhaus in kurzer Zeit vollständig
zum Opfer fiel . Bei der raschen Ausbreitung deS Feuers
konnte zwar das Vieh aber nur weniges von den kaum ver -
sicherten Fahrnissen gerettet werden . Nach Lage der Verhält -
nisse wird Brandstiftung vermutet . Das abgebrannte An -
Wesen gehörte wohl zu den ältesten des Zinkens , der nur vier
Wohnhäuser umfaßt .

dick Schopfheim , 23. März . (Die Bahnschranke
durchbrochen . ) Ein in schneller Fahrt befindlicher Per -
sonenkrastwagen fuhr in die sich gerade schließende Bahn -
schranke hinein . Die Schranke wurde zerstört und der Wagen
schwer beschädigt. Dank der Geistesgegenwart des Bahn »
Wärter ? konnte der heransausende Zug noch gestellt werden ,
so daß ein größeres Unglück verhütet wurde .

blä Herdern (bei Waldshut ) , 23 . März . (Die no rd -
schweizerischen Kraftwerke ) in Baden (Schweiz )
beabsichtigen , beim Werke Eglisau einen Uferschutz in größe -
rem Stile als bisher durchzuführen . Das Kraftwerk ist in
einer Länge von 400 Meter talwärts für den Uferschutz Haft-
bar . Da das deutsche Ufer sehr gefährdet ist, muß das Kraft -
werk die nötigen Schritte zum Schutz unternehmen . Die Ar -
beiten , die den Sommer über andauern werden , sind einer
deutschen Firma übertragen worden .

Scharfe Maßnahmen gegen Oftjuöen
dz Pirmasens , 23 . März . Auf Anordnung des Beauf -

tragten des Staatskommissars Dr . Caspatti , wurden die
Bankkonten sämtlicher in Pirmasens lebender O st -
j u d e n vorläufig gesperrt . Diese Sperrung soll solange
anhalten , bis die Ostjuden , die bekanntlich ausgewiesen wer -
den sollen, ihren Verpflichtungen deutschen
Geschäftsleuten gegenüber nachgekommen
sind . — Festgenommen wurden der früher der NSDAP
angehörende Stadtrat Jacob und außerdem der Vorstands -
versitzende der Ortskrankenkasse Alex Menzel . Menzel hat
mittlerweile seinen Posten freiwillig niedergelegt . Eine
Reihe von Stadträten der KPD , SPD und von fraktions -
losen Stadträten hat auf ihre Mandate freiwillig verzichtet .
— Auch in Landau sind die Bank - und Postscheckkonten
der nach dem 1. August 1914 zugezogenen südischen Einwoh -
ner mit sofortiger Wirkung fürsorglich gesperrt worden .

Das christliche Keim
» zur Ansstellnng „Das christliche Heim " vom 28. bis
8. März im Gasthof zum Hirsch in Ettlingen .

Bedanke»
28.

In der Gestaltung seiner Wohnung , seines Heimes , zeigt sich
der Geist und die Seele seines Bewohners , und von dieser Prä -
gung wird es abhängen , ob eine Wohnung ein wirkliche ? Heim
oder nur einen Aufenthaltsraum darstellt .

Wie beglückend und wohltuend ist die Wirkung , di « von ein «
harmonisch - friedlichen Atmosphäre eines beseelten Heimes ausgeht ,und wie viel Gutes und Schönes lösen die Stunden im Menschen
aus , die er in einem solchen zubringt . Aber wie frostig und ab»
stoßend find manche Wohnungen , die eigentlich nur Möbelmagazin
oder Aufenthaltsraum genannt werden können ! Jeder entzieht sich
so schnell als möglich einem solchen Bereich .

Und doch ist es von so größer Wichtigkeit , besonders für die
Familie , wie die Umgebung ist , in der sich das tägliche Leben ab »
spielt , das der Erwachsenen als auch besonders das der Kinder ,denn das Kind wird noch stärker als der Erwachsene von seiner
Umgebung geprägt und beeinflußt . Gerade heute , wo die geistigen
Strömungen und die Zeitverhältnisse so zersetzend auf die Familie
einwirken , wird es notwendiger sein denn je , alles zu tun , um die
Voraussetzungen zu schaffen , daß die Glieder der Familie im
eigenen Heim eine Insel des Friedens , einen Ruhepunkt besitzen ,in das sie gern zurückkehren nach den Mühen und Sorgen des
Tages . In den nächsten Tagen soll nun eine Ausstellung An -
regung geben , wie mit bescheidenen Mitteln « in schönes christliches
Heim geschaffen werden kann , da ? den lebendigen christlichen Geist
seiner Bewohner widerspiegelt . ES sind dazu nicht mehr finanziell «
Mittel nötig als für oft kitschige Dinge , deren es auch in religiöser
Beziehung genug gibt . Die Ausstellung soll Wegweiserin sein ,
unterscheiden zu lernen zwischen schönen , guten , brauchbaren Din »
gen und Erzeugnissen , die den guten Geschmack verderben .

Das Tiefste und Beste , was der Mensch in sich trägt , ist der
Glaube , und nur soweit hat das Christentum Wert , als dieser
Glaube wirklich gelebt wird . Und darum muß auch das Heim des
Christen Zeugnis geben und geprägt sein aus dem Glauben . Das
Mitleben der Liturgie der hl . Kirche gibt so viel Gelegenheit zu
einer abwechslungsreichen Ausschmückung und Verschönerung deS
Heimes , das jeder nach eigenem Erleben und Empfinden gestalten
kann .

Wollen wir , daß unser Volk wieder christlich werde , so brauchen
wir Persönlichkeiten , die ganz vom christlichen Geist geprägt sind ,
um Führer sein zu können für die vielen .

Darum ist es auch Dienst am Volk , wenn wir unsere Wohnun -
gen zu Heimstätten christlicher Lebensgestaltung formen , von denen
christlich« Sitte und christliches Tun ihren Ausgang nehmen .

An der Bergstraße blühen öie Mandeln
dz Heppenheim a. d. B ., 22 . März . An der Bergstraße

hält der Frühling seinen Einzug . Der an einer besonders
warmen Stelle stehende Mandelbaum in der Gewann Maus -
nest steht schon seit Sonntag in voller Blütenpracht und bildet
das Entzücken aller auswärtigen Gäste , die zur Frühjahrskur
hier eingetroffen sind. Trotz des milden Wetters und Früh -
jahrs ist jedoch Heuer der Frühling später zu uns gekommen,
als in anderen Jahren .

dz Schwetzingen , 23. März . (Die ersten Störche .)
Gestern kreisten sechs Störche einige Minuten lang über
unserer Stadt . Die Nistgelegenheit auf dem alten Schorn »
stein der alten Bafsermannschen Fabrik scheint noch immer
nicht die Zuneigung der Gevattern Adebar zu finden : jeden -
falls flogen sie nach einigen „Ehrenrunden " wieder davon .

tu Berlin , 23 . März ,
katurist Paul Simmel wurde

Paul Simmel tot
Der bekannte Humorist und Karri -

Donnerstag früh in seiner
Wohnung , Reichsstraße 4, im Bett tot aufgefunden . Nach
dem bisherigen Befund vermutet man , daß Simmel in see-
lischer Erregung Selbstmord begangen hat , da er eine größere
Menge Schlafmittel zu sich genommen hatte . Simmel lebte
mit seiner Frau in Scheidung und der erste Termin stand
unmittelbar bevor .

Amtliches
Aus dem Bereich des Finanzministeriums .

Forstabteilung .
Versetzt : Förster Josef D i « t f ch e von Ricdmatt nach Kaltbrunn .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe , LS. März .

Der hohe Druck ist durch nächtliche Ausstrahlung gestärkt über dem
Festland zum Stillstand gekommen , so daß die trockene und hei -
tere Witterung auch morgen andauern wird .

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Fortdauer der bestehen -
den Witterung .

Wasserstände deS Rhein am Donnerstag , morgen ? 8 Uhr :
Waldshut 204 , gef . 2 ; Basel (X), gef . 6 ; Breisach 97 , gef . L ; Kehl
219 , gef . 7 ; Maxau 882 , gef . 4 ; Mannheim 260 , gest . 10 ; Eaub
170 , gest . 4 Zentimeter .

900 polnffAt Bttoluite im Sungtillttif
Eine erschütternde Selbsthilfeaktion

Breslau , 22 . März . In dem an das ostoberschlesische Ge»
biet angrenzenden Dombrowaer Kohlenrevier ist
seit sieben Tagen eine ebenso einzigartige wie erschütternde
Selbsthilfeaktion von 900 Bergleuten im Gang .

320 Metex unter Tage verharren i« der Klimontow -
Grube , die de? Sosnowiczer Bergwerksgesellschaft

gehört , neunhundert Mann im Hungerstreik .
Die Grube soll nach einem Beschluß der Gewerkschaft am
1. April stillgelegt werden . Als man die Arbeiter auffor -
derte , die Grube zu verlassen , verlangten sie, daß man sie
wenig st ens noch drei Wochen beschäftigen
möge , damit sie in den Genuß der Arbeits -
losenunterstützung kämen . Das wurde a b g e -
lehnt . Darauf sind säintlich« 900 unter Tage beschäftigten
Bergleute in Hungerstreik getreten .

Am Mittwoch versuchten die Frauen der Streikenden ,
Lebensmittel nach dem Schachtinnern zu schaffen. Diese
wurden aber zurückgeschickt mit dem Bescheid, daß die
Streikenden nicht eher Nahrung zu sich nehmen wollten , bis
bindende Zusagen der Verwaltung über die Weiterarbeit
vorliegen würden Man hielt im Stollen eine Versamm -
lung ab , in der mit großer Mehrheit beschlossen wurde , daß
man niemand freiwillignachoben lassen wolle .
Inzwischen brachen aber einzelne Bergleute zusammen . Diese
Kranken wurden nach oben geschafft. Ueber Tag stieg die
Erregung - von Tag von zu Tag .

Etwa £0U Frauen versuchten , das Grubengelände
zu stürmen , um ihre Männe ? herauszuholen , »»mal

Gerüchte verbreitet wurden , daß die Gngeschlosse .
nen von Gasgefahr bedroht seien. Am Freitag früh
mußten dreißig fast zu Tode erschöpfte Bergleute

nach oben geschafft werden .

Die Verwaltung versucht immer wieder , mit den frei »
willig Eingeschlossenen in Verbindung zu treten . Die Berg »
leute haben aber sämtliche Grubentelephone unter Tag ab -
gehängt , so daß kein Ruf sie erreichen kann . Am Freitagabend fuhren fünf Oberhäuer in den Schacht ein , um
mit den Streikenden zu verhandeln . Sie sind nicht zu -
rückgekehrt . Man weiß nicht, ob sie freiwillig unten
blieben oder mit Gewalt zurückgehalten werden . Am Sonn -
tag abend kam eine Delegation nach oben und ver -
handelte mit der Grubenverwaltung . Diese stellte aber als
Bedingung für die Aufnahme von Verhandlungen , daß die
Grube vorher sofort geräumt würde . Darauf
wollte aber die Delegation nicht eingehen .

Im gesamten Dombrowaer Revier herrscht Erregung .

Der Hunger st reik der Bergarbeiter auf den
beiden Gruben Klimantow und Mortimer im polnischen Koh-
lenrevier von Dombrowa wurde gestern auf Grund von Ver -
mittlungen der Regierungsbehörden abgebrochen . Die
Bergleute bleiben zwar immer noch untertags und halten die
beiden Gruben besetzt : sie nehmen aber jetzt Nah -
rungsmttel an und haben eine Delegation nach War -
schau geschickt, die über die Bedingungen verhandeln
[ülL unias honen ihr itamfef afcfleßiorfjfin tDezben tanxL
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Verschiebungen im ExportFür eine Verlängerung der
Verjährungsfrist

§ 106 des Bürgerlichen Gesetzbuches sieht für Kaufleute ,
Handwerker und Kunstgewerbetreibend « im Gegensatz zu der
sonstigen Verjährungsfrist von 90 Jahren eine Frist von 2 Jahren
vor , innerhalb derer die Ansprüche für Lieferung von Waren ,
Ausführung von Arbeiten und für die Besorgung fremder Ge¬
schäfte mit Einschluß der Auslagen verjähren , soweit es sich um
Lieferungen und Leistungen an Privatpersonen handelt . Des¬
gleichen verjähren die Ansprüche der Gastwirte für die Gewäh¬
rung von Wohnung und Beköstigung sowie für andere an Gäste
gewährte Leistungen mit Einschluß der Auslagen ebenfalls in
2 Jahren .

Unter normalen wirtschaftlichen Verhältnissen kann diese ab¬
gekürzte Frist als ausreichend betrachtet werden , da im allge¬
meinen die Möglichkeit besteht , rückständige Forderungen wäh¬
rend dieser Zeit einzutreiben . Bei der derzeitigen schlechten Wirt¬
schaftslage häufen sich jedoch die Fälle , in denen es infolge Ar¬
beitslosigkeit der Kunden des Handwerkers und der Kaufleute
oder infolge starken Zurückgehens der Arbeitseinkommen der¬
selben ausgeschlossen ist, von den Schuldnern innerhalb der Frist
von 2 Jahren die Forderungen hereinzubekqmmen . Auch ein
gerichtliches Vorgehen verläuft meist erfolglos und ist zudem nur
mit Unkosten verbunden . Die pfändungsfreie Lohnsumme von
monatlich 165 RM . bedingt weitere Schwierigkeiten . Da den
Gewerbetreibenden nicht zugemutet werden kann , die gekenn¬
zeichneten Verluste auf sich zu nehmen bzw . zur Erhaltung von
Rechtsansprüchen aus kleineren Forderungen Gerichtskosten und
Gebühren vorzuschiessen , hat »ich der Deutsche Hand¬
werks - und Gewerbekammertag beim Reichsjustiz¬
ministerium für eine vorübergefinde Verlängerung der Ver¬
jährungsfrist gemäss § 196 des Bürgerlichen Gesetzbuche » durch
Notverordnung von 2 auf 4 Jahre eingesetzt

Die Frühjahrsbesserung
am Arbeitsmarkt hat eingesetit

In der ersten Hälfte des März hat die Frühjahrsentlastung des
Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland in so erfreulichem Masse
eingesetzt , dass am 15. März fast 10 000 Arbeitslose weni¬
ger vorhanden wzren als am 28 . Februar . Die Abnahme der Ar¬
beitslosigkeit kam zu mehr als zwei Drittel den Bauberufen zu¬
gute , sowie den Arbeitskräften der Land- und Forstwirtschaft und
der Industrie der Steine und Erden . Mit Ausnahme der Textil¬
industrie und des Nahrungs - und Genussmittelgewerbes zeigen alle
Gewerbegruppen niedrigere Arbeitslosenzahlen . Gegen das Vorjahr
lag die Arbeitslosenzahl um rund 82 000 niedriger .

Am 15 . März 1933 betrug das bei den württembergischen und
badischen Arbeitsämtern registrierte Kräfteangebot ins¬
gesamt 331 257 arbeitsuchende Personen gegen 351 900 Mitte März
1932. Auf Württemberg und Hohenzollern kamen 140113 Ar¬
beitsuchende und auf Baden 191144 . Von den Arbeitsuchenden
waren 808 160 als arbeitslos anzusehen und zwar 126 19ß in Würt¬
temberg und 181968 in Baden .

Die Entwicklung der Unterstütztenzahlen war in der Arbeits¬
losenversicherung um 6276 Hauptunterstützungsempfänger und in
der Krisenfürsorge um 628 rückläufig . Der Stand an Haupt -
unterstützung » empiängern war am 15 . März 1933
folgender : in der versicherungsmässigen Arbeitslosenunterstüt¬
zung 63 693 Personen , in der Krisenfürsorge 89 663 Personen . Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um 6904 oder
4 .6 v . H ., nämlich von 150 260 Personen auf 143 356 Personen
( 118 OOß Männer , 25 854 Frauen ) gefallen , davon kamen auf
Württemberg 64 200 gegn 69 411, auf Baden 79 156 gegn 80 849

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamt » Südwestdeutschland
kamen am 16 . März 1993 auf 1000 Einwohner 28 .6 Hauptunter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Hrisen -
fürsorge . Dazu kamen auf 1000 Einwohner noch 182 Wohlfahrts¬
erwerbslose ; nach dem endgültigen Ergebnis der Zählung vom
28. Februar 1933 waren 91818 Arbeitslose in der öffentlichen
Fürsorge unterstützt

Registermark für den Reiseverkehr
In dem vor kurzem abgeschlossenen Stillhalteabkommen war

u. a. auch vorgesehen , dass die in die Form von Registerguthaben
überführten ausländischen Stillhalteguthaben von ausserhalb
Deutschland wohnhaften Reisenden dazu verwendet werden können ,
dia Kosten für Reisen in Deutschland und damit zusammenhän¬
gende Aufwendungen zu bezahlen . Die zu diesem Zweck von der
Reichsbank aufgestellten Bestimmungen sehen vor , dass au » diesen
Registerguthaben bis zur Höchstsumme von 3000 RM . je Monat
und Person (aber nicht mehr als 1000 RM . für 10 Tage ) für den
Gebrauch von ausländischen Reisenden in Deutschland zur Ver¬
fügung gestellt werden können . Die Verwendung dieser Beträge
ist für Hotel - und sonstige tägliche Ausgaben gestattet , ferner für
die Platzbelegung auf deutschen Eisenbahnen , Luftlinien und son¬
stigen in Deutschland entstehenden Reisekosten . Die ausländischen
Reisenden können diese Reichsmark auch in höheren Beträgen al»
0000 RM . für die Platzbelegung auf deutschen Dampfschiffen für
Reisen nach und von Deutschland mit besonderer Bewilligung
verwenden .

Der ausländische Reisende hat » ich, um von diesen Bestim¬
mungen Gebrauch machen zu können , bei einer ausländischen Bank
oder einem ausländischen Reisebüro ein Registerguthaben oder
einen für diese Zwecke ejetr» von der Reichsbank hergestellten
Reisescheck zu beschaffen . Diese auf Reichsmark lautenden
Schecks werden über 50 oder 100 RM . und auch in krummen Be¬
trägen ausgestellt und »ind nicht übertragbar . Die deutsche Zahl¬
stelle hat die erhobenen Reichsmarkbeträge im Reisepass zu ver¬
merken .

Der ausländische Besitzer der Registerguthaben wird den Treu¬
händer für die Registerguthaben bei der Reichsbank anweisen , den
notwendigen Reichsmarkbetrag entweder seinem eigenen Konto
bei seinem Korrespondenten in Deutschland oder in» Falle des
Verkaufs des Registerguthabens an eine» der ausländischen Reise¬
büros dem deutschen Korrespondenten des betreffenden Reisebüros
gutzubringen . In allen Fällen sind diese Beträge auf ein der Kon¬
trolle der Reichsbank unterstehendes „Reiseverkehrs -Sonderkonto "

zu überweisen . Die Reiseschecks können innerhalb Deutschlands
wie gewöhnliche Reiseschecks verwendet werden .

Die amerikanische Bankenkrise
Rund 70 v . H . der amerikanischen Banken haben nach einer

soeben veröffentlichten Uebersicht nunmehr ohne Einschränkung
den normalen Geschäftsverkehr wieder auf¬
genommen . Von den verbleibenden 90 v . H . sind ungefähr dre
Hälfte für einen bedingten Geschäftsverkehr geö rfnet. Die einzige
Einschränkung besteht darin , dass grössere Einlagen nicht abge¬
hoben werden können .

Etwa 10 v . H . der Banken sind völlig geschlos¬
sen , von denen ein Teil reorganisiert oder mit anderen Geschäften
zusammengelegt werden »oll , so dass sie auf einer gesunden Grund-
tagt wieder eröffnet werden ktanw .

Da » In*titut für Konjunkturforschung äussert sich in seinem
letzten Vierteljahrsbericht über die Wandlungen , die sich im deut¬
sehen Exportgeschäft während der letzten Zeit ergeben haben.

Die Weltwirtschaftskrise hat die regionale Verteilung der deut¬
schen Ausfuhr in entscheidender Weise beeinflusst . Entsprechend
der relativ stärkeren Ka ^ fkraftschrumpfung in den Agrarländern
ist die Ausfuhr nach dieser Ländergruppe wesentlich stärker
zurückgegangen als nach den Industrieländern . Vor allem ist der
Anteil der aussereuropäischen Länder am deutschen Export zurück¬
gegangen ( von 26 Proz . im Jahr 1929 auf 19 Proz . im Jahr 1931).

Es liegt nun die Annahme nahe, dass bei wiederansteigender
Konjunktur die bisherige Entwicklung sich umkehren , d . h . dass
der Anteil der Agrarländer am deutschen Export wieder steigen
werde . Denn man könnte damit rechnen , dass im Fall einer
Konjunkturbesserung die Schere zwischen den Preisen für Agrar -
und Industrieprodukte sich wieder schliesst und dadurch die Kauf¬
kraft der Agrarländer stärker zunimmt als die der Industrieländer .
Schon im vergangenen Jahr liess sich ein« derartige Umkehr er¬

kennen : Seit Anfang 1932 nimmt der Anteil Aussereuropa * am
deutschen Export wieder zu : er stieg von rund 16 Proz . Ende 1981
auf fast 30 Proz . End « 1032.

Die jüngste Entwicklung deutet somit darauf hin,
das » der Ueberiee - Export im Rahmen der
Gesamteinfuhr an Bedeutung gewonnen

hat . Die Aussichten für den Export nach dem agrarischen Teil
Europas können dagegen nicht so günstig beurteilt werden, da di«
wirtschaftliche Grundlage der meisten europäischen Agrarländer
die Erzeugung von Nahrungsmitteln bildet und für den Absatz
dieser Waren ein gleich starker Antrieb im Fall einer Konjunktur¬
belebung nicht zu erwarten ist . Im ganzen g sehen ist es wahr¬
scheinlich , dass auch bei einer nachhaltigen Besserung der welt¬
wirtschaftlichen Lage die deutsche Ausfuhr — vor allem auch auf
ihren bisherigen Hauptmärkten , den europäischen Industrie¬
ländern — zunächst mit grösseren Schwierigkeiten wird kämpfen
müssen als in den Jahren 1928 bis 1990.

Aufbau der Geflügelwirtschaft
Nachdem es jahrelang mit der deutschen Geflügelwirtschaft

bergab gegangen ist , nachdem unter dem Druck der Schere
zwischen gestützten Getreidepreisen und durch Zölle kaum ge¬
stützten niedrigen Eierpreisen viele Geflügelfarmen zusammen¬
gebrochen sind , scheint sich jetzt eine Wendung anzubahnen . Am
11 . März 1983 wurde der Eierzoll von bisher RM . 5 .— pro dz auf
RM . 70.— pro dz , d. h. um rund 3 >a Rpf. pro Ei , erhöht .

Wenn man auch nicht erwarten kann , dPs nunmehr sofort die
Eierpreise um 8ya Rpf . steigen , da jetzt im Frühjahr das Eier¬
angebot gros » ist , so i»t doch für den Herbst ein kräf¬
tiger Anstieg der Prei » « nicht unwahrschein -
lich -

Andererseits bemüht man sich , durch die Hühnerweizenaktion
den Geflügelhaltern verbilligten Weizen zuzuführen . Von dieser
Verbesserung der Lage in der Geflügelwirtschaft wird vor allem
die bäuerliche Geflügelhaltung , die ja infolge der niedrigeren
Futterkosten und der Verwendung des , ,unbedingten Hühner¬
futters " gegenüber der auf Futterankauf angewiesenen Farm eine
gewisse Vorzugsstellung hat, Nutzen ziehen können . Da » freilich
nur, wenn »ie nunmehr auch bestrebt ist , zut Senkung der Un¬
kosten pro Ei alte , schlechte Hühner auszumerzen und dafür lei¬
stungsfähige Rassetiere anzuschaffen . Betragen doch nach den
Berechnungen in der neuesten Nummer von „Bauer und Markt "

( Verlag Paul Parey , Berlin SW 11 ) , in der gerade diese Fragen
eingehend behandelt werden , die Gestehungskosten pro El bei
Annahme von Gesamtkosten pro Huhn von 4 .30 RM ., 6 .1 Rpf . ,
wenn das Huhn 70 Eier legt , dagegen nur 8. 1 Rpf ., wenn es 140
Eier legt ! Dieser qualitativen Verbesserung des bäuerlichen
Hühnerbestands dient die jungst von der Reichsregierung einge¬
richtete Verbilligung beim Bezug von Küken , die von einer staat¬
lich anerkannten Leistungszucht oder einem Herdbuchbetrieb ge¬
kauft werden . Jeder Landwirt , der sich verpflichtet , später di«
Eier an eine Eiergenossenschaft oder eine andere autorisierte
Sammelstelle abzuliefern , kann für 80 bis 100 Eintagsküken diese
Verbilligungsprämie von 20 Rpf . je Stück beziehen . Er braucht
nur nach Bezahlung die quittierte Rechnung an die Landwirt¬
schaftskammer einzusenden und erhält von dort den Zuschuss aus¬
gezahlt

Nfue polnische Einfuhrverbote . Die polnische
Regierung hat für weitere 126 Positionen de» polnischen Zolltarifs
Einfuhrverbote eingeführt . Auf diese Weise fällt etwa die Hälfte
aller polnischen Tarif Positionen unter das Einfuhrverbot . Wie von
seiten der Regierung dazu erklärt wird , werden für die betreffen¬
den Waren Kontingente bewilligt werden , die jedoch von der
gleichzeitigen Erleichterung der polnischen Ausfuhr nach den
betreffenden Staaten abhängen werden . Von der deutschen Aus¬
fuhr werden durch die neuen Verbote vor allem Chemikalien
und feinmechanische Maschinen betrogen , da für eine
Reihe der jetzt erfassten Warengattungen die deutsch-polnische
Grenze infolge der Massnahmen des Zollkriegs ohnehin gesperrt
ist.

Da « deut » ch - rus » i » ehe Rahmen » bli « fer « ng »-
abkommen . Da» am 16. Juni 1932 abgeschlossene zweite
deutsch -russische Rahmenlieferungsabkommen läuft am 81 Mai
1933 ab . Auf Grund von Verhandlungen zwischen den zuständigen
deutschen Stellen und der Berliner Sowjethandelsvertretung ist das
Abkommen nunmehr bis 81 . Dezember 1933 verlängert worden.
Die im Rahmenlieferungsabkommen vorgesehenen Lieferbedin¬
gungen und Kreditfristen für Russlandgeschäfte werden sich so¬
mit auf alle Abschlüsse erstrecken , die zwischen den deutschen
Firmen und den russischen Bestellorganen 1033 noch getätigt
werden .

Die Senkung der Fleischsteuer . Von der Presse¬
stelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : Zur Vermeidung
von Härten wird auf Grund von § 18 Buchst D des Fleischsteuer¬
gesetzes vom 9 . Dezember 1938 bestimmt , dass an Stelle des in
§ 8 Abs . 1 Ziffer 1 des Fleischsteuergesetzes genannten Steuer¬
sätze von 90 und 06 RM . mit Wirkung vom 1 . April 193S an
bis auf weiteres nur noch zu erheben sind : Für ein Stück Rind¬
vieh mit einem Lebendgewicht von mehr als 600 bis 750 kg 24 RM .,
für ein Stück Rindvieh mit einem Lebendgewicht von mehr als
750 kg 26 RM ., die für Farren und Kühe festgesetzten Sätze blei¬
ben unverändert

Börse
Berlin , 28. März . Obwohl die Kursverluste zu Beginn der

heutigen Börse meist noch über die des gestrigen Frankfurter
Abendverkehrs hinausgingen , war die Antangstendenz nicht
einmal als schwach zu bezeichnen . Dem heraus¬
kommenden Material stand auf niedrigerem Niveau nämlich auch
schon wieder Kaufinteresse der Kundschaft gegenüber , und das
Realiationsbedürfnis war an «ich nicht übermässig . Im grossen
und ganzen scheint das Publikum doch an seinem Besitz festhalten
zu wollen . Stärker gedrückt waren eigentlich nur die inj, den
letzten Tagen bevorzugten Papiere . So verloren Bremer Wolle ,
Goldschmidt , Polyphon , Lahmeyer und die Kali werte bis zu 4H .
Proz . Letztere blieben von einer gemeldet ^ Geschäftsbelebung
bei Salzdetfurth und von einer angeblichen Besserung der Absatz¬
lage in der Kaliindustrie unbeeinflusst . Ebenso profitierten Kunst¬
seideaktien nicht von der günstigen Entwicklung des deutschen
Kunstseide -Aussenhandels . Grössere Glattstellungen erfolgten noch
in Montanwerten , von denen die führenden Papiere bis zu 3%
Pro *, nachgaben .

Nach Erledigung der Ordres zur Anfangsnotiz setzte »ich bei
allerdings ruhigem Geschäft dann auch ziemlich allgemein
« ! « « Erholung dorch , dt, ihren Auegang von Standard¬

werten (Farben , Siemens und Reichsbank ) nahm. Bei letzteren
regte der günstige Abschluss der Golddiskontbank an . Auch die
variabel gehandelten Autowerte der Berliner Börse unter Führung
von BMW fanden im Verlaufe lebhafte Beachtung , wobei angeb¬
liche Pläne bei der Neuregelung der Kraftfahrzeugsteuer , deut¬
sche Wagen zu bevorzugen , einen Stimulus bildeten .

Auch am Rentenmarkt wurde es nach schwächerer Er¬
öffnung wieder fester . Deutsche Anleihen konnten ihre Anfangs¬
verluste teilweise wieder aufholen . Auch Reichsschuldbuchforde -
rungen waren im Verlaufe wieder ziemlich gut erholt . Industrie¬
obligationen büssten bis 1 Pro ?- ein . Am Markte der Goldpfand¬
briefe war das Geschäft ruhiger . Von Auslandsrenten fielen Lissa¬
boner Stadtanleihe mit einem Verlust von % Proz . auf.

Am Geldmarkt erfuhren die Sätze auch heute keine Verände¬
rungen . Auf Grund weiterer Ultimovorbereitungen hielt da»
Wechselangebot , allerdings in erträglichen Grenzen, an . Eine
gewisse Nachfrage war ebenfalls wieder vorhanden . Schatzanwei¬
sungen und Reichswechsel hatten zu alten Bedingungen wieder nur
geringes Geschäft .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 23. März . Elektrolytkupfer

47, Raffinadekupfer 42.50—48 .50,. Standardkupfer 88—38 .76, Stan¬
dardblei per März 14—15 , Original -Hüttenaluminium in Blöcken
160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka - , Straits - , Austral -
zinn 220, Reinnickel 350, Antimon -Regulus 39—41 , Silber 37 bis
40 .60.

Berliner Produktenbörse vom 28 . März . Weizen
märk . 197— 190, Sommerweizen märk . 203, März 209.50—210, Mai
211 .75—212.50 , Juli 214.50 —216, Roggen märk . 155—157 , März
167 .50—167 .76, Mai 169.50 —170, Juli 169, Braugerste 172— 180,
Futter - und Industriegerste 163— 171 , Hafer märk . 124 —127 , Mai
134.50, Weizenmehl 23 .26—27 . 10 , Roggenmehl 20.70—32 .70 ,
Weizenkleie 8 .65—9, Roggenkleie 8 .75—9, Viktoriaerbsen 21—24 ,
kleine Speiseerbsen 19—Sl , Futt . rerbsen 13—15, Peluschken 18
bis 14 , Ackerbohnen 12 .50—14.50, Lupinen , blaue 0.25— 10.50,
gelbe 12 .50—18.50 , Seradella , neue 17—21 .50, Leinkuchen 10 .80,
Erdnusskuchen 10.70, Erdnusskuchenmehl 10 .40, Trockenschnitzel
8.70, extrahiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.20, ab Stettin
10.20, Kartoffelflocken 14 .40— 14 .80.

Mannheimer Produktenbörse vom 2&. März. Wei¬
zen ml . 21 .60—21 .76 , Roggen inL 17.06, Hafer inL 16.26— 15 .60,
Sommergerste inL 19.25—20 .26, Futtergerste 17 .76—18, La- Plata -
Mais 21 .25, Soyaschrot 10 .30 , Biertreber 12.25—12 .50, Trocken¬
schnitzel 7.00, Wiesenheu 4.80 —6 .00 , Rotkleeheu 4 .80—6 .20,
Luzernkleeheu 6.60—6 .20, Presstroh Roggen -Weizen 2 .60—2 .8H
Hafer -Gerste 2 .00—2 .60 , geb . Stroh , Roggen -Weizen 2.40—2 .60^
Hafer -Gerste 2—2 .20 , Weizenmehl , Spezial 0, mit Austauschweizen
81—61 .25, nord- und »üdd . Roggenmehl 22 .76—05, Weizenklei «
7 .60—7 .75, Erdnusskuchen 11 .25—11 .50. Tendenz : stetig . Bei an¬
haltender Geschäftslosigkeit verkehrte dl« Börse in stiller Haltung .
Südd . Weizen -Auszugsmehl 8 RM. höher , Weizen -Brotmehl 8 RM.
niedriger als Spezial 0.

Brennholzverkäufe
Für Brennholl wurden bei grösseren Abschlüssen in der letzten

Zeit durch die Verkäufe der badischen Staatsforst »
Verwaltung folgend « Preise erzielt und zwar für je Scheiter¬
klasse I—II und Prügelklasse I—II (beide abgekürzt Sch und Pr ) .
E 11 e n h e i m : Ru Sch I RM . 9 .40—9 .50. Pr T 7 .70 . TI 6 .30 - 6 .80 ;
Ei Sch I 7 .60 . «Idenheim : Bu 8ch I 11 .40—11 .80, II 8 .80 - 10 ,
Ei Sch I 10, II 0 .2J—8 . Karlsruhe , Hardt : Ei Sch 1 9 .40 ,
II 8 .60 ; Bu Sch I 11 .80 : A* az. Sch I alO ; Fo Sch I 8 .70—0 .20 .
Kandern : Bu Sch I U60 — 10 .70, II 7 .70- 8 .40, Pr II 6- 7 .00 ,
Ei Sch I 7 .60 , II 6 .70 , Pr II 4- 6 .00 ; Fo Sch I 8.10. Philipps¬
burg : Bu Sch I 18 .10—14 .10, II 11 .70 - 1-2 .30 , Pr II 8.80—10 . 10;
Fo Sch I 9 .80—10.80 , II 7.70—9, Pr I 7 .20, II 6. Graben : Bu
Sch I 12 . 10, Pr I 8 .90, Ei Sch I 0 , II 7 .10 ; Fo Sch I 0 .40,
II 6 , Pr I 4 .00, II 8.80. Schwetzingen : Ei Sch II 10 ; Fo
Sch II 7 . 10—0.80 , II & 10 —8 . Kirchzarten : Bu Sch I 7 .60,
II 6 .40 , Pr I 6 .90 , II 4-50 ; Fi Ta Sch I 4 .80, II 4 .10 , Pr II 18.
Baden : Bu Sch I 9.60 —10.90 , II 8 .50—0, Pr II 5.60- 6 .70 ;
Ei Sch II 6 .30- 7 .50 ; Fi Ta Sch II 6.00- 6 .70, Pr II 8.80. Frei¬
burg : Bu Sch I 7 .80 , II 6 .60, Pr I 6.50 ; Fi Ta Sch II 4 (beide
Preisbezirk I ) ; Bu Sch I 0 .70 , II 8 .20 ; Fi Ta Seh I 6. Kan¬
zlagen : Hbu Sch I 12 .80 (Preisbezirk II ) . -rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurs «

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .
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&EREIT JEIN l ) T ALLEl !
Ob der FVfthlirig - Regen , Sturm oder
Sonnenschein bring -t — mit einem

sindSieimmerzweckmässig a . elegant
gekleidet : Viele Tausende tragen ilinl

RUD . HUGO DIETRICH

Helft den Tuberkulösen in die Heilstätte !
Sammlang vom 24 . bis 26 . März

( :) 7. 6tnfonlelonjert fceä Badischen LandeSlhcaicrorchefters. Im Mittel-
Vunlt des siebenten und vorletzten dieSwinterlichen SinfonielonzerteS , das am
Mittwoch , den 29. März , stattfindet , stehen Werl « von Haydn , Mozart und
Schumann ! es wird somit ein Abend deutscher Klassik und Romantil . Be-
sonders eindringlich vermag dabei die einleitende O -Dur -Sinfonie , weil sie zuHaydns besten Orchesterschöpsungen gehört , für dessen große Bedeutung im
Reiche der Tonlunst wieder einmal zu zeugen . Aber auch Mozarts V-Dur -
Violinlonzert , obwohl noch aus seiner Salzburg «! Konzertmeister »«!! stam¬mend , zählt in der einschlägigen Literatur weit über seinen gweckcharalter hin -
aus mit zum Schönsten, was j « geschrieben wurde . Solist ist Ottomar Voigt ,der erste Konzertmeister der Staatslapelle . Zum Schluß folgt noch unter der
Gesamtleistung von Generalmusikdirektor Josef Krips jene O-Moll -Sinfonie
Schumanns , die trotz ihrer durch die Moll -Tonart bedingte Düsterheit danl
ihrer geschlossenen , pausenlos ausgebauten Form «inen starken Eindruck zu
hinterlassen vermag .

( : ) Badische Lichts» iele. ( „8 u den Kopfjägern durchs Inka -
reich . " Auftreten der weltberühmten , peruanischen Jnlatänzertn Helba
Huara ) . Helba Huara ist die Tochter einer Jnkaprinzesstn und eines spanischen
Aristokraten . Mit elf Jahren lief sie aus dem Elternhaus davon , um sich der
Tanzkunst zu widmen . Die elementaren Einflüsse ihrer Abstammung kamen
bei ihr bewußt zum Durchbruch. Jnlatänze wurden für sie Lebensnotwendig -
keil. Sie hat viele Jahre dem Studium dieser Kultur gewidmet , sie hat mit
Hilfe des peruanischen Musikers RobleS alte Melodien der Jnkas wiederge¬
funden und für ihre Tänze bearbeitet . Der RhhimuS ihres Tanzes „Inka -
zauberer " ist heute noch in Peru verboten , weil er die Indianer verleitet , sich
gegenseitig umzubringen . Jedenfalls ist Helba Huara eine der interessantesten ,
ursprünglichsten tänzerischen Begabungen , die nach ihren großen Erfolgen in
Neuhork , Paris und Berlin nun auch in Karlsruhe zu sehen ist. Ab morgen
tritt Helba Huara in den Badischen Lichtspielen auf .

t :) Alfred Soehn , den wir nach Jahren am kommenden Montag , den
11. März <abends 8 Uhr im Eintrachtsaal ) wiederum in Karlsruhe in einem
reinen Klavierabend hören werden , gilt mit Recht als einer der führenden
Pianisten Deutschlands , in technischer Hinsicht besonders in Bezug auf den
Anschlag dürfte er sogar an allererster Stelle stehen. Sein vorbildliches Pro -
gramm steht unter dem Motto „Romantischer Abend " : Brahms , Chopin
und Schumann find in Meisterwerken vertreten , zunächst wird Alfred
Hoehn die bedeutendste der drei Brahmschen Sonaten spielen I ? -Moll op . k
mtt dem herrlichen Mondschein-Andante , die wir auch von Edwin Fischer, Ellv
Wet> und Max Pauer in den letzten Jahren hörten . Der Chopinteil , der den
Höhepunkt des Konzertes bringen dürste , denn Alfred Hoehn wird neidlos als
der beste Chopinspieler der Gegenwart bezeichnet, enthält ie ' eine Ballade , Nok -
turno , Mazurka und Scherzo. Das prächtige , bald versonnene , bald kräftig zu-
greifende Variationenwerk , daS Schumann wohl nur feiner ungewöhnlichen
Schwierigkeit wegen als symphonische „ Etüden " bezeichnet hat , schließt diesen
vielversprechenden Klavierabend . — Wie uns die Konzertdir «ktion Kurt Neu -
f , ldt mitteilt , hat der Vorverkauf recht lebhaft «Ingisetzt, was zum Teil
wohl auch darauf zurückzuführen sei» dürft «, daß Rundfunkhörern halb«
Preise eingeräumt werden .

( :) Marta Eggerth in Karlsruhe . Nach Ihrem erfolgreichen Gastspiel In
Hamburg , wo Marta Eggerth in außerordentlichem Maße gefeiert wurde ,wird auch Karlsruhe die Gelegenheit haben , Deutschlands populärste Tonsilm -
Schauspielerin zu begrüßen . Es sindet am Hauptbahnhof am Freitag , den
24 . Mörz 1933, mittags 12 .12 Uhr ein besonderer Empfang der Künstlerin
durch die Presse und Vertreter der hiesigen Lichtspieltheater Herrn Hans A .Kaspar und Konzertdirektion Fritz Müller stau . Das KarlsruherPublikum wird gebeten , der Künstlerin einen freundlichen Empfang zu be-
reiten . Aus Anlaß der Anwesenheit von Marta Eggerth wird ab Freitag im
Gloria -Palast der ausgezeichnete Film „K a i s e r w a l z « r " In Erslauffüh -
rung vorgefahrt werden . Marta Eggerth wird sich am Samstag in jeder
Vorstellung im Gloria -Palast dem Publikum vorstellen . Besonders sei an dieserStelle auf den am Samstag , den 25 . ct ., abends 8 Uhr , in der Städt . Fest¬halle stattfindenden „Heiteren Abend " hingewiesen , in welchem Marta
Eggerth ihre neuesten Tonfilm -Schlager singen wird . Ein Teil des Rein -
erlöfes aus diesem Konzert fließt der Winternothilfe zu. Rundfunk -
Hörer und Studierende zahlen halbe Preise . Karten sind im Vorverkauf bei
MuslkhauS - und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstraße 96, Telephon 388,und an der Abendkasse erhältlich.

Sie hören heufe:
Freitag , de» 24. März . 6. 15 Uhr : Gymnastik . — 7 .20 Uhr :

Frühkonzert . — 10.10 Uhr : Koloraturarien . — 10.40 Uhr : Silcher .
Lieder . — 12 Uhr : Konzert . — 13 .30 Uhr : Mittagskonzert . —. 16.30
Uhr : Helene Freifrau von Heldburg geb. Ellen Franz . — 17 Uhr :
Unterhaltungskonzert . — 18 .25 Uhr : Die Schulen auf dem Heu .
berg . — 18 .50 Uhr : Aerztevortrag . — lg . 15 Uhr : Meine Sonn¬
tagswanderung . — 19 .30 Uhr : Alte und neue neapolitanische Lie-
der . —> 20 Uhr : Kann Henry zahlen ? — 21 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert . — 21 .30 Uhr : Welchen Brief hätten sie gerne . — 22.30
Uhr : Nachtkonzert .

Osterkommunionbildchen
Osterbeichtbildchen
bilij? und gut durch die

Aktien - Gesellschaft
für Verlag u . DruckereiBadenia in Karlsrnhe

Mreinsanzeiger
Freitag , deu 24. März : Heimabend im alten Gesellenhaus

Präfekt Ganther erzählt über das Leben des Mittelschüler ».

Karlsruher Stanöesbuchauszüse
Todesfälle und Beerdigungszeiten , lg . März : Gerret van der

Graaf , Schiffsheizer , Ehemann , 36 Jahre . 24. März , 11 Uhr.— 22. März : Elise Wagner geb. Hoffmann . Witwe von Ernst
Wagner . Dr . Wirkt . Geh . Rat , 81 Jahre . 25 . März , 10.30 Uhr .— 23. März : Daniel Ertel , Schloffermeister , Ebemann , 67 Jahre ,
Pfortz . — Jos . Bretzinger , Bahnarbeiter , Ehemann , 88 Jahre ,
Forchheim .

TaveS - Anzetger
für Freitag , den 24. März 1933

Satrtf che« Landestheater . 20 - 22.15 Uhr : Wald frieden — Di « Hei.
nen Verwandten — Erster Klasse.

Gloria - Palast . Glück über Nacht.
Badische Lichtspiele. 17 und 20 .30 Uhr : Der träumende Mund .
Palast - Lichtspiele . Eine Tür geht aus . . .
Residenz - Lichtspiele. Morgenrot .
Landes gewerbeamt . 10—13 und 16—18 Uhr : TextilauSstellung .

Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G.
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe i B Haupt«
Schriftleiter: Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten «
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; füi Lokales,Badische Chronik und Sport : A R i c h a r d t ; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin-Lankwitz, Kaiser»

Wilhelm-Strosse 78 a.

SM . mönnecopreln
der SflD -Maftt

Mes - Anzeige.
Wir erfüllen hier -

mit die traurige
Pflicht , die Miiglie -
der von dem Ableben
unseres Mitgliedes

dp . Ed. Storni«
in Kenntnis zu fetzen .

Beerdigung : SamS -
tag vorm 11 Uhr.

TrauerhauS :
Beierih . Allee SS.
Karlsruhe , 23. 3. 33.

Der vorstand .

Kalt, Äiullerverein
u. c. Zrau

Mes-Auzelge.
llnler liebeS Mit -

Blieb . Krau

Ms . MVMoril
ist im Herr » ent -
schlafen. Wir emvkeh'
len die Seele der
»eben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unlerer Mitglieder

Beerdigung : Frei
tag , 24 . MSrz , 15
Uhr . in Stuvferich .

TrauerhauS :
Marienstraße S.

Karlsruhe , 22. 3 . 33.
Lei Vorstand

Merl» ffit die
mmol. Brede

Bilmes
Conoestheater

Freitag. 24. Mir, !
(Keine Freitagmiete )

Valdfriedeu
Lustspiel von Ludwig

Thoma .
Regie : v . d. Trenck.
Mitwirkende - Rade -

wacher, Mehner , Herz,
b. d. Trenck.

Hierauf:

Sie kleinen
Verwandten

Lustspiel von Ludwig
Thoma .

Regie : v. d. Trenck.
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Eeiling ,
Ernst , Gemmecke , Her».

Hierauf !

Erster Klaffe
Bauernschwani vou

Ludwig Thoma .
Regie : ». d. Trenck.

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Ernst , Herz ,

Hierl , Kühne , Mehner ,
P . Müller , Schutz«.

Ansang 20 Uhr .
End - 22 .1« Uhr.

Preis « B (0 .60 biS
3.90 * RM .) .

Was Sie jeht brauchen -
ist bei uns SO billig ! ! !

bamtliche

arbenLacke
gebrauchsfertig
tür den öelbstanitrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Waldstr . 15 um
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Sa . 26. 3. : Robinson
soll nicht sterben . So .
2S . 3. : NachmiUagS:
Die Nacht »um 17 . April .
Abends : Neu einstud . :
Die Macht des Schick-
salS. Im KonzerthauS :
Der Raub der Sabine -
rinnen .
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Schnell und zuverlässig
informiert der Badisch «
Beobachter seine Leser. •
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistungen Ihres Hauses

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Badischen Beobachter

Der

I '
Wilrf ,

5 -M

STOFFE 1 . 45

unö 5tcom bei MowWwellifei.
Umzüge find 3 Tage vor dem Umzugstage

beim Städt . Gas -, Wasser- und ElektrizitätS -
amt mündlich ( Lesfingsirabe Sir. IS , pari . ) ,
schriftlich oder telefonisch ( Nr . 8350—5354 )
anzumelden . Der Anschluß und die Entfernung
von Gas - und StromverbrauchSgegenstSnden
dürfen nicht durch die Abnehmer , sonder »
müssen nach den besiehenden Bestimmungen
durch die vom Städt . Gas -, Wasser- und
SleltriziiäiSamt zugelassenen Uniernehmer
ausgeführt werden . Falls angeschlossene Ge-
gensiände nicht entfernt , sondern vom Woh<
nungSnachsolger übernommen werden , ist dies
bei der UmzugSmekdung ausdrücklich anzu -
gebeik. X,Städt . Gas-, Waffer- und ElektrizittiSamt

Karlsruhe.

Boutl6- S(hotteii Q .
tnod .Ausmusterunp m * a" «

Harameruhlaq
reine Wolle , moderne «0 50
Kle ' derf arben m 1

tnetttaadtfiagOBal
reine Wolle, !.Klei der « ^ 75
Kostüme , 130 cm breit «»

Woiifflusselin » 1 so
mod Hahnentrittm . m 1

Borkenkrepp 1 ts
reine Wolle ml

Mantei-Boude
in den mod . Frühjahrs - 975
färb n m 9

Haushaltungsschule
Gammertingen

Institut bei Kreises Sigmaringen (Hohen.
z» ller » >. Staatlich anerkannt . Geleitet vo »

Franziskanerinnen .
Herrlich« Lage, gesund », zweckmäbig eing »-

richtete Räume , beste Ausbildung in alle»
hauswirtschafilichen Fächern . Musik privat .
Pensionspreis einschließlich Schul - und Woh-
nungSgeld monatl . RM . 45 .— ( Bett und Bett¬
wäsche werden frei von der Schule gestellt) .
Halb - und ganzjährige Kurse . Beginn de»
neuen Kurses 1. Mai . Schluß der Anmeldun »
gen 20. April .

Elternlose Ander
Katholisch« Eltern , die heimatlos« und arm «

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wol-
len . wenden sich vertrauensvoll an die

SinDecffitfotge Des GaritasoeMes
Freiburg t 83t .. Beruharbstraße 12 .

Kinder-Mantel
Daum woll . Trench Coat ,
manne und beige , gute
Qualität , a Jahre ^ 50
Steigerung75 Pig . «I
Kinder Kleidchen
reizende , neue m 95
Formen von I __

Kinderschuhe
Lack u. farbig

18 - 19 20 - 2 , 2Z 26

1 .50 2.2S 2 .95

Radfahrer !
laßt Eure Fahrräder b .
Fachmann repari «,.. u.
Instandsetzen in der
Spezial -Reparat . - Werk-
stille für alle Fabri¬
kate , e» ist setzt beste
Gelegenheit bei

Steinbach
Fahrradhaus

Karlstr . 20 , Tel . 3296.
Räder werden abgeholt
u. zugestellt . Zubehör -
und Ersatzteil« billigst.

Gebr . , sehr gut «rh .

Harmonium
gegen bar z» kaufen ge-
sucht . Gefl . Anaeboi «
mit Angabe v. Preis ,
Register,ahl u. Mark «
unter 2585 an M« ® »-
lcdäsiSIIelle erbeten .
Kauft bei
unseren iRsertntm

iflDtfa. maomen
mit nur I» Zeugn . . das
persekt kochen n. selb >
ständig den Haushalt
führen kann, auf 1.
April für Geschäft«-
hauShalt gesucht . Ang.
mit Lohnanspr . u. 2523
iüil . Kaiserstr . 126 erb.

Vermietungen
4-Zimnie»

wohnung
neuzeitlich , mit Bad .
Wohndiele , schöne , freie,
sonnige Lage, auf sosor'
oder später z- vermie »
Anfragen ^ Becker , Links
der » lb 20.

NaturreineMeine
Für di« bevorstehend«« Festtag « (Konfirmation , Aommu -

nion , <vst«rn ) kaufen St « gut und billig b«i der aufgehobenen
stidt . Weinkeller«i. Zufuhr von >o Flaschen an . Abgabe von
Probeflaschen , ^
jeden Dienstag, 15 vis 17 Mr im SfaDtgacten-SeOec

preisv «rz«ichnifl« und nähere Auskunft bei

SlSdk. Sranke»ha«sverwalt«»g
Moltkestraße Telephon Nr . 5430 32.

Werbe -Drucksachen
liefen Badenia in Karlsnihe A.-G.

Wohnungs-Einrichtung
Filr » II« Krals «

GroB« Auswahl
ZellgamSBa Praisa

Möbel ,
haus Chr. SitzlerKalsar -

str . 124b

Privat -Telefon -Mieter !
Der Ablauf vieler lelefonmietverträg « steh! 193« bevor !

Dt« Wahrnehmung dieses Vorteiles sowie aller sonstigen Mi «»
ler -Jnteressen erfolgt durch den Verband zu« Schutz ' der
? ri»a>. Ferns» rech.ZeU »ehmer E. v . Krefeld b«i mäßiger
G-bllhr

Hei !» Huara
,

Heute
5 u . 83 £ Uhr

Samstag
5 u. 8J2 Uhr

Sonntag
2 u. 4^! Uhr

Montag
5 u . 832 Uhr

di« Inka *lndianar -Prtnsessln tanxt

persönlich Inka • Tlnze auf der

BOhne cor Ergünzung ihres Heimat¬

filmes

Zu den Kopfjägern
durch das Inkareich

Bad . Lichtspiele —
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